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* Erfolgreiche Einzelaltionen [» omben ouf Flugplätze «ub Handelsschiffe
« E ^ l i », 8. Febr . Das Oberkommando

^ « ehrmacht gibt bekannt:
£ Kampfflugzeuge griffe« gestern er.

8alngplätze , Fabrikanlage «,-»Esterhänser und Bahnen in Südoft »
"" Auf einem Flugplatz » urde»! *blit^ Kampfmaschine» zerstört und Tres»

Ha"- erzielt.
fch ! ,,llch Sonthend wurde ein Handel » ,
res' ü l « Brand geschossen . Ein weite ,
» . . Hanbelsschis, erhielt südostwärts HarwichFrere Bombenoolltrcsfer .vtinb verlor gestern drei Flugzeuge ,
Str «.»

** £*?e8 im Lnftkamps und eines durch
^ aka

^
rtmerie , eines wurde zur Landung ge»

Starker Einsatz
, der italienische Luftwaffe

3. Febr . Der italienische Wehrmacht -
vom Montag hat folgenden Wortlaut :

Eannt - Havvtguartier der Wehrmacht gibt be-

Uuä
" öer griechischen Front Spähtrupp -

veitzerseitige Artillerietätigkeit . Unsere
b »

"? vffe hat Truppenzusammenziehungenmvardiert.
ftäh biordafrika haben unsere Luftstreit -
r. i» - motorisiert« britische Kolonnen erfolg-

Ä . bombardiert.
iw a> - li a f r i k a wurden die heftigen Kämpfe
am !§Ebiete von Agordat und Barentu auch

Sonntag fortgesetzt . Unsere Luftwaffe hat
setzt

°" erhin mit prächtigem Kampfgeist einge -

ß^ Eindliche vom Westen kommende Flugzeuge
svw , Sardinien überflogen und Bomben
wer» »

" Ei Torpedos erfolglos gegen das Stau -
fiei- " os Tirso abgeworfen. Weitere Bomben
örv auf freies Feld , ohne Opfer oder Scha -
wu>»

a verursachen . Ein feindliches Flugzeug
Die « "av bei Flak getroffen und stürzte ab .
«Nnkir Esatzung wurde gefangen genommen. Ein
»Löscher Eindecker vom Spitfire - Typ ist in der
wvrä """ Via Reggio abgestürzt. Der PilotEoe gefangen genommen.

Vorsätzliche britische Schandtat
Rom » 4. Febr . Bei dem im italienischen

iz. °brmachtbericht vom Sonntag bekanntgege -
» " °n englischen Luftangriff auf daS
fi^ ? ukenhaus von Balona handelt es
g^,mut den neuesten italienischen Untersuchun -L ,ein vorsätzliches Verbrechen der in
tzl.EGenranb stationierten RAF . Fünf englische
be« beimbomber hatten vor Abwurf der Bom-
7tzt, ' ben Krankenhauskomplex, der durch
jp. « reuze weithin kenntlich gemacht worden

lange Schleife über Stadt und Hafen
N^ ^ oalona beschrieben. Erst nachdem die
hjj„F --Flieger die genaue Lage der Kranken-
cherirl ausgemacht hatten , erfolgte der verbre¬
itew '5 ' Angriff, bei dem 10 Todesopfer unter

D>p? anken zu beklagen sind.
Sriik «

^m feigen völkerrechtswidrigen An «
^ rr RAF . stellt der Sonderberichterstatter

die Leistungen der italienischen
in irf ?'

. gegenüber: Bisher wurden von den
stkeft » ?? ien stationierten italienischen Luft -
feti i ,

r°Jten 98 feindliche Flugzeuge abgeschos -
ett ' " ghrscheinlich weitere 83 abgeschossen , und
Ln., urden am Boden zerstört. Die italienische
kiiwrn»

" verlor dagegen insgesamt in Luft-
Draŝ En

^
und durch feindliche Abwehr nur 2V

^ ftangriffe in Nordafrika zugegeben
gebe« ' i ® *0<*boIm , 4. Febr . Die Engländer
streit .- .^ l das Aktivwerden deutscher Luft »
Äeut-^ " E über der nordafrikanischenKüste zu .
eip -n ^ meldet , datz bei einem Angriff auf
vbaG . 7" Egeschobenen Posten die englischen Be«
kejpl Flugzeuge wahrnehmen konnten, die
lkz wirs " Evischen Erkennungszeichen trugen .
d »ß » Eo von diesen Flugzeugen weiter gesagt ,- . .''vuf Grund ihrer Angriffsweise mit" velt als deutsche" erkannt wurden.

„Werkzeuge Gottes"'
% ^ Musterbeispiel britischer Heuchelei

lisch »- 3. Febr . In einem — in typisch bri«
?etitert «T ^ ?6u«0 — mit „Gott und Krieg "

»3)cma »? tel schreibt Ernest H. FloodEhronicle" vom 81. Januar : „Wenn
Mird . w .' »xEgsme nicht vollständig vernichtet* QfÜ r n wir alsGottesWerkzeuge
- Enomm,^

^vtwortlich sein , weil wir keine Rache
den Xi uaben an dem größten Feind Got«vrl in ein " Welt jemals gesehen hat. Die Bi«^vd kei« » Hand , bas Schwert in der anderen

«J ^ r s - Ii£.mpromiß. Im Geiste Cromwells !
ÄEinheii,?^3 des Mister Flood stellt in seiner
t ? ust » ^ ? En Verlogenheit ein wahresl i s ch k x rzE. l spiel wider Nch st er bri «W l ü f 4 l l ly |l C l Uil *Mir- der uchelei dar. Darüber hinausE'Nr» Gottes mit den Ausgeburten
^ lEstim,

" " s besudelt , der schlechthin nur als
«ns E' lch bezeichnet werden kann. Wir

^ Ernichinn» , . neue Dokument britischen?ubersjjniMgbwillens gut merken. Mit diesem
und n,i ? » SEist engstirnigen Puritaner «

Erdingz »„ ^^ Erwärtiger Frömmelei will al«"Eowih . bas deutsche Volk keinerlei Kom«

tnn 'vkratis^ " Vertreter der untergehenbcn
fvr ^ oder n ^ elt in wilden Racheschwüren
t»! Eitzen ,sr . ^ in gotteslästerlichen Phrasen
^Egang

'
, werden ihrem längst fälligen Un«

E » ?'well8" '
xE' ' tgehen . Mögen sie im Geiste

Churchills kämpfen - amdoch - e , zatsche

kein Mittel gegen deutsche Lomber
veruhlgungspllleu Churchills Helsen nicht mehr - Britische Augst vor dem deutschen U-Boot-Eiusatz
H.1V . Stockholm, ! . Febr . Dentsch« Bom¬

ber waren , wie die Engländer berichte «, am
Montag über verschiedene « Teilen
Englands tätig , auch über London. Hier
wnrde« durch Bombenwürfe — der Darstel¬
lung des Londoner Luftsahrtmiuisterinms zu¬
folge — Gebäude beschädigt . Weitere deutsche
Operationen , die bei vollem Tageslichtam Montag vor sich ginge«, werde» aus Ost¬
england , de» Grafschaften der Londoner Um¬
gebung nnd Südostengland gemeldet.

Verschiedene von offizieller britischer Seiteaus unternommene Versuche , durch Aufstellungvon Behauptungen über neue Abwehrmittelund erfolgreiche militärische Aktionen der Be¬
völkerung in dem Moment Beruhtgungs «
Pillen zu verabfolgen, wo man es für ange¬bracht hält , die allgemeine Stimmung wieder
anzuspornen, stoßen in der englischen Presseauf heftige Kritik . So wendet sich „Eve -
ning Standard " mit allem Nachdruck gegen die
Erklärung des früheren Oberkommandieren¬den der RAF ., Marschall Newall, daß ein Mit¬tel gegen die deutschen Nachtbomber erfundenworden sei.Es seien schon wiederholt derartige Pro¬gnose« über das Borhandensei « wirksamer

Abwehrmittel gegen Nachtbomber aufge¬
stellt worden , ohne daß diese sich als richtig
erwiese« hätte«. Mit solche« Prophezei¬
ungen wolle man ganz offensichtlich die

Oeffentlichkeit beruhige«.

Man scheine aber noch nicht erkannt zu haben,
datz man die britische Bevölkerung nur durch
di« nüchterne Wahrheit und nicht durch solche
Voraussagen beruhigen könne . Mehr denn je
müsse man daran gehen , Vorbereitungen
für neue heftige deutsche Luft¬
angriffe zu treffen. Es sei unbedingt not¬
wendig , das Brandbekämpfungssystem irr ganzEngland noch weiter auszubauen . ,Die Ankündigung eines gewaltigen
deutschen U - BooteinfatzeS scheint in
weiten Kreisen starke Befürchtungen ausgelöst
zu haben , so daß es die englische Propaganda
für angebracht hält , „große Erfolge der briti¬
schen Luftwaffe gegen deutsche und italienische
U-Boot-Basen" in die Welt hinauszuposaunen.Mit welchen Mätzchen man dabei aufwarten
muß , zeigt eine Meldung der britischen Agen¬tur Exchange , in der es wörtlich heißt : „Die
Gesamtzahl der Uyterseeboote, die von der eng¬
lischen Luftwaffe vtzrsenkt oder zerstört wurde,wird von der Admiralität erst nach Kriegs¬ende ( I !) veröffentlicht werden können , da
kriegswichtige Gründe eine verfrühte Bericht¬
erstattung verbieten."

Bei dieser Stimmungsmache ist eS auch er¬
forderlich die geringe Aktivität der britischen
Luftwaffe irgendwie zu begründen. Der Chefder englischen Bomberwaffe, Sir RichardP e a r c e . erklärte am Montag , nach seiner
Anstcht sei die verminderte Lufttätigkeit der
letzten Wochen lediglich auf die ungünstigen

„Wem nichl eln Wunder geschlehl . .
Dunkle Prophezeiungen Mackenzie Kings / London erwartet eine „Bombenoffenfive"
H.W. Stockholm , 4. Febr . Der kanadische Mi¬

nisterpräsident Mackenzie King ist der
neueste in der Reihe der Propheten , die der
Meinung sind , daß es vielleicht bald mit Eng¬land ein Unglück geben könnte , wenn nichtein Wunder geschieht . In einer Redeüber die kanadischen Bemühungen, England zuhelfen , erklärte er : „Es gibt vieles, was daraufhindeutet, daß der Feind binnen kurzem eine
unerhörte Kraftanstrengung m unternehmen
gedenkt, um das britische Empire durch eineReihe von Schlägen mit einer Raserei ohne¬gleichen zu vernichten ." Kanada werde, soversicherte Mackenzie King, sein möglichstestun , um dergleichen zu verhindern . Hierzu ge¬höre die Entsendung von 28 weiteren Abteilun¬
gen Luftwaffe nach England im laufendenJahre , die Erhöhung der kanadischen Flotte um178 Fahrzeuge , Verdoppelung des bisher ge¬schulten Fliegernachwuchses und Absendungweiterer Expeditionstruppen , auch mit Tanksund Panzerwagen . Eine gewaltige Probuk-tionserhöhung soll« stattfinden, vor allem in
solchen Dingen , die England nicht aus den Ver¬einigten Staaten beziehen könne.

Die englischen Zeitungen wetteifern in demBestreben, die Oeffentlichkeit zu äußersten Lei¬stungen anzuspornen und auf ein Maximuman Prüfungen und Belastungsproben vorzube¬reiten . In ähnlich düsteren Prophezedhungenergehen sich gewisse englische und amerikanischeMinister . Eine schwedische Meldung aus Lon¬don vom Montag spricht von der Erwar¬tung einer „B o m b e n o f f e stfi v e " un¬ähnlichem , auf die sich England gefaßt zu ma¬
chen sucht . „Man ist davon überzeugt, daß diesalles schlimmer wird als alles, was Englandje früher üurchgemacht hat " . An ögs umfang¬reiche Programm zur Bekämpfung von Brand¬bomben sei in den letzten Tagen die letzteHand gelegt worden. Spätestens am Mittwochmüssen alle Geschäfte und Läden, Büros usw.

mit ihren Vorkehrungen gegen die Brandbom-
bengefahren vollkommen fertig sein . Sogaraus Kindern von neun bis zehn Jahren wer¬den , wie der Londoner Vertreter von „NyaDagligt allehanda" meldet , „Brandbomben-
Schwadronen" gebildet . Die meisten Londoner
Büroangestellten verbrachten das Wochenendedamit, den Umgang mit Brandbomben zu ler¬nen. Alle Golf-Klubs sind gezwungen wor¬den , den größten Teil ihres Geländes zur Ur¬
barmachung zur Verfügung zu stellen. Das
Landwirtschaftsministerium hofft , eine Million
Hektar Brachland unter den Pflug nehmen zukönnen .

Wetterverhältniffe zurückzuführen. Sir Richard
bemühte sich , mit dieser „Aufklärung" das Un¬
behagen der Bevölkerung zu mildern.Der Lordmayor von London weihte am Myn-tag feierlich die Brücke über Londons größtemBombenkrater. Es bandelt sich dabei , wie be¬reits berichtet , um eine in großem Umfangeaufgerissene Untergrunübahnstrecke, die trotzwochenlanaer Anstrengungen nicht repariertwerden konnte . Der Oberbürgermeister sprachbei dieser Gelegenheit den Pionieren und Jn -genieurtruppen - seine Anerkennung aus .

Wachsendes Defizit in England
Auf der Suche »ach Auslandsguthaben

H- W. Stockholm , 4. Febr . Zwischen Englandund den Vereinigten Staaten schweben, wieder Londoner Wirtschaftsvertreter des Stock¬holmer „Aftonbladet" mittetlt , Verhandlungendarüber , ob die nächsten finanziellen Leistun¬gen Englands an Amerika sich auf die Reali¬sierung der englischen Guthaben in den Ver¬einigten Staaten beschränken sollen , oder ob
auch zu Golbverschiffungen aus Südafrika undans Uebertragung anderer britifcher Aus¬landsguthaben zurückgegriffen werden soll.Eine vollständige neue wirtschaftliche Ordnungzwischen ben beiden Ländern werde die FolgeRoosevelt- Hilfsgesetzes sein . Man müssesich jedoch fragen , so meint der schwedische Be¬obachter , ob sich diese Zusammenarbeit not¬wendigerweise in Geldwerten ausdrücken lasse ,oder ob England noch andere Opferbringen müsse .Der gleiche neutrale Gewährsmann schil¬dert, wie London sich anfchtcke , neueZwangsmaßnahmen vorzubereiten , umdie Konsumfähigkeit der großen Massen inEngland einzuschränken . Die Finanzlage wirdebenfalls als recht unerfreulich geschildert . Dielaufenden Etatsposten sind trotz der verschie¬denen Zusatzanträge nochmal um 800 Millio¬nen Pfund ( etwa 8,6 Milliarden Reichsmark)überschritten worben. Für 1941 werbe schonjetzt mit einem vorläufigen Defizit von mehrals einer Milliarde Pfund füber 12 MilliardenReichsmark! ) gerechnet .Aber die Plutokraten verdienen : der Im¬perial Tobacco Trust gibt 2 6 v. H . Divi¬dende , nur drei Prozent weniger als imVorjahr , und die englische Tochtergesellschaftvon Woolworth verteilt unverändert 68v . H. U )

Britische Soldaten überfielen Zivilisten
Die Ursache der Unruhen in Johannesburg — Es gab wahre Strahenkämpfe

* Stockholm , 3. Febr . Wie aus Johannes¬burg gemeldet wird, kam es am Sonntag er¬neut zu Zwischenfällen . Wie ernst die Lage ist,ergibt sich daraus , daß der Militärurlaubaufgehoben wurde. Die beurlaubten Sol¬daten müssen in die Lager zurrickkehren. Schwerbewaffnete Militärstreifen ziehen fortgesetztdurch die Stadt .
Associated Preß berichtet aus JohannesburgEinzelheiten über die Unruhen . Danach brachendiese bereits am Freitag in der ProvinzTransvaal aus und konnten erst am Sonntagdurch Truppen und Polizeiverstärkungen un¬terdrückt werden. Am Samstag und Sonntagkam es zu blutigen Zusammen st ößen .Die Stadt wurde zum Schauplatz von Straßen¬kämpfen zwischen Tausenden von Zivilisteneinerseits sowie Soldaten und Polizei anderer¬seits . Um die Menge zu zerstreuen, mußte diePolizei mit Tränengas und Gummiknüppelnvorgehen. Etwa 140 Personen wurden in dieKrankenhäuser gebracht.

Argenllnlen erslikll im Gelrelbe
Durch die englische Blockade wird der Erntesegen zur Eeihel

Hn. R o m . 4. Febr . Trostlos ist der Anblickder argentinischen Bahnhöfe , schreibt ein italie¬
nischer Augenzeuge aus Buenos Aires, indenen endlose Züge von Waggonsmit Getreide stehe» , das wegen des Man¬gels an Lagerraum nicht ansgeladen werdenkau«. Die Regierung hat, da die Silos und die
behelfsmäßige » Speicher längst überfüllt stnd,aufgelegte Schiffe ausgekaust und als schwim¬mende Getreidelager verwendet. Argentinienerstickt im Getreide .

Gegenüber der außerordentlich niedrigenGetreideernte des Jahres 1939/40 hat das lau¬
fende Jahr mit 89 Millionen Zentnern eine
Steigerung von 146 Prozent gebracht . DieserErntesegen bedeutet heute für das Land , dasnur 30 Millionen Zentner Weizen selbst zuverbrauchen in der Lage ist , ein unlösbares
Problem , solange die an der Grenze der ar¬
gentinischen Hoheitsgewäffer lauernden briti¬
schen Kriegsschiffe jeden Dampfer aufbringen,der Getreide nach Europa führen will , auchwenn die Bestimmungsländer Neutrale wie
Portugal , Spanien oder die Türkei stnd.

In ben argentinischen Häfen liegen seitWochen mehr als hundert Handels »schiffe aller Nationalitäten un -tätig . Der Plan der argentinischen Regie-rung , öfefe Schiffe zu chartern und unter ar¬
gentinischer Flagge fahren zu lassen, scheitertean der ablehnenden Haltung Londons. Da
England selbst seine wegen des Mangels anTonnage fortgesetzt schrumpfende Getreide¬
einfuhren aus ben Dominions bezieht , bestehtin Buenos -Aires das Gefühl, daß es Eng¬land vor allem auf die Schädigung Argen¬tiniens ankommt. Hatte das Land während
beF Weltkrieges riesige Summen durch die
Getreibelieferungen an die Westmächte ver¬dient. so müssen jetzt aus Staatsmitteln großeKredite für Stützungskäufe der nicht zu expor¬tierenden Waren — neben Weizen unterliegen
auch Mais und Gefrierfleisch einer ernsten
Absatzkrise — bewilligt werden. Die argen¬tinischen Staatsfinanzen sind dadurch in be¬
denklicher Weise angespannt worden.

Die Unruhen , die angeblich nicht auf andereOrte übergegriffen haben sollen , begannen mitdem Angriff von Militärurlaubern
auf Mitglieder des republikanischen und anti¬
britischen Verbandes Offewabranöwag, der eine
nichtpolttische Versammlung in aller Ordnungdurchgeführt hatte. Die an ihren Bärten er¬
kenntlichen Mitglieder der Organisation wur¬den danach Opfer tätlicher Angriffe seitens dkrSoldaten . Am Samstag flammten die Unruhenwieder aus , als Soldaten einen bärtigen Mannin einer Straßenbahn überfielen . Bald danachentwickelten sich an vielen Stellen wahreStraßenkämpfe . Die Polizei konnte nichtverhindern , daß Soldaten die Fensterscheibendes Zeitungsgebäudes des „Transvaal " mitSteinen bewarfen. Das Büro der Zeitung„Vaüerlanb ", die Hertzog gehört, wurde eben¬falls beschädigt. Auch zahlreiche Kraftwagenund Schaufenster wurden zerstört. Nach Wie¬derherstellung der Ruhe fuhren noch stundewlang Panzerautos durch die Straßen .

Heuchlerischer Tagesbefehl Smuts
H.W. Stockholm , 4. Febr . Der südafrika¬nische Ministerpräsident Smuts hat sich veran-laßt gesehen, am Montag einen Tagesbe¬fehl aus Anlaß der Unruhen in Johannes -burg auszugeben. Er brückt darin seine starkeMißbilligung gegen die an den Demonstratio¬nen beteiligten Soldaten aus — offenbar be¬sonders deshalb , weil es ihnen nicht gelungenist . den Zweck der Terrorisierung und Nieöer»knüppelung der Nationalisten zu erfüllen. Ergibt zu , daß solche Vorgänge dazu angetanseien, die Uniform der südafrikanischen Sol¬daten zu kompromittieren. Alle Mitglieder derArmee müßten für Aufrechterhaltung der Ord.nung eintreten , notfalls selbst gegenüber Pro¬vokationen. Die englischen Darstellungen be¬haupten, datz gegenwärtig in JohannesburgRuhe herrsche. Die an den Demonstrationenbeteiligten Urlaubersoldaten seien inzwischenin Lager zurückqeschafft worden. Diefe heuch¬

lerische Erklärung Smuts ändert nichts an der
Tatsache , daß die von ihm durch zahlreiche
Hetzreden und brutale Terrormaßnahmen ge¬
gen die Buren zu Ausschreitungen veranlaßte
Soldateska durchaus nach dem Willen des
englandhöriqen Premiers handelte. Wenn er
sich jetzt « in Alibi zu verschaffen sticht, so be¬
weist daS nur sein schlechtes Gewisse».

mmonsie «ui Waflilnbion
Während in den Vereinigten Staaten hef¬

tige Debakten im Gange sind , in welcher Form
das sogenannte Englandhilfegesetz parlamen¬
tarisch verabschiedet werden soll , gebt Mr .
Roosevelt — wie schon so oft — seine besonde¬
ren Wege . Obwohl er selbst vor der eigenen
Oeffentlichkeit und vor allem vor interamerika¬
nischen Kongressen den durch seine Jsolations -
doktrin berühmt gewordenen USA .-Präsiden-
ten Monroe als Mentor der von ihm angeblich
verfolgten Politik reaktiviert« , hält er sich den¬
noch für befugt , sich um die Angelegenheiten
anderer Kontinente in direkter Umkeh¬
rung des Monroe - Gedankens zu
kümmern. Dazu gehören in erster Linie di« im
Englandhilfegesetz sichtbar gewordenen Bestre¬
bungen Roosevelts. Wir wissen auch aus den
in Polen gefundenen Dokumenten, welche
Rolle einzelne diplomatische Vertreter
Washingtons in London , Paris , Warschau und
Bukarest gespielt staben . Während sie nach
außen als neutrale Beobachter auflraten , wirk¬
ten sie hinter den Kulissen in entgegengesetztemSinne .

Diese zweifelhafte Rolle gewisserUSA . - Diplomaten ist gerade in diesen
Tagen in einem viel beachtlichen Artikel des
„Neuyork Daily Mirror " beleuchtet worden,
in dem nach der Frage , was der frühere ame¬
rikanische Botschafter in Paris , Bullit Frank¬
reich nun wirklich gesagt habe , u . a . folgendes
ausgeführt wird : ,^ )m letzten Weltkrieg hat¬
ten wir in London einen Botschaster , der dem
Foreign Office ernste Warnungen aus Washing¬
ton übermittelt hat und gleichzeitig privatim
sagte , man möge sie ignorieren . Haben wir
dieses Mal einen Botschafter in Frankreich ge¬
habt , der das Land offiziell warnte , keine Hilfe
von den Vereinigten Staaten zu erwarten ,aber gleichzeitig durchblicken ließ , daß geschickte
Manipulationen uns durchaus hineinbringen
könnten . Die amerikanischen Korrespondentenin Bordeaux wurden kurz vor dem Waffcnstill -
stand hellhörig und mißtrauisch , als Reynaud
alles auf die Karte seiner großaufgemachten
Botschaft an Roosevelt letzte . Diese Korre¬
spondenten wußten, daß kein amerikanischer
Präsident eine so entscheidende Antwort geben
konnte , wie sie in dem Augenblick erforderlichwar , um den französischen Widerstand aufrecht
zu erhalten . Sie konnten keine andere Er¬
klärung finden , als das irgend jemand Rey¬naud zu der Annahme veranlaßt hätte, er
könnte eine solche entscheidende Antwort be¬
kommen , und sie konnten in diesem Jemandniemand anderen vermuten als unseren Bot - ,schafter. lieber die Doppelrolle unseres Bot¬
schafters Page in London erfuhren wir erst
nach Beendigung des Weltkrieges. Sollten wiruns . bevor wir einen neuen Krieg riskieren ,nicht erst genau von der Rolle überzeugen, dieBullitt in Paris gespielt hat ?" Herr Rooseveltwird diese Frage überhören, wie alles , was
ihm unangenehm ist .

Ein besonders beliebtes Verfahren des Präsi¬denten, der an sich schon — im Widerspruch zuder Verfassung — die Botschafter und Gesand -ten der Vereinigten Staaten als seine persön¬lichen Beauftragten zu behandeln pflegte , istdarüber hinaus die Entsendung vonnichtamtlichen Agenten , die aber
gleichwohl als autorisierte Delegierte Washing¬tons auftreten . Zwei typische Beispiele dieserArt Privatpolitik sind Mr . Hopkins und OberstDonovan , von denen der eine nach London , derandere nach dem europäischen Südosten gefchicktwurde. Man wird auch Mr . Wilkie nicht allzu-sehr verkennen, wenn man seine Reise nachEngland unter ähnlichen Aspekten beurteilt .Dafür sprechen nicht nur die Aeußerlichkeitenseiner Gastrolle in London , sondern auch feine
Rttckberufung durch Staatssekretär Hüll , derihn auf den Rat des auf eine rasche Aktiondrängenden Lord Halifax zur Berteidiquna des
Enalandhilseqesetz aufforderte.Mr . Hopkins liebt es aus verständlichenGründen nicht, allzusehr im Rampenlicht der
Oeffentlichkeit zu stehen. Seine dlufgabe istdiskreterer Natur . Dafür läßt sich Mr .Willkie um so häufiger sehen, wobei er stetsdarauf achtet, nach den Wünschen seinerFreunde zu bandeln. Er war gerührt überdas Elend in den Londoner Luftschutzräumenund zahlte anschließend aus Popularitätsgrün¬den in einer Kneipe einige Runden Bier fürdie dort anwesenden Gäste . Er war entsetztüber die Lage in Coventry und Birminghamund würdigte die vor seinem Hotel demon¬strierenden Frauen keines Blickes , denn aufihren Plakaten stand der jeden Plutokraten
schockierende Satz : „Wir müssen hungern,ivährend die Reichen alles kdufen können ." Imübrigen pries er — so behaupte» wenigstensder Londoner Rundfunk — den „prächtigen
Geist" der englischen Bevölkerung. Die HerrenWillkie und Hopkins werden also jedenfallsMr . Roosevelt berichten können , daß Churchillmit ihnen zufrieden war.

Ob Oberst Donovan die gleichen „Erfolge"
verbuchen konnte , erscheint dagegen sehr zwei¬felhaft. Er reiste mit einer dicken Aktentaschedurch die Hauptstädte des Balkan
und überreichte jedem Staatsoberhaupt und
jedem Ministerpräsidenten, dessen er habhaftwerben konnte , eine sogenannte Botschaft desPräsidenten . Bei allen passenden und unpassen¬den Gelegenheiten ließ er außerdem durch¬blicken, daß sich Herr Roosevelt sehr um das
Schicksal der Slldoststaaten sorge , weshalb erihnen nur empfehlen könne ihre Politik ent¬sprechend einzurichten und dabei nie denorientierenden Blick nach London und Washing»
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ton zu vergessen . Oberst Donovan kam mit
Siefen Ratschlägen allerdings etwas zu spät ,Senn in Belgrad , Bukarest und Sofia weiß
man längst, was man von derartigen Einflü¬
sterungen zu halten hat, die in der Praxis nur
das Gegenteil dessen bewirken können , was im
Interesse der betreffenden Länder liegt. Zur
Zeit befindet sich Mr . Donovan in Ankara, wo
er sich gleichfalls als Briefträger RooseveltS
betätigt.

An sich ist es restlos gleichgültig , was ameri¬
kanische Agenten heutzutage in Europa treiben.
Weder Willkie und Hopkins, noch Donovan
und andere Missionare der nach Noosevelts
und Churchills Propagandataktik allein selig¬
machenden Demoplutokratie werden am Sieg
der jungen Völker in Europa und Ostasien
etwas ändern oder die zukünftige Entwicklung
dieser Räume beeinflussen können . Wenn wir
ihnen dennoch genauer auf die Finger sehen,
dann geschieht dies nur deshalb, weil diese
Erscheinungen gewisie Rückschlüsie gestatten
und für unsere allgemeine Urteils -
bilüung von Interesse sind .

Der parlamentarischeWeg der Englandhilfe
HW . Stockholm , 3. Febr . Die Engländer rech¬

nen damit, daß es zu heftigen Auseinander¬
setzungen im amerikanischen Senat über die
Englandhilfsgesetze kommen wird. Während
bisher ein störungsfreier Ablauf der parlamen¬
tarischen Erörterungen angekündigt worden
war , sprechen neue Reutermeldungen aus
Washington davon, daß im Senatsaus¬
schutz Schwierigkeiten zu erwarten
seien , infolgedeffen komme der Vernehmung
Willkies besondere Bedeutung zu . In ihr
werde wohl — der englischen Darstellung zu¬
folge — der ganze parlamentarische Kampf um
die Englanbhilfe gipfeln. Es bestätigt sich aus
diesen Meldungen, dah die vorzeitige Rückkehr
Willkies nach den Vereinigten Staaten auf
dringendes Ansuchen Cordell Hulls zurückzu¬
führen ist und auf die Schwierigkeiten, die das
schnelle Inkrafttreten der Roosevelt-Gesetze zu
verzögern drohen.

Nach einem Washingtoner Eigentelegramm
des Stockholmer „Sozialdemokraten" wird der
Harrptkampf im amerikanischen Senat um die
Frage entbrennen , ob es nach dem Gesetz mög¬
lich sei . Gcleitzüge mit amerikanischen Kriegs¬
schiffen zu schützen . Die Anhänger RooseveltS
verfechten die Auffassung , datz der Präsident
aus Grund der Verfassung alleiniges Beschluß¬
recht in solchen Fragen besitze , die Opposition
verlangt ausdrücklich Garantien gegen derar¬
tige Möglichkeiten .

Britisches Fliegerlatein
* Berlin , 3. Febr . Die englische Zeitschrift

„Spcctator " bekommt es fertig, ihren Lesern ,
die sie augenscheinlich für dumm genug dazu
hält , eine tolle Story vorzusetzen , die eine wei¬
tere Bereicherung des schon ohnehin vorhande¬
nen britischen FliegerlateinS darstellt.
Darin wirb nicht mehr und nicht weniger be¬
hauptet , dah die deutschen Flugzeuge jetzt eine
neue Panzerart erhielten, und zwar sei die
Panzerung je nach dem Dienstgrad
deS Flugzeugführers verschieden . DaS
vollziehe sich in der Weife , datz die Panzerung
um so dicker gebaut werde , je höher der Dienst¬
grad sei . So habe der Geschwaderchef z . B . eine
Panzerung von 13 Millimeter Dicke an seinem
Flugzeug , der Leutnant bloh eine 8 Millimeter
starke Panzerung . { ! !)

Wie man steht, halten sich die englischen Er¬
finder dieser ebenso komischen wie absurden
Story ziemlich genau an das , was bei ihnen
zu .Hause etwa auf dem Gebiet des Luftschutzes
üblich ist , wo der Mann ans der Stratze nichts
anderes als den U -Bahnschacht zur Verfügung
hat , wofür er dann noch eine Fahrkarte lösen
mutz, während die PeerS und Lords im Savoy-
Hotel oder in anderen dickwänbigen Kellern
gut untergebracht sind .

Maulheldentum aus Angst
* Stockholm , 3. Febr . Als Vorsitzender der

„Königlichen Vereinigung St . Georg" erklärte
Lord Oueensbury , daß keiner der deut¬
schen Soldaten zurückkehren werde, wenn
Deutschland eine Invasion wagen sollte. „Für
die Deutschen " , so rief der Lord mit tönendem
Pathos aus . „kann es kein Dünkirchen geben.
Zur Sec und in der Luft haben wir jetzt die
Ueberlegenheit, wenn auch nicht an .Zahl, so
aber doch moralisch erreicht ."

Die lähmende Angst vor der endgültigen
Abrechnung äuhert sich bei den plutokratischen
Kriegsverbrechern in einem immer groteskeren
und dümmeren Maulheldentum . England hatte
wahrhaftig genug Gelegenheit, sich mit der
deutschen Wehrmacht zu mesien. Im Weltkrieg
ist es den Tommies trotz riesiger materieller
Ueberlegenheit und der Unterstützung fast der
ganzen Welt nicht gelungen, den deutschen
Frontsoldaten niederzuringen , und im jetzigen
Krieg sind die „siegreichen Rückzüge" von Nor¬
wegen und Dünkirchen noch in aller Erinne¬
rung . Ein Dünkirchen wird es für die deutschen
Soldaten , wie der edle Lord ungewollt richtig
bemerkt , niemals geben , und die „moralische"
Ueberlegenheit wird die Engländer nicht vor
den harten Schlägen bewahren können , die
ihnen die deutsche Wehrmacht überall dort , wo
sie sich zum Kampf stellen , versetzen wird.

Plutokratenweiber ohne Haarnadeln
Stockholm , 3. Febr . Dah der Krieg ganz an¬

ders verlaufen ist , als man es sich in London
ausgemalt hatte , zeigt sich besonders kratz in
den zahlreichen Meldungen in englischen Zei-
tungen über die Auswirkungen der deutschen
Gegenblockade . So meldet z . B . „Daily
Mirror " , die Londoner Friseure hätten sich
gezwungen gesehen , eine neue Haartracht zu
propagieren , um — Haarnadeln zu sparen.

Der Generaldirektor einer Haarnadelfabrik,
die das Blatt als .die grötzte der Welt" be¬
zeichnet, habe erklärt , normalerweise würden
in London von seiner Firma ständig 2 000 GroS
Haarnadeln am Lager gehalten. Augenblicklich
aber sei nicht einmal ein Musterexemplar ver¬
fügbar . „Dnily Mirror " kündigt an, datz die
Knappheit an Haarnadeln sich noch verschlim¬
mern würde, weil das Material für Rü¬
stungszwecke benötigt würde. Die Damenwelt
würde jetzt in zunehmendem Matze kurze Löck -
chen tragen müffen , für die man klein« Na¬
deln brauche . Ein bekannter Fabrikant habe
mitgeteilt , datz der D r a h t so knapp geworden
sei . datz jedem seiner Grotzabnehiner nur eine
einzige Schachtel Haarnadeln zur Verfügung
gestellt werden könne . Dies« Knappheit werde
den ganzen Krieg hindurch anhalten.Das sind ganz andere Töne als zu Beginn
- es Krieges, als man von höchst autorativer
Stelle hören konnte , dah England über die
Rohstoffvorräte fast des ganzen Erdballes ver¬
füge.

Sie Deutschen Litauens rüsten zur Heimkehr ins Leich
Alle Vorbereitungen für die Umsiedlung abgefchlosien — Die ersten Transporte rollen in den nächsten Tagen

* Berlin , 8. Febr . Di« deutsche ReichS-
regieruug und die Regieruug der Uuio « der
Sozialistischen Sowjetrepubliken sind, wie be¬
reits vor einiger Zeit bekauntgegebeu wurde,
übereingekomme« , datz die deutschen Reichs «
angehörigc« und die deutsche« Bolkszugehöri»
ge« aus dem Gebiet der titanischen sozialisti¬
sche« Sowjetrepublik frei und unbehindert in
das Reich «mstebel« können , wen « sie de«
Wunsch dazu äutzer » . Der Vertrag ist mit sei¬
ner Unterzeichnung, die am 19 . 1 . 1811 erfolgt
ist , in Kraft getreten. Damit ist bereits für die
achte deutsche Volksgruppe im Oste« und Süd¬
oste« bas Tor zur Heimkehr ins Reich geöffnet
worden.

Wer sind die Litauen -Deutschen ?
Bereits vor 600 Jahren kamen Deutsche, von

den litauischen Grotzfürsten gerufen, als Kauf¬
leute und Handwerker ins Land , die mit den
Privilegien des Magdeburger Stadtrechtes ,bas ihnen eigene Gerichtsbarkeit, Verwaltung ,
Zunft - und Steuerrechte einrüumte , ausgerü¬
stet , in der Entwicklung der litauischen Städte
führend gewesen sind . Nach 800jährigem Be¬
stehen trafen jedoch dieses in kraftvollem Auf¬
stieg zur schönen Blüte gelangte Frühdentsch -
tum Litauens schwere Schläge : Wilna und
Kaunas wurden 1688 im Kriege gebrandschaht ,
fast alle Deutschen dieser Städte flohen deshalb
nach Ostpreuhcn, und nur wenige von ihnen
kehrten zurück. 1716 wütete unter den Verblie¬
benen die Pest , und 1731 wurde fast der ge¬
samte deutsche Besitz durch einen Riesen -
b r a n d vernichtet , so datz vom einst blühenden
Deutschtum Litauens nur noch ein geringer
Rest verblieben war.

Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts begann
aber eine neue Einwanderung von Deutschen
nach Litauen , die, den noch vorhandenen klei¬
nen Rest des alten DeutschtumeS im Lande
auffangend, den eigentlichen Grundstock der
heutigen deutschen Volksgruppe in Litauen ge¬
legt haben . Das Deutschtum Litauens ist
seiner sozialen und wirtschaftlichen Struktur
nach ein Bauernvolk . Zum Unterschied
vom Wolhynienbeutschtum , wo früher bas
Pachtsystem vorherrschte , ist für die deutschen
Bauern Litauens der Eigenbesitz typisch . Ihr
Bodenbesitz beläuft sich auf rund 68 066 Hektar
und beträgt im Durchschnitt etwa 18 Hektar je
Bauernfamilie , was auch nach den litautifchen
Verhältniffen eine Ackernahrung bedeutet .

Nach dem Bauernberuf ist beim litauischen
Deutschtum auch das Handwerk gut vertreten .
Unter den selbständigen Handwerkern sind
Schlaffer , Fleischer und Tischler am häufig¬
sten. Dagegen stnd die freien Berufe , wie
Aerzte, Rechtsanwälte und Ingenieure nur
schwach vertreten . Die Gesamtzahl der Deut¬
schen in Litauen wird von Kennern auf min¬
destens 48 666 geschätzt . Daneben hesteht noch
eine stattliche Anzahl von Abkömmlingen aus
völkischen Mischehen mit Deutschen , die vor¬
wiegend aus dem städtischen Deutschtum her¬
vorgegangen sind . Ihre Zahl wurde noch nie¬
mals erfatzt und kann heute nicht einmal an¬
nähernd geschätzt werden.
Umsiedlungsarbeit bereits im Gang

Die BorberettungzurUmsieölung
der Deutschen aus Litauen ins Reich wurde
bereits im November 1688 kraftvoll in Angriff
genommen und im November 1940 endgültig
abgeschlossen. Die Vorbereitungen zerfallen in
zwei Abschnitte : 1 . in die VermögensbestandS-
anfnahme und 3. in die Schaffung einer alles
umfaffenden UmsiedlungSorganisation.

Die BermögensbestandSaufnqhme wurde im
November 1W9 begonnen und im Mai 1640
abgeschloffen. Da keinerlei Abmachungen mit
der früheren litauischen Regierung getroffen
waren , fand die Vermögensbestandsaufnahme
unter Lenkbar schwierigen Verhältniffen statt .
In verschiedenen Kreisen mutzte die Vermö¬
gensaufnahme vollkommen eingestellt werden,in anderen konnte sie nur mit einem Schnecken¬
tempo weitergeführt werden. Ebenfalls störend
wirkte der harte Winter . Trotz alledem ist e-

* Belgrad , 3. Febr . Zweifellos augeregt
durch de« dokumentarische« Film „Sieg im
Westen" , würdigt der Berliner Vertreter der
„Politika " die Leistung der deutsche« Kriegs¬
berichter . die er in Anerkennung ihrer solda¬
tischen Haltung eine nene Wasfengat »
t n » g nennt.

Nach einer ironischen Schilderung der frü¬
heren Kriegsberichterstatter, die meist Drücke¬
berger gewesen seien , schreibt der jugoslawische
Journalist , schon die ersten Tage des gegen¬
wärtigen Kriegs hätten gezeigt , wie wertvoll
die Arbeit der Männer wäre. Sofort hätten
sich die Spalten der deutschen Blätter mit le¬
bendigen Kampfschilderungen von Gefechten auf
dem Lande , zur See und in der Luft gefüllt ,die wahre und lebendige Schilderungen gewe¬
sen wären und sofort den Eindruck vermittelt
hätten , aus der Feder von unmittelbaren Au¬
genzeugen und Berufsjournalisten zu stammen .

Denn in den 17 Monaten sei auch kein grö¬
ßerer Kampf noch irgend welcher bedeutsame
Luftangriff , noch irgend ein anderes gefähr¬
liches Unternehmen der deutschen Marine ge¬
führt worden, ohne daß nicht auch schon am
nächsten Tag die Leser von diesem Ereignis
unterrichtet worden wären . Es gehöre eine
ganz besondere Ausbildung dazu , um solche
Leistungen vollbringen zu können .Die PK. -Berichterstatter seien denn auch ent¬
sprechend ausgebildet worden. Von ihnen ver¬
lange man jedoch noch viel mehr als von ande¬
ren Kämpfern. Sie müffen ungeheure
Energien und Durchhaltekraft auf¬
bringen , was auch von der Heeresführnitg un¬
umschränkt anerkannt werde . ,Die deutsche Kriegsberichterstattung sei a u s
dem Zeitgeschehen überhaupt nicht
mehrwegzudenken . Die PK .-Männer
seien als erste in Danzig eingezogen , sie hätten
mit der deutschen Gebirgsmartne in Narvik ge¬
kämpft , sie hätten die gefährlichen grohen
Schlachten rn Belgien , Holland und Frankreich
miterlebt . Viele von ihnen hätten schon mehr
als hundert Einflüge über der englischen Insel
hinter sich.

Interessant seien vor allem die Kampfschilbe¬
rungen auS Sizilien , über die Wirksamkeit der
Stuka -Angriffe auf die englische Flotte im Ka¬
nal von Sizilien und andere Schilderungen,die die deutsche Oeffentlichkeft bereits 24 Stun -

gelungen, das Vermögen der deutschen Volks¬
gruppe in Litauen statistisch restlos zu erfassen .

Nach Abschluß der Vermvgensbestandsauf-
nahme und nach Durchführung aller diesbezüg¬
lichen Vorbereitungen ist im September 1940
mit der Umwandlung öer Volksgruppenorgani -
sation deS Kulturverbandes der Deutschen Li¬
tauens in eine Umsiedlungsorgani -
sation begonnen worden. In einer knappen
Zeit von vier Wochen ist die Umgestaltung zu
Ende geführt worden. Die Umsiedlungsorgani¬
sation stellte ein Netz von Mitarbeitern dar
daS daS ganze Land umfaßt und bis zu den
entferntesten Winkeln, wo Deutsche wohnen ,
hinreicht . Mit den Vorbereitungen zur Umsied¬
lung sind gleichzeitig umfangreiche B o r b e -
rettunOen zur Ansiedlung getroffen
worben. Zu diesem Zweck ist bereits ein Stab ,
der sich auS den besten und erfahrensten Mit¬
arbeitern in der Volksgruppenorganisation zu-
sammenfevt . gebildet worden. Er setzt sich aus

ist. Berlin , 4. Febr . Seit der Machtüber¬
nahme stnd bekanntlich zahlreiche bevölke¬
rungspolitische Maßnahmen zur
Durchftihrung gelangt, deren finanzieller Um¬
fang recht erheblich ist. Nach Angaben von
Staatssekretär Reinhardt sind beispiels¬
weise biö Dezember 1940 für 1,68 Millionen
Ehestandsdarlehen 1,02 Milliarden RM . aus¬
geschüttet worden. Ferner wurden für 1,1
Millionen einmalige Kinderbeihilfen 322 Mil¬
lionen RM . und für etwa 298 006 Ausbil -
bungsbeihilfen 49 Millionen RM . auSgezahlt.
Ab August 1936 bis Dezember 1940 sind wei¬
terhin an 1,57 Millionen Familien mit 2,94
Millionen Kindern laufende Kinderbeihilfen
im Gesamtbeträge von 1,08 Milliarden RM .
ansgeschüttet worden.

Nach siegreicher Beendigung deS uns aufge -
zwungenen Krieges werben weiter familien-
und bevölkerungspolitische Maßnahmen durch¬
geführt werden. Wie Staatssekretär Reinhardt
in einem Aufsatz „Acht Jahre nationalsozia¬
listische Finanzpolitik " in /der „Deutschen
Steuerzeitung " mitteilt , wirb der nächste Schritt
auf dem Gebiete der Familienlasten - Erleichte -
rung unmittelbar nach Beendigung des Krie¬
ges getan werden. Dieser Schritt soll darin be¬
stehen. daß allen Einkommensempfängern mit
nicht mehr als 2400 RM . Jahreseinkommen

lanfende Kinderbeihilfen auch für bas erste
und zweite minderjährige Haushaltungs -

zugchörige Kind
gewährt werden. Bedeutungsvoll ist hierbei,
daß die laufenden Kinderbeihilfen für das erste
und »weite Kind nicht in bar . sondern i n
Mietzahlungsscheinen gewährt werden
soll . Hierdurch wird es selbst den kleinsten Ein-
kommcnsempsängern ermöglicht werden, in den
Besitz von Wohnungen zu gelangen, die den
gesundheitspolitischen und bevölkerungspoli¬
tischen Richtlinien des Führers entsprechen .Aber auch in bezug auf die steuerpolitische
Seite werden nach dem Kriege weitere Erleich¬
terungen getroffen werben. So wird die stär¬
kere Berücksichtigung des Fami¬
lienstandes bei der Einkommen¬
steuer in die Tat umgesitzt und diese neue
Familtenlasten - Erleichterung eine tatkräftige
Fortentwicklung erfahren , bis schließlich ein
vollständiger Ausgleich der Familienlasten er¬
reicht ist . Auch diese Maßnahme wird sich nachder sozialpolitischen Seite hin recht segensreich
auswirken.

Staatssekretär Reinhardt erwähnt in seinemArtikel im einzelnen alle die Maßnahmen, die
seit 1933 auf steuerlichem Gebiet ergriffen wur¬
den, und führte dann aus , Satz diese Maßnah¬
men in wenigen Jahren zur Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, zur Belebung der gesamten

den später nach diesen gefährlichen Unterneh¬
men , die nur einige Minuten gedauert hätten,gelesen habe ,Diese PK .-Männer seien überall, so schreibtdas jugoslawische Blatt , wo es am allergesähr-
lichste » sei. Viele von ihnen lebten deshalb
auch heute nur noch im ehrenden Angedenkendes Landes und des Volkes. Zahlreiche Kriegs¬
berichter seien mit de« höchsten « riegsanszeich-
nnnge« für ihren Mut belohnt worden.Die Kriegsberichterstatter hätten sich vonAnfang an von jenen Drückebergern der frü¬heren Zeit unterschieden und damit einen
ganz neuen Begriff vom Iourna -
lismusinKrtegSzeiten geschaffen. Siehatten ihr Leben eingesetzt und seien sich vorallem im jetzigen totalen Krieg bewußt, wie
wichtig ihr Verhalten für die ständige engeVerbindung zwischen der kämpfenden Truppeund dem Heimatlande fei .

Boe . Budapest , 8. Febr . Riesige lieber «
schwemmungeu im Donaugebiet drohenan mauchen Stelle« die Ausmaße der Bor »
jahrskataftrophe zu übertresse«. Am Montag«
abend standen bereits 19 9 6 9 Morgen Landunter Waffer , obwohl das Hochwasser der Do¬nau immer «och im Steigen begrisfen ist . I »Budapest sind die unteren Donankais über¬
schwemmt. so daß sich das dicke Treibeis auf die
Uferstratze « schiebt . Im Vorort Bndasok istdie Lage besonders ernst. Seit 28 Jahre «haben die Einwohner keine der¬
artige Ueberfchwem m u » g erlebt . 'Ganze Stratzenzüge stehe « dort unter Waffer ,so datz die Bevölkerung zu Tausenden ihreWohnungen, unter ihnen mehrstöckige Häuser,ränme» mutzte.

Die Behörden haben über I960 Lastkraft¬
wagen und Personenautos eingesetzt, um die
vom Hochwafler Heimgesuchten mit dem not¬
wendigen Mobiliar abzutransportieren , fer¬ner mutzte die grötzte Schweinemästerei in Un¬
garn mit 40 000 Schweinen geräumt werden.Um das Unglück vollzumachen , brach bet der

Sachverständigen aller Wirtschafts- und Ge¬
werbezweige zusammen . Das von diesem Stab
zusammengetragene Material wird wertvolle
Unterlagen bei der Durchführung der Airsied¬
lung im Reich liefern.

Dank der mustergültigen Vorarbeit der deut¬
schen Volksgruppenorganisation konnte das
deutsche Umsiedlungskommandosofort nach An¬
kunft in Litauen, die in der Nacht zum 23. Ja¬
nuar erfolgte, mit der Registrierung der um-
siedlungswilligen Volksgenossen und den son¬
stigen Umsieblungsarbeiten beginnen.

Schon in den nächsten Tagen werden die
ersten Transporte der Umsiedler
ins Reich rollen. Die gründliche Vorarbeit
der Volksgruppenorganisation und die tatkräf¬
tige Mitarbeit ihrer Mitglieder einerseits, so¬
wie das verständnisvolle Entgegenkommen der
zuständigen Sowjetbehörden andererseits lassen
es erhoffen , dah die flott begonnene Umsied¬
lungsaktion innerhalb der vereinbarten Frist
reibungslos durchgeführt wird.

deutschen Volkswirtschaft und schließlich zur
Gesundung der öffentlichen Finanzen geführt
haben. Diese Ergebnisse waren das materielle
Fundament , auf dem sich der Aufbau der star¬
ken deutschen Wehrmacht und die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes vollziehen konnten.Die volkswirtschaftlichen und die daraus sich
ergebenden finanzpolitischen Erkenntnisse des
Nationalsozialismus haben sich als unbedingt
richtig erwiesen . Das Steueraufkommen
des Reiches hat sich von 6,6 Milliarden RM.
1932 auf 27 Milliarden im Jahre 1940 erhöht.

Wie der Staatssekretär weiter feststellt, ist
die Fiuanzierung des Krieges gesichert.

Sie geschieht nicht durch Inanspruchnahme der
Notenvreffe, sondern nur durch Inanspruch¬
nahme desjenigen Teiles des deutschen Volks¬
einkommens, das nicht für Zwecke der privat -
wirtschaftlichen Bedarfsdeckung gebraucht wird.
Der Finanzbebarf des Reiches , der über die
Einnahmen an Steuern . Verwaltungseinnah -
men und dem gegenwärtigen Kriegsbeitrag
der Gemeinden hinaus besteht, hat bisher stets
ohne Schwierigkeit durch Ausgabe von Schuld¬
titeln des Reiches gedeckt werden können . Das
wird bei der Ordnung rm deutschen Geld- und
Krebitwesen auch in Zukunft so sein . Wie gün¬
stig die Lage am Geld- und Kapitalmarkt ist
und wie gesund die Finanzen des Reiches sind,wird eindeutig dadurch bewiesen , datz im Jahre
1940 mit der Senkung der Zinsen für Schuld¬
titel des Reiches hat begonnen werden können .

Die Verschuldung des Reiches beträgt ein¬
schließlich der Steuergutscheine heute rund 79
Milliarden RM ., ein Betrag , der, gemessen an
der Größe und Leistungskraft der deutschen
Volkswirtschaft, nicht besonders grob ist . Die
Ftnanzkraft des Reiches und die deutsche
Währung werden durch die Dauer des Krie¬
ges nicht beeinträchtigt werden.

Die Wirtschaft wird nach Beendigung deS
Krieges sich in Ausmaßen aufwärts entwickeln ,die alles bisher Dagewesene übertreffen wer¬
den . Die Folge wird eine weitere erhebliche
Aufwärtsentwicklung des Steueraufkommens
sein , trotz Beseitigung des Kriegs¬
zuschlages zur Einkommensteuer und trotz
einiger anderer steuerlicher Erleichterungen.Es wird nicht nur der Anleihedienst des Rei¬
ches ohne Schwierigkeit erfüllt werden können ,es wird auch die Finanzierung der Maßnah¬
men möglich sein , durch die das soziale und
das kulturelle Leben der deutschen Bevölke¬
rung gesteigert werden wird.

Wehrmachtheim in Prag eröffnet
Prag , 8. Febr . Mit der am Sonntag , den 2.Februar , erfolgten Eröffnung des „Wehr¬

machtheimes " hat die Wehrmacht nun auch i n
Prag ein Heim erhalten , in dessen Gesellig¬keit die in Prag weilenden Soldaten das fin¬den sollen , was sie in der Ferne am meistenentbehren : Haus und Heimat .Der Kommandant von Prag schilderte in
seiner Eröffnungsansprache, wie das Heim für
Soldaten im einzelnen beschaffen ist . Aus sei¬
nen Darlegungen konnte man entnehmen, daß
zwei grobe Räume als Gastwirtschaft und Lass
eingerichtet stnd . Lesezimmer . Speise -
z i m m e r und Billard zur Verfügung
stehen. Kegelbahn und Schiebhallebald eingerichtet sein werden, daß im
Sommer ein Teil des Lebens im Wehrmacht¬
heim sich auf einer schönen Terrasse wird ab¬
spielen können und daß auch Nebenräume für
geschloffene Versammlungen . Kameradschafts¬
abende . Vorträge und Tagungen nicht fehlen
werden.

Am Nachmittag wurde das im gleichen Ge¬
bäude untergebrachte neue Lichtspjelhaus der
Wehrmacht mit „Der alte und der neue König "
eröffnet.

Das Heim der Wehrmacht liegt in Prags
neuestem Stadtviertel Dejwitz aus dem Platzder Wehrmacht .

Ortschaft Erdöfalva in der Nähe der Haupt¬stadt der Damm, wodurch die Eisenbahn¬linie und Landstraßen überflutetwurden . Die Häuser stehen bis zu zwei Meterunter Wasser . In Budapest hat die Polizei die
Hochwafferbereitschaft zweiten Grades ange¬ordnet. Die Pumpanlagen der Waffer - undElektrizitätswerke arbeiten mit Hochdruck , umdas Hochwasser in die Kanäle abzuleiten. ImAbstand von je hundert Meter sind längs derDonau Posten aufgestellt , die jede Steigungdes Wasserspiegels unverzüglich melden . Einriesiger Park von Autobussen und Lastautos
steht in Bereitschaft, um die Htlfsmannschaftenund Pioniere sofort an die gefährdete Stelle
und die vom Hochwasser Bedrohten in Sicher¬heit zu bringen.Da die Eisbarrieren den Lauf der Donau an
zahlreichen Stellen hemmen und die Lage nocherschweren , läßt sich von den Behörden tm
Augenblick nicht Voraussagen, welchen Umfangdie Ueberschwemmungen annehmen werden.Es steht jedenfalls fest , daß der verursachte
Schaden sich auf Millionen von Pengö beläuft

Aus dem Zeitgeschehen nicht mehr wegzudenken
„Politika " würdigt die deutschen Kriegsberichter

Neue bevölkerungspolitische Maßnahmen
Kinderbeihilfen und Familienlasten -Erlei chterung nach dem Kriege

Staatssekretär Reinhardt über die nationalsozialistische Finanzpolitik

Riesige Ueberschwemmungen in llngam
Zn Budapest ganze Strahen betroffen — Millionenschiiden

wnivwfii
Der Führer empfing gestern mittag

der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den von seinem Berliner Posten scheiden¬
den Kaiserlich -Japanischen Botschafter Kurusü
zur Verabschiedung .

In München , der Stadt seines Wirkens
vor der Berufung als Reichsjustizminister,
wurde am Montagvormittag Neichsmtnister
Dr . Gürtner auf dem Walbfriedhof zur letzten
Ruhe geleitet. Unter den Trauergästen auS
Partei . Staat und Wehrmacht sah man auch den
bayrischen Ministerpräsidenten Ludwig Sichert ,
der an der Bahre des Toten einen Kranz der
bayrischen Landesregierung niederlegte.

Reichserziehungsminister Rust
empfing am Montagabend die Teilnehmer de»
zweiten deutschkitaliernschen Kulturkongreffes
der Studenten . In einer kurzen und herzlichen
Begrüßungsansprache erklärte der Minister,
die Führerrolle der Achsenmächte bei der Neu¬
ordnung Europas erfordere, datz sich auch di«
Jugend der beiden verbündeten Völker über
die gemeinsamen Ziele klar werde und er be¬
grüße es von Herzen, datz schon während des
Krieges diese Klärung in Angriff genommen
werde .

Derueue deutsche Gesandte in B u-
karest , Manfred von Killinger , überreichte
am Montag König Michael l . im Beisein deS
Staatschefs General Antonescu in feierlicher
Weise sein Beglaubigungsschreiben. Nach der
Ueberreichung fand tm königlichen Schloß ein
Mittagessen statt , an dem der König, die Kö¬
niginmutter Helene , General Antonescu , Ge¬
sandter von Killinger und zahlreiche höhere
Offiziere teilnahmen.

Im Preßburger Parlament wirb
am Donnerstag in Anwesenheit des Staats¬
präsidenten Dr . Tiso eine Festsitzung stattfin¬
den . in deren Rahmen der Regierungsentwuri
über den Beitritt der Slowakei zum Drei¬
mächtepakt . den Ministerpräsident Dr . Tuka tu
Berlin unterzeichnet hat, genehmigt wird. Au»
diesem Anlaß wird der Staatspräsident eine
Botschaft an ' das slowakische Volk richten .

Die deutsch - schwedischen Wirt¬
schafts Verhandlungen , die seit dem
28. Januar 1941 in Berlin geführt wurden,
sind am 1 . Februar zum Abschluß gekommen.
Es wurden laufende Fragen des deutsch -
schwedischen Warenverkehrs geregelt sowie eine
Vereinbarung über den Warenverkehr zwischen
Schweden und den besetzten Gebieten Belgiens
und der Niederlande getroffen.

Der braunschweigische Minister¬
präsident , ff -Gruppenführer Dietrich
K l a g g e s , beging am 1 . Februar seinen 5p.
Geburtstag . Aus Anlaß diese- TageS richtete
der Führer an den braunschweigischen Mini¬
sterpräsidenten ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Glückwunschschreiben.

Im Kaiserin - Augusta - Viktoria -
Krankenhaus in Berltn - Westenb fand am
Sonntag die erste Reichstagung von Säug¬
lings - und Kinderschwestern ihren Abschluss'
An der Tagung , die unter der Leitung der Ge¬
neraloberin Ranke vom Reichsbund der freien
Schwestern und Pflegerinnen e. B . und der
Fachgruppenleiterin des Bundes , Oberin von
Klitzing , stand , nahmen über 150 Oberinnen-
Stationsschwestern und Schwestern der nach¬
gehenden Fürsorge der NSB . aus allen Teile«
des Reiches teil.

Der Hetzfilm von - Chaplin „Der
Diktator " erlebte in Mexiko das denkbar
größte finanzielle Fiasko . Die Kinotheater Haft
ten den Film für vier Wochen kontraktisch
übernommen, doch waren die Einnahmen der¬
artig gering, datz die Kinobesitzer für die Deft
kung der Unkosten wöchentlich mehrere tausend
Pesos zuschietzcn mutzten . Die Vertretung der
Herstellerfirma „United Artists" hat daher d «e
Rückerstattung eines Teiles des Filmhono¬
rars veranlaßt , da andernfalls ein Zusammen¬
bruch der Kinos unvermeidlich war.

Im Laufe etn es Zufammenstotzcd
zwischen einer Abteilung britischer Truppen
und einer starken Bande feindlicher Stämm*
im Norden von Waziristan an der nordwest¬
lichen Grenze wurden , wie Reuter meldet, zvbst
Manu dieser Eingeborenenstämme, darunter
auch ihr Führer , getötet und einer gefangen
nenommew . Der Kampf fand am Sonntagnaw '
mittag außerhalb des Dorfes Hanzani bei M>-
ranfhan statt.

In der Gegend von Lafanx tn öer
Provence sind die Wasser des Flusses Allaviste
so stark über die Ufer getreten, datz di« Eisen¬
bahnlinie streckenweise einen Meter unter
Wasser steht. Große Flächen Nutzlandes stn»
überschwemmt . Die Verbindung mit St . Ma¬
xime ist vollständig unterbrochen.

Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Privatauto und einem Lastauto kamen
in Maion (Arkansass fünf Personen umS
ben.

Festlicher Beginn der Münchene»
Derdi-Woche

* München, 3. Febr . Des 40. Todestage»
Giuseppe Verdis , des großen italienischen M«-
sikdramatikers gedenkend , wird in der Sta » '
der deutschen Kunst im Zeichen unlösliche »
deutsch - italienischer Verbundenheit vom 2. bl»
7. Februar eine Reihe glanzvoller Wiedergaben
Verdtscher Werke durchgeführt. Festlicher « e
ginn und gleichzeitig Hauptereignis der Ver» '
Woche war am Sonntag die Uraufführung "
lyrischen Komödie „Falstaff" in der neuen dem
schen Uebersetzung für die Bayerische Staat »
oper von Hans Swarowsky. Der Abend wur»
künstlerisch zu einem überragenden Erfolg . B »
Beginn brachte das Orchester die Lieder
italienischen und der deutschen Nation , tva»
rend sich die Gäste von den Plätzen erhöbe
hatten.

Die Aufführung unter der Leitung von G^neralmusikdirektor Clemens Krauß und »
Inszenierung von Rudolf Hartmann bot e>b
hervorragende wohlbegrünbete und abgewogen
Leistung . Der Beifall galt besonders G »o
Hann , der die Titelrolle kaum übertrefft ' .
verkörperte. Unter den Ehrengästen die '
Abends sah man u . a. die hervorragendst
Persönlichkeiten auS dem In - und AuSlast '

Heute auf Seite

ttaOifchec Staotsanjciggr ($}
IltlUviUvv . w »' <blteftor « mil Munz . Hauvifcbrifileiler : ftran *Stcllverrr , Hauptfchristleiier und Cbet vomDr . Georg Brtrner . Rotationsdruck : Düdweftd" '

Druck , und VerlagSgrfcllschalt mbH.. »arlSrnve . -»•
ift PritSlift « Nr. 12 gtUtia .



Dien sta , feLruar 1941 DerKkree Seite 3

Brief aus Moskau
Von Karl Nenscheler

Ämtf* »» , Moskau , Ende Januar .
*nü dieiAAtzten „Brief aus Moskau"

Weihnachten . Und ich hatte das
®t6njoTim e

>f ^ bst in Deutschland, in unserem
ich SU verleben. Und noch dazu fand
es Lh e,n herrliches Skiparadies , wie
Noch u

t* " lle sehn Jahre beschert wird.
Der schwelge ich in Erinnerung daran,
sach iw ? *?Qr aber auch in seiner millionen-
Jch Schneepracht wie ein Märchen,
auch Erinnerung, obwohl ich eben
Eki Skilaufen komme . Wirklich vom
Ich iil in bei Nähe Moskaus !
^ ornis^- - euer mitleidiges Lächeln , ihr
man anndler " und „Feldbergler " . Was wird

russischen Tiefebene schon groß
eurer c»' können , so meint ihr im Vollgefühl
sahrte» Klötgen Abfahrtsläufe und Schuß-
lich Tal . Ja , damit darf man das natür -
wj- «§ . . vergleichen . Hier find die Skier noch ,
Lini- in allen Nordstaatcn. in erster
Wirz Avrtbewegungsmittel . und der Skisport
den iL . auptsachlich von militärischer Seite nach
Unter Porungen im Kriege gegen Finnland ,
vune^ ^ ^ raktischen und nüchternen Gesichts-
l»ier>

^ 'l . betrreben und neuerdings stark propa-
kleine natürlich nicht , daß der
uen » ^uiülfjahrlge Wanka oder Iwan mit sei-
Äin»-«t" Eraden . die ich am heutigen blauen
viell - r ^ ? ^ bei „nur " 22 Grad Kälte an einem
vernarx Danzig Meter hohen Hügelchen im

^ ^ keu Park von Zartzyno antraf , voll
tzj . , und jugendlicher Begeisterung fuhren.
Utn ffi» nen uur die Schußfahrt mit ihren klei¬
in ri« o*? ahne Bindung , bei denen sie nur
Ei «

' -5, . krschlinge hineinzutreten brauchen .
C» in,- decken muß dabei Pflugstellung und

anvunge ersetzen, und im allgemeinen gibt es
»en Richtung geradeaus . Die Erwachse -
btn » ber ziehen in Rußland die Ebene vor ,
s „,,,^?uglauf. Es mag in den Gegenden des
aili - anders sein , aber hier in Moskau
6h. »

e «- *a uicht. Naturschönheiten zu erobern.
Rukn. ^-vuristik zu diesem Zwecke kennt der
Uten* Überhaupt nicht . Es mag hoch kommen ,

c00n ber 4 >L-Millionenstadt Moskau
hi^ iie hundert wirklich das Bedürfnis haben,
A,,t ^ "^.vsuhren, abgesehen davon, daß nur der
k^ ^ besitzxx dies auch praktisch durchführen
t Ä

®
,
a»» anders ist dies mit dem Schlitt -

h k a u f e n. Das ist hier sehr beliebt und
finz a" ersher üblich. Die Gelegenheiten dazu
wen »

°usgiebig und mannigfaltig . Aber wehe ,
ivz-

v
. au da hingehst und in deiner europäisch

»»-'^ dualistischen Weise etwa Bogen oder Fi -
«ähren möchtest, du würdest es sehr bald

Te >s „ n ; denn hier saust alles in rasendem
kebrsxr geradeaus . Als ein unliebsames Ber -
n^. ?aindernis würdest du einfach umgerannt
vrei» -" und dich ganz von selbst in den allge -
ej« -" ,v Strom der unentwegt Dahingleiteyden
warben . Aber da wird dir dann auch wirklich
S»nÄ - bei jeder Kälte. Und einen besonderen
sgh. , breß brauchst du auch nicht dazu. Alle
8r» >. Rer , wie sie auch aus der Straße gehen ,
gesund gleichförmig , als ob sie einer Pflicht

^ -brigens lese ich hier natürlich eifrig den
Tg» . wenn er gleich immer erst etwa acht
wjZ, . "kt eintrifft . Das ist hier ja nicht so

' 0 <eI nichtiger ist, daß ich alles in der
^ witerleben kann, was in unserem Gau

bien -E rrhein sich tut. Auch die „Straßburger
hier » Nachrichten " fehlen nicht. Ich bin
Ert av° immer über Baben und daß
ftlVf*

0 ^ ziemlich gut im Bilde . Und
von ?" ständlich lese ich mit großer Freude
unj

®£n großen Fortschritten , die gerade in
Gau auch während des Krieges ge-

gxs/vl werden. Und da schäme ich mich offen-
^ aandeu ein bißchen, daß ich mich umgekehrt

cht sehr gut dafür revanchieren kann,
soll ich die Führer - Leser auch nur

rilku„ rnb über Moskau oder gar Sowjet -
» i? .ond ins Bild setzen mit den paar Briefen ,dieichTer«"? aus Moskau für unseren lieben „Füh -
Wan 'Meiden kann? Und vor allem , wie soll
De >,»rÄ? olles schildern ? Und wo anfangen?
gerÄchland hat jetzt das Gesicht gen Westen
^nie

' E' ' wo es den mächtigsten Feind auf die
zwingen gilt, der je Deutschland Her-

Tod »
' "/dert hat. Dieser Kampf aus Leben und

Einr/rfordert alle Aufmerksamkeit und vollen
der Gesamtheit des deutschen Volkes,

che» n
“ oc& will ich es heute wagen, ein bitz-

W if*
0ll Moskau zu erzählen, wie es gewor-

hetri„ Il. oie Eigenart dieser für bas Ruffentum
sich Stabt , und dann schließlich, wohin es
k g «veut« entwickelt hat. Wer weiß, baß M o s-
ft Q h fi }.* ich Rom eine Siebenhügel -
i>er »-

" ? Die ganze Welt kennt die Namen
Pol „„omischen Hügel, den Quirinalis , den
der rÜtti? ' brn Capitolinus usf. . . . Die Hügel
vnd chen Metropole aber sind namenlos
doch

"vllig unwesentlich in der Geschichte . Und
Sen« «.vebt sich auf einem davon, dem „heili¬
ger '»,utzlands gewaltigster geschichtlicherBau ,
tons .^ - EMl. Wohl ist Rom eben rund zwei¬
es ! " o Jahre älter als Moskau . Aber bas ist
ters ^ rx 'r nicht, was diesen himmelweiten Un-
gs« s,- n°. begründet. Für die Russen waren
Flng. z ben Hügel an den Ufern des Moskwa¬
sich n ^» Even immer nur sieben Hügel, über die
ousbr-?. ?Mb uach eine kleine befestigte Stadt
Uuiar,, „ - , sich im Kreise um die Burg her-.. . llruvvi -»-„ x " ° - - --- ano -"Yw Ibvierend . Das wuchs alles fast
Nnr'

n», Weite des Raumes versunken
tey bi » i e> »anz glückliche Ereignisse konn -
^ichkeit -jEiver Stadt oder auch einer Persön-
vntz stx „ I geschichtliche Physiognomie geben
Ehnia'^ a" s ber Weite und Breite dieser ein-
heben.

"" " übermächtigen Landschaft heraus -
wirb in den russischen Chroniken

war lg„„ ' ^47 z«m erstenmal erwähnt. Es
wurde t ein unbedeutender Ort und
einer » v" eßkich ^auk seiner günstigen Lage zu
E2ladin,!^ !!gseste des damaligen Fürstentums
Volit - ^bal. Erst als ein Kirchenmetro-
»a 1325 nach Moskau übersiedelie .
bedeut,, ^ . e geschichtliche Besonderheit und
- ltsgme« . sei Stadt , die immer in einer
sicher »v„T5rflechtung von religiöser und welt-
Ivlgte üch kunbtat. Dem Metropoliten
sü^l. Jahre später auch der erste Groß-
x ? " Naw°^?^ wan Kalita . Er gab der Burg
Dieser Si/i ^ „? -

" ml. In der Folgezeit hat es
-? sür dl - ^ ^ügelstadt am Flusse Moskwa, die
Dladt . .^vsüsche Welt zu einer Art heiliger
«
' chi an „Dritten Rom" geworden ist,

^ade das ^?Ercn Schicksalsschlägen gefehlt . Ge -
??°ß und^ ?sbte sie im Herzen des Volkes so
SK1**« war Lobenswert. Zweihundertfünfztg
s^ vtar -nd„« x ôskau immer wieder von den
« ,?ie Gn?. eu bedroht, die sie verschiedene*sünd^ wa«ptsachlich 1882) einäscherten und*• Dies alles wäre jedoch gleichsam

Das Gemeinsdiaftshaus der NSDAP
.

Sör jede Ortsgruppe ein Gemeinfchastshaus — politischer, vottskultureller und sportlicher Mittelpunkt — Oie Richtlinien ihrer Einrichtung
Von Reichsorganisafionsleiter Dt . Robert Ley

Der Grundgedanke all unserer Erfolge istdie Gemeinschaft . Der Führer lehrte uns ,daß , wenn das deutsche Volk sich in der Welt
behaupten und einen seinen Fähigkeiten ent¬
sprechenden Platz unter den Völkern der Erde
erhalten will, es vor allem zuerst etnsehen und
begreifen mutz, daß alle Deutschen — gleich¬gültig , welchen Standes , Berufes und welcherKlasse — zusammengehören,- daß das deutscheBlut die gemeinsamen Bande dieser unerbitt¬
lichen und unabänderlichen Schicksalsgemein¬
schaft bildet und daß keiner diesem deutschen
Schicksal entgehen kann. Durch eine unermüd¬
liche und unablässige Propaganda und Erzie¬hung wurden diese Grundsätze immer wieder
von neuem in das Volk hineingetragen undmit geradezu beispielloser Geduld jedem ein¬
zelnen Deutschen eingehämmert. Aus der klei¬nen Zelle im Sterneckerbräu wurde bann die
große Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , und sie eroberte in einem müh¬seligen . zähen schweren Kampf das
gesamte deutsche Volk .

Es gelang' dem Nationalsozialismus , allen
Parteienhader , konfessionelle Gegensätze , Klas¬
senhaß und Klassendünkel und Vorurteile jed¬weder Art aus dem deutschen Volk mit Stumpfund Stiel auszurotten, ' und wo heute noch
einige Ueberreste der früheren , geradezu sprich¬wörtlichen deutschen Zerrissenheit vorhanden
sind, sind sie zur Ohnmacht verdammt undwerden mit naturgesetzlicher Sicherheit aus¬
sterben . Aus dieser noch vor Jahren unvor¬stellbaren deutschen Gemeinschaft sind nun alle
anderen Erfolge des wirtschaftlichen Aufstiegs,der Wehrhaftmachung der deutschen Nation ,der sozialen Errungenschaften seit unserer
Machtübernahme, die gewaltige politische
Machtentfaltung Deutschlands und vieles an¬dere mehr, gekommen .
Deshalb dieser Krieg I

Die junge nationalsozialistische Revolution ,die den Gemeinschaftsgedanken als das Funda¬ment allen menschlichen Fortschritts und jeg¬
licher Entwicklung auf ihre Fahne schreibt, istvon der alten , absterbenden Welt des nackten
Individualismus zum Kampfe herausgefordertund muß sich in diesem Kriege nicht nur gegendie Herrschaft des Gcldsacks und des Goldes be¬
haupten, sondern wir Nationalsozialisten sindüberzeugt, daß diese junge revolutionäre Ideevon der rassischen und blutsmätzigen Gemein¬
schaft über die Welt des Manchestertums undder Anbetung des goldenen Kalbes natur¬
gesetzlich siegen muß, mit demselben Natur¬
recht, wie Jugend immer und ewig das Alter
überwindet !

Unsere Gemeinschaft ist keine bunt zusam¬
mengewürfelte Hammelherde, sondern sie ist
nach dem Recht der Fähigkeitenund der Leistungen ausgerichtet .
Jeder hat seinen Arbeitsplatz, den er ausfüllt ,und die Gemeinschaft kennt kein höheres Glück,als die Persönlichkeit zu entdecken und zu för¬
dern. So ist denn unsere Gemeinschaft — das
hat nicht nur die Zeit des nationalsozialisti¬
schen Kampfes, sondern auch bereits die Zeitder Erfüllung bewiesen — die glückliche Syn¬
these zwischen Gemeinschaft und
Persönlichkeit , die ihren Ausdruck findetin Führertum und Gefolgschaft .
Das ist unser nalioaalsezialisiischer Liegt

Der militärische Sieg ist uns heute bereits
sicher und uns durch keine Macht der Welt
mehr zu entreißen ! Niemand wird den deut¬
schen Soldaten mehr von der Atlantischen
Küste bis zum Norbkap hinauf vertreiben
können ! Europa wird von uns geordnet wer¬
den und keine Macht der Erde — auch nicht
USA . — wird uns an diesem Werk der Ver>
nunft und der Einsicht hindern können !

Ihr , meine Volksgenossen , wißt, wie der
Führer bereits während des Krieges alle Vor¬
bereitungen treffen läßt , um das große So¬
zialwerk nach dem Kriege zur Durchführung
zu bringen . Durch Befehl des Führers ist
schon jetzt der soziale Wohnungsbau
bis in alle Einzelheiten festgelegt und gesetz¬
lich verankert . Die Altersversorgung
ist fertiggestellt,' sie hat dem Führer Vorgelegen ,und er hat sie bereits gebilligt. Das G e »
sunbheitswerk mit einer großzügigen
Gesundheitsführung , dem Erholungswerk des
deutschen Volkes, dem Freizeitwerk und der
Krankenhilfe, steht kurz vor dem Abschluß und
wird in Kürze dem Führer vorgelegt werben.
Das Berufserziehungswerk ist in
seinen Grundzügen fertiggestellt,' die Deutsche
Arbeitsfront hat mit der Hitlerjugend zusam¬
men schon seit Jahren den Berufswettkampf
burchgeführt, bas Berufserziehungswerk der
Deutschen Arbeitsfront ist in Tausenden von
Lehrecken und Lehrwerkstätten zur Durchfüh.
rung gebracht , und es bedarf hier nur noch der

formellen gesetzlichen Verankerung eines Zu¬
standes , der heute bereits in der Praxis ge -
hanbhabt wird und sich bewährt hat. Die
Reichslohnordnung ist in ihren Grund¬
zügen auch fertig und vom Führer gebilligt!es bedarf hier nur einer langwierigen , ge¬radezu wissenschaftlichen Reihenuntersuchung,um zu praktischen Ergebnissen und damit zum
gerechten Leistungslohn zu kommen .Was auf sozialem Gebiete geschieht, geschieht
auf allen anderen Gebieten, ebenso auf dem
Gebiete der Erziehung , der Kultur , der Wirt¬
schaft , des Nährstandes usw . Jeder verant¬
wortliche Reichsleiter und Minister , jederGauleiter in seinem Gau , mit einem Wort :
alle verantwortlichen Führer arbeiten und
planen mit höchster Intensität und Verant¬
wortung , um nach dem Endsieg vorbereitet zu
sein , um mit aller Kraft das zu verwirklichen,was der Nationalsozialismus immer wieder
gepredigt hat.

Aber vor allem jeder Planung und
Ausführung steht die Gemeinschaft . Dieie Ge¬
meinschaft darf nicht nur gepredigt und durch
Verordnungen und Gesetze ihre Schädlinge
ausgemerzt und vernichtet werden, und — ich
bekenne es offen - nicht einmal die beste Or¬
ganisation, wie wir sie heute sicherlich in der
Partei , ihren Gliederungen und Verbänden
besitzen , ist allein letzter Garant sür das ewige
Bestehen dieser Gemeinschaft,' sondern es gilt
für die Gemeinschaft das gleiche, was auch für
den Sozialismus Geltung hat : nämlich die
Erkenntnis , daß man die Einsicht , das Wollen
und die Organisation durch die Errichtung
und das Bauen von materiellen Einrichtungen
in Stein und Eisen für alle Ewig¬
keiten verankert ! Zum Beispieh hat al¬

les Gerede von der kulturellen Hebung der
breiten Masse keinen Sinn , wenn man nicht
die materiellen Voraussetzungen in besseren,
geräumigen und schönen Wohnungen, in The¬
atern und Kunsttempeln, in Kraft -durch -
Freude -Schrffen, Volkswagen usw . schasst. Erst
das Umsetzen der Grundsätze und Erkenntnisse
in praktische materielle Tatsachen gibt die <̂ e-
währ, daß das sozialistische Wollen der Füh¬
rung für alle Zeiten fest verankert ist.

Dasselbe gilt für die Gemeinschaft . Dre Ge¬
meinschaft muß räumlich irgendwo an einem
festen Platz in einem Gemeinschaftshaus behei¬
matet sein. Dieses Gemeinschaftshaus ist als¬
dann der Mittelpunkt der Orts¬
gruppe . Erst, wenn jede Ortsgruppe der
NSDAP , ein solches Gemeinschaftshaus besitzt ,wird der Nationalsozialismus für
alle Ewigkeit fest und unausrott -
barbegründet sein . DasistderWille
des Führers !

Deshalb hat der Führer den Bau der Ge»
meinschaftshäuser befohlen und hat schon wäh .
rend des Krieges angeordnet, daß alle Vorbe¬
reitungen und Planungen in Zlngrift genom¬
men werden, damit nach Beendigung des Krie¬
ges die Errichtung der Gcmeinschaftshäuser
mit aller Tatkraft und Energie durchqesührt
werden kann . Nach dem Willen des Führers
sind ldurch Verfügung des Stellvertreters
des Führers ) der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . , der Reichsschatzmeister der Par¬
tei und der Generalbauinspektor mit der
Durchführung und Errichtung der Geme-in -
schaftshäuser beauftragt , wobei dem Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP , die Feder¬
führung übertragen wird.

Die Rldillinien für den Ban
Zum besseren Verständnis über Sinn und

Zweck der Gemetnschaftshäuser lasse ich nun
mit Genehmigung des Stellvertreters des
Führers die Richtlinien für die Errichtung
von Gemeinschaftshäusern der NSDAP , in
den Ortsgruppen , die von mir gemeinsam im
Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister der
Partei und dem Generalbauinspektor versaßt
wurden und nun an die Gauleiter htnaus -
gehen . folgen :
Der Begriff des Gemeinschaftshanses

Die Gemeinschaftshäuserder NSDAP , dienen
der Betreuung der Volksgenossen aus allen
Gebieten des täglichen Lebens sowie der Ver¬
tiefung des Gemeinschaftslebens in den Orts¬
gruppen. Im Gemeinschaftshaus müssen daher
diesen Aufgaben entsprechend Räume unterge¬
bracht werden. Das sind :
1. Die Dienststellen der Partei , Gliederungen

und angeschlossene Verbände,
3. der Feierraum mit entsprechenden Neben¬

räumen (Leihbücherei usw.) ,
3. die kleine Gaststätte mit Küche ,
4 . die Gesundheitsstation,
5. ein Kindergarten ,
ö . eine Sportanlage .

Im Laufe der kommenden Jahre soll in je¬
der Ortsgruppe ein solches Gemeinschaftshaus
errichtet werden. In den neuen Wohn - und
Siedlungsgebieten wird dabei fast immer das
gesamte Bauprogramm erfüllt werden müssen,
während in den alten Wohn - und Siedlungs¬
gebieten jeweils an Ort und Stelle der Um¬
fang des Bauprogramms bestimmt werben
muß.

Aus jeden Fall ist bei allen diesen Ueber-
legungen davon auszügehen, daß die Errich¬
tung des Gemetnschaftshausesder NSDAP , in
der Ortsgruppe die Zusammengehörigkeit der
Gemeinschaft pflegen und fördern soll .
Zweck der GemelnschaftshSuser der NSDAP ,
in den Ortsgruppen
a) Zusammenstellung aller Dienststellen der

Partei , ihrer Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände,

d) Abhaltung von Kundgebungen, Mitglieder¬
versammlungen, Appellen . Führerbespre¬
chungen,

0) Durchführung von Feierstunden,
6) Durchführung kultureller Veranstaltungen ,

z. B . künstlerischer Darbietungen (Kraft
durch Freude ) und wissenschaftlicher Vor¬
träge,e) Veranstaltung von Filmabenden .

k) Durchführung von jeder Art Kursen des
Volksbildungswerkes,

8) Geselliges Beisammensein bei Spiel . Musik
und Literatur .

b) Vorsorgende ärztliche Betreuung der Volks¬
genossen,

1) Gesundheitliche Betreuung der werbende»
Mütter .

ein anonymes Kolonistenschicksal geblieben,
das in diesem großen, waldreichen Raume mit
dem Schicksal vieler Teilfürstentümer am Ober¬
lauf der Wolga einfach versunken wäre.

Erst im fünfzehnten Jahrhundert begann
mit Iwan HI . und seinem Enkel Iwan
dem „Schrecklichen" die moskwitische
Periode der russischen Geschichte , das
zaristisch-bojarische Großrutzland, das sich mit
Moskau als Hauptstadt jetzt nach Süden bis
zum Schwarzen Meer und im Osten nach Si¬
birien ausdehnte. In den Gesichtskreis Eu¬
ropas trat dieses Moskau aber erst richtig
durch bas tragische Ende des napoleonischen
Feldzugs im Jahre 1812. Etwas Unheimliches
und Rätselhaftes umgab seither für den Euro¬
päer diese „brennende" Stadt . Das war dann
schon die allrussische Periode der russi¬
schen Geschichte , die kaiserlich -adlige, die Pe¬
riode der Leibeigenschaft . Soviel nur über die
Geschichte Moskaus .

^
Freistehend auf dem Roten Platz (so hieß er

schon immer !) steht die B a s i l i u s k a t h e -
drale , neben dem Kreml das Wahrzeichen
Moskaus . Sie ist noch unzerstört und dient
heute als ein Revolutionsmuseum . Sie ist mit
ihren acht Zwiebeltürmen und einem Zelt¬
dachturm ein buntes , phantastisches , träum -
Haftes Gebilde, wie ein Märchen aus „Tau¬
send und eine Nacht". Jeder der an Größe,
Ornament und Färbung gänzlich verschiede¬
nen Türme wurde zur Erinnerung an einen
Sieg über di« Tartaren gebaut. Di « beide»

Baumeister ließ der Auftraggeber , Iwan der
Schreckliche, bezeichnenderweise hinrichten, da.
mit sie nicht anderswo noch einmal so etwas
Schönes bauen könnten . Wer kennt sie nicht,
diese seltsamen Zwiebeltürme , wohl unbekann¬
ten orientalischen Ursprungs und doch in
ihren verschiedenen Abwandlungen hier so
echt russisch ? Sie sind viel bekannter als die
Zeltdachtürme typisch russischer Bauart . Tau¬
sende russischer Kirchen trugen dieft Zwiebel¬
kuppel , von der auch der russische Vvlksmunb
sagt , daß sie „nm Feuer brennt ." Tatsächlich
erinnern diese Zwiebelkuppeln an züngelnde
Flammen , die nach oben schlagen. Gleich „hei¬
ligen Flammen " trugen die vielen Zwiebel¬
kuppeln die Gebete nach oben . Wenn man sich
eine Vorstellung davon machen will , wie viele
Kirchen es früher in Rußland gab . so kann
man Moskau zum Maßstab nehmen . Hier
waren nicht weniger als 4M Kirchen und noch
25 Klöster dazu ! Davon ist freilich heute nicht
mehr viel zu sehen. Davon stehen noch einige,
vor allem natürlich die Basilius -Kathedrale
und die ganz kostbaren und geschichtlich so be¬
deutsamen Kathedralen im Kreml. Auch das
berühiüte Jungfrauknkloster im Südwesten
der Stadt ist noch erkalten . Zwölf kleine Ka¬
pellen in abseitigen Winkeln sind sogar noch
teilweise in Betrieb , zumeist für ilte Weib¬
lein und sür wenige Totenmessen . Das ist
alles. Der Rest ist Schweigen. — Im nächsten
Brief einigeI' über den Kreml und das Aus¬
sehen und Werden dieser seltsamen , östlichen
Stadt .

k ) Reihenuntersuchungen.
l ) Kinderbetreuung,

m ) Durchführung jeder Art von Leibesübungen.
Damit wird das Gemeinschaftshaus der

volkskulturelle , sportliche und ge¬
sellschaftliche Mittelpunkt der
Ortsgruppe . Jeder Volksgenosse findet
hier die Betreuung und Erholung , die er sucht .
Landschaft und Gestaltung des
Gemeinschaftshauses

Das Gemeiuschaftshaus der NSDAP , soll,wie bereits oben festgestellt. Mittelpunkt des
volkskulturellen Lebens einer Ortsgruppe sein.
Dementsprechend ist auch die Art der Pla¬
nung durchzuftthren . Der Bau selbst muß im
Mittelpunkt des Wohn - und Siedlungsgebie¬tes einen beherrschenden Platz einnehmen.Seine Gestaltung muß Ausdruck der national¬
sozialistischen Weltanschauung und national¬
sozialistischen Bgukunst sein.
Räumliche Trennung der Parteiverwaltung
von Stadt - und Staatsverwaltung

Die Dienstränme der Partei , des Staates
und der Stadtverwaltung sowie des .Kund¬
gebungsplatzes werden auch bei den Orts¬
gruppen zusammengelegt. Es ist jedoch grund¬
sätzlich dafür zu sorgen, daß die Amts¬
räume der Partei von denen der Staats - oder
Stadtverwaltungen baulich getrennt werden,
d. h . es ist nicht wünschenswert, daß beide
Verwaltungen in einem Gebäude untergebrachtwerden. Es muß jedem Volksgenossen klar
sein, daß die Geschäfte des Staates oder der
Gemeinden von denen der Partei getrennt
sind. Das Bürgermeisteramt kann zwar in der
Grundhaltung eine ähnliche Planung aufwei¬
sen , jedoch soll das Dienstgebäude der NS¬
DAP . als solches deutlich erkennbar sein. Das
Bindeglied des Parteihauses als Sinnbild der
weltanschaulichen Führung und des Bürger¬
meisteramtes als Zentrale des praktischen
Vollzuges kann die Feierhalle bilden, die in
ihrem architektonischen Ausdruck immer der
künstlerische Schwerpunkt sein soll .
Preihaltung von Plätzen für Gemeinschafts -
hänser ln Siedlungen und Städten

In jedem neuen Wohn - und Siedlungsge¬
biet muß für die Errichtung des Gemein-
schaftshauises ein geeignetes Gelände vorge¬
sehen werden. Die Größe und der Umfang
des Bauprogramms sind aus den Richt¬

linien zu entnehmen. Es ist an Ort und
Stelle mit dem zuständigen Hohettsträger
öurchzusprechen und ungefähr festzulegen . Ent¬
sprechend diesen Ueberlegungen und Festlegun¬
gen ist dann genügend Platz für das Gemein¬
schaftshaus vorzusehen . Mit den zuständigenStellen des Staates werden entsprechende Er¬
lasse für die Freihaltung dieser Plätze vor¬bereitet.
HJ .-Heim und Gemeinschaftshaus

Im Gemeinschaftshaus muß sich grundsätz¬
lich auch die Dienststelle des örtlichen HJ .-Führers befinden . Ob dort, wo noch kein HJ .-Heim errichtet ist , in Zukunft auch dieses Hausam Platz des Gemeinschaftshauses errichtetwerden soll , wird jeweils von den örtlichenGegebenheiten sowie von der Möglichkeit der
Unterbringung der für das Gemeinschafts¬haus notwendigen Anlagen abhängig sein . Es
besteht jedenfalls keine grundsätzliche Forde¬
rung , bas HJ .-Heim an das Gemeinschafts¬haus anzulehnen.
Grüße der Aufmarschplätze und Feierräume

Vor Festlegung der Raumgröße und Feier¬räume und der Aufmarschplätze sind einge¬
hende Untersuchungen darüber anzustellen,welcher Art die Feierhallen und Aufmarsch¬
plätze der Gauforen und Kreisforen fein wer¬
den und welchen Umfang sie haben können . Da¬
bei ist besonders zu beachten, daß in bereits
erbauten Städten oft für mehrere Ortsgrup¬
pen zusammen nur ein Feierraum gebaut wer¬
den kann. Gleichzeitig kann diese Stadt z. B.
auch Gauhauptstadt und Kreisstadt sein . Die
einzelnen Feierhallen und Aufmarschplätzc
sind daher entsprechend diesen Ueberlegungenin das" Gesamtbild der Stadt einzuordnen.Die Ehrung der Gefallenen der Bewegungund der Gefallenen dieses Krieges, die im
Kampf um die nationalsozialistische Revolu¬tion und den nationalsozialistischen Endsiegihr Leben geopfert hasten, ist Aufgabe der
Partei . Es ist deshalb notwendig, einen wür¬
digen Ehrenhof der Gefallenen bei der
Anlage der Gemeinschaftshäuser vorzusehen.In den Gebäuden soll jedoch ein Ehrenhofnicht eingebaut werden.Die baukünstlerische Gestaltungwird von dem Generalbauinspektor überwacht .

Die Finanzierung und Ausführungsowie die spätere Verwaltung und Erhaltungder Gebäude erfolgt durch den Reichsschatzmei¬
ster als Bauherr .
Dienststellen der Kreisleitungen

Die Dienststellen der Kreisleitungen werdenin .besonderen Häusern zusammengefaßt wer¬den . Ueber Art und Umfang sowie Planungwerden zu gegebener Zeit ebenfalls entspre¬
chende Richtlinien durch den Reichsschatzmei¬ster im Einvernehmen mit dem Reichsorgani¬sationsleiter der NSDAP , und dem General¬
bauinspektor herausgegeben werben.

Es folgen alsdann weitere Richtlinien über
den Raumbedarf , über die Errichtung der Ge¬
meinschaftshäuser in Landortsgruppen und in
Stadtortsgruppen , über Sportanlagen , Einzel¬heiten der Gesundheitsstation, Kindergärten
usw.

Ich kann auf diese Einzelheiten nicht weiter
eingeben , möchte nur betonen, daß die Vor¬
arbeiten schon sehr weit fortgeschritten sind.Die ersten drei Gemeinschaftshäusersind in der
Planung fcrtiggestellt , genehmigt und werden
— soweit es die Bedürfnisse des Krieges er¬lauben — in Angriff genommen. Die Planungweiterer 300 Gemeinschaftshäusersteht kurz vor
dem Abschluß und es ist zu hoffen , daß wir mit
Kr iegsende großzügig — wie es der Führer
befiehlt — den Bau dieser Gemeinschaftshäuser
durchführen können .

Damit sehen Sie , meine Volksgenossen , daß
auch dieses Werk schon längst über das Reben,über die Grundsätze und auch schon über die
Planung hinausgekommen ist . Soweit im
Kriege Siedlungen gebaut werden, wird jede
neue Siedlung mit einem solchen Gemein¬
schaftshaus verbunden sein . So arbeitet das
nationalsozialistische Deutschland im Gegensatz
zu dem plutokratischen England.

Europa marschiert , und an der
Spitze Europas marschiert Deutsch¬landin eine schönere und bessere
Zukunftder Gemeinschaft !

8por1Ier mit dein Ritterkreuz (VIII ) :

Majrr Fritz Prager
Wh

MW

Ä/m

(Archivbild)

P .K. Fritz Prager stammt aus Mitteldeutsch¬
land. Er wurde am 17. Dezember 1905 in
Chemnitz als Sohn eines Lokomotivführers ge¬
boren . besuchte von 1912 bis 1918 die Bürger -
schule und anschließend bis 1920 das Realgym¬
nasium . Doch ihn hielt weder die Schule noch
sein Beruf . Ihn drängte es zum Soldatentum .
1923 trat er in ein Infanterieregiment ein.
wurde 1827 zum Unteroffizier und 1680 zum

Feldwebel befördert. Er lag damals in Baut¬
zen und errang in dieser Zeit auch seine sport¬
lichen Erfolge . Er war Mitglied des Dresde¬
ner Sportvereins „Guts - Muts " und einer
der bekanntesten mitteldeutschen
Läufer über die längeren Mittelstrecken . Mit
unerhörter Zähigkeit arbeitete er an der stän¬
digen Steigerung seiner Zeiten . Doch er trai¬
nierte nicht nur allein, sondern lies mit Porno -
grocki und seinem Bataillonskameraden Häd-
rich auch die dreimal 1090- MeterStaffel . Im
Sommer 1928 konnten diese drei Läufer einen
besonderen Erfolg erringen . Sie stellten einen
neuen mitteldeutschen Rekord über dreimal
1000 Meter auf.

1934 wurde Fritz Prager m Leutnant und
gleichzeitig zum Oberleutnant ernannt . 1938
trat er zu den Fallschirmjägern über, wurde
zur Heeressportschule Wünsdorf kommandiert,
zum Hauvtmann befördert, führt eine . Kom¬
panie und führt seit 1939 ein Bataillon .

Bei Ausbruch des Krieges mit Polen wird
er eingesetzt und erhält das Eiserne Kreuz. Als
der Vormarsch beginnt, hat Hauptmann Pra¬
ger eine scknvere Bauchoperation hinter sich.
Die Wunde ist kaum vernarbt . Doch das hin¬
dert ihn nicht, an der Spitze seines Bataillons
am Kamps in Holland teilzunehmen. Seinem
Bataillon ist die Aufgabe gestellt , feindliche
Bunker zu stürmen und eine große wichtige
Brücke vor der Sprengung zu sichern, um so
den schnellen Vorstoß der deutschen Truppen zu
gewährleisten. Schon beim Sturm auf die Bun¬
ker wird Hauptmann Prager schwer verwun¬
det . Doch er hält mit seinen tapferen Männern
Bunker und Brücken gegen überlegene feind¬
liche Angriffe bis zum Einsatz . Für diese hel¬
denhafte Tat verlieh der Führer Hauptmann
Prager , der inzwischen zum Major befördert
wurde, das Ritterkreuz .

(Kriegsberichter Willy Kahlert.)

>
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Blitf über
Die Stadt ehrt ihren Ehrenbürger

Emil Strauh
r . Pforzheim . In stiller Zurückgezogenheit

wie sein ganzes Leben verbringt der Dichter
Dr . Emil Strauß , der seine Vaterstadt
Pforzheim in seinem Roman „Der nackte
Mann " verewigt hat , seinen fünfundsiebzig¬
sten Geburtstag . Nur selten kommt „der Pro¬
phet zum Berg "

, der Dichter in seine Heimat¬
stadt , die ihn zum Ehrenbürger ernannt hat .
Das Schaffen ist ihm im hohen Alter das wich¬
tigste Bedürfnis , wie sein neuestens heraus¬
gekommener großer Roman „Lebenstanz " be¬
weist. Die Stadt hatte im Theater eine öffent¬
liche Feier zu Ehren des Jubilars veranstal¬
tet , deren Inhalt und deren Besuch deutlich
die große Liebe und Wertschätzung bekundete ,die ganz Pforzheim seinem bedeutenden Mit¬
bürger entgegenbringt . Der erkrankte Ober¬
bürgermeister Kürz hat seinen Ehrenbürger
nicht persönlich beglückwünschen können und
sandte ihm ein grobes Blumengebinde . Bür --
germeister Mohren st ein und der erste
Beigeordnete , Stadtbaudirektor Scibel be¬
suchten den Dichter und Ehrenbürger auch der
Stadt Freiburg in der Breisgauhauptstadt und
überbrachten ihm die Glückwünsche seiner
Vaterstadt .

Bürgermeister Mohrenstein richtete folgen¬
des Schreiben an den Jubilar : „Sehr verehr¬
ter Herr Doktor ! Namens des Herrn Ober¬
bürgermeisters sowie der Beigeordneten und
Natsherren darf ich Ihnen , sehr verehrter
Herr Doktor , als unserem Ehrenbürger zur
Vollendung Ihres 75. Lebensjahres die Glück¬
wünsche der Stadt Pforzheim darbringen . Der
Herr Oberbürgermeister , der sich vorgenom¬
men hatte , Ihnen anläßlich Ihres Geburts¬
tages wieder einmal einen Besuch abzustatten ,
ist infolge Krankheit sehr zu seinem Bedauern
daran verhindert . So wünsche ich denn Ihnen
für den heutigen Tag alles Gute . Möge
Ihnen zu Ihrem Festtag recht viel Freude
beschieben sein ! Die Stadt Pforzheim hat den
Geburtstag ihres Ehrenbürgers am vrgange -
nen Sonntag in einer Dichterstunde im fest¬
lich geschmückten, vollbesetzten Stadttheater ge¬
feiert . Ich darf Ihnen , sehr verehrter Herr
Doktor , in der Anlage die kleine Festschrift zu
dieser Feierstunde freundlichst überreichen .
Der Unterzeichnete Bürgermeister nimmt mit
Herrn Stadtbaurat Seibel auf Einladung der
Stadt Freiburg an der Abendfeier im Kam -
merspielhaus am Freitag , den 81 . Januar 1941 ,teil . Wir werben uns erlauben , Ihnen , sehr
verehrter Herr Doktor , am Nachmittag dieses
Tages einen kurzen Besuch abzustatten . Mit
herzlichen Grüßen an Sie und Ihre liebe
Frau Gemahlin und besonders freundlichen
Grüßen von Herrn Oberbürgermeister Kürz
verbleibe ich mit Heil Hitler ! Namens des
Herrn Oberbürgermeisters Ihr sehr ergebener
Mohrenstein , Bürgermeister ."

Auch Reichsleiter Alfred Rosenberg ,
Reichsminister R u st und Reichsminister
Goebbels haben dem Ehrenbürger der
Stadt Pforzheim ihre Glückwünsche und Wür¬
digung seines LebenSwerkes zum Ausdruck
gebracht . Reichsleiter Rosenberg übersandte
dem Dichter mit den besten Wünschen für sein
weiteres Schaffen die Geschenkausgabe des
„Mythos " mit handschriftliches: Widmung .

Die Eoldstadt
im Zeichen des Tierkreises

Hochbetrieb war in der Stadt am Samstag
und Sonntag , also zu der Zeit , in der man
sich von der Arbeit in Amtsstube und Werk¬
statt ausruht . Zur 5 . Reichsstraßensammlung
begann der Dienst für die Beamten und die
Handwerker von neuem nach „Kontorschluß ".
Vielfach waren sie in der SA .-Uniform : Füh -
rerinnen und Helferinnen des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes sah man unter den Sammlern ,
auch die weiblichen Amtsträger und Angestell -

lüelt
vor Ansteckung , schützt
man sich durch

Gegen Erkältung , Halsentzündung

Pforzheim
ten wirkten mit , und neben den Meistern , Ge¬
sellen und Stifte . Da eine glückliche Regie
auf den Sammelsonntag auch die Lebens -
mittelkarten - Ausgabe angesetzt hatte , war der
Verkehr außerordentlich lebhaft . In der Hoch¬
stimmung , die die Rede des Führers in allen
kurz vorher erzeugt hatte , hatten die Opfer¬
heischenden leichte Arbeit . Zudem übten die
Majolikazeichen selbst als Schmuckstücke von
tadelloser und schöner Arbeit in der Schmuck¬
stadt ihre eigene Anziehungskraft aus , jeder
muß ihre Entwürfe und Ausführung neidlos
als hervorragend gelungen anerkennen , wenn
die Abzeichen diesmal auch nicht aus Pforz¬
heim stammten . Für Sammler waren Schmuck-
hlätter mit den 12 Tierkreisfiguren durch die
Hitler -Jungen zum Verkauf angeboten , das
Kunstblatt zierte manches Schaufenster .

Allerlei lustige Ueberraschungen erlebte man
in den Straßen der Stadt bei der Sammlung .
Im Takt der Musik von drei Musikzügen mar¬
schierte man auf und ab , auf dem Leopoldsplatz
konzertierte der Musikzug des NS . - Kraftfahr -
korps , der vom Musikzug der Politischen Leiter
abgelöst wurde und auf dem Marktplatz spielte
die Freiwillige Feuerwehr . Alle Acmter waren
lebhaft tätig in den verschiedenen Uniformen :
die Zöllner hatten nahe der Rotzbrücke ihre
Schranken , der Brückenzoll ward dort wieder
erhoben , auch die Devisenstelle war eingerichtet .
Die Eisenbahner gaben Halte - und Abfahrts¬
zeichen für die „Fahrgäste " zu Fuß , dann
konnte man „weitersahren " unter seinem glück¬
lichen Stern am Knopfloch . Briefträger der
Post hatten ein „einnehmendes Wesen"

, die
ganz jungen und flinken Boten zeigten dabei
besonderen Eifer , aber kam bann eine Liebes¬
briefbotin in Uniform , dann nahm man sich
gerne noch so ein zierliches Zeichen aus zarter
Hand . Schließlich hatten viele Fußgänger eine
ganze Menagerie von Tieren an sich hängen
und freuten sich dieses Besitzes sichtlich . Der
Lautsprecherwagen sorgte dafür , daß immer
größere Mafien durch die Straßen wogten .

Hochnotpeinliche , feierlich versiegelte und
unterfertigte Pergament - Urkunden witzigen
Textes wurden laut verlesen und einhergetra¬
gen von gewichtigen Amtspersonen aus anno
dazumal , und so war reichlich Gelegenheit für
alle hohen und höchsten Herren , „unters Volk "
zu kommen , das ihnen die „Zuvorkommenheit "
allerergebenst erwieberte , galt es doch laut
einer Urkunde : Dem Tommy mit Feuer und
Grauen nach Strich und Faden das Fell zu
verhauen , die englische Krankheit der Welt zu
kurieren , daß sie es in allen Gedärmen ver¬
spüren "

. Den Gästen in den Lokalen boten die
Friseure der Stadt die prächtigste Augenweide ,

Eeneralmitgliederversammlung
der Ortsgruppe Eggenstein

st. Eggenstei «. Im gutbesetzten Saale des
Parteiheimes fand am Tage der Machtüber¬
nahme die Jahreshauptversammlung der Orts¬
gruppe statt . Nach dem gemeinsamen Gesang
„Auf hebt unsere Fahnen " gedachte der Orts¬
gruppenleiter des 30. Januar . Pg . Griesin¬
ger umriß hierbei die umwälzende Bedeutung
dieses Tages für die Aufwärtsentwicklung un¬
seres Reiches . Er wies auf die schweren Tage
der Kampszeit hin und den glänzenden Auf¬
stieg und die großen Erfolge der letzten Jahre .
Alsdann kamen die Leiter der einzelnen Glie¬
derungen zu Wort . In einem kurzen Jahres¬
bericht härte man die Leistungen , Erfolge und
Zukunftsaussichten , wie auch die eine oder
andere Sorge . Erfreulich war es festzustellen ,
daß die HI ., JB . . IM . und BDM . alle Eagen -
steiner Jungen und Mädel in ihren Reihen
stehen haben , daß tüchtig gearbeitet wird : ein «
größere Zahl aus den Reihen der HI . steht
unter den Fahnen . Die Landdienstführerin
sprach über ihre Erfahrungen in dieser für
die Landwirtschaft so wichtigen Tätigkeit . Mit
Freuden konnte sie davon berichten , daß einige
ihrer Mädels den landwirtschaftlichen Beruf
ergreifen wollen .

Die NS .- Frauenschaft hat wertvolle Arbeit
geleistet . So wurde zu Kriegsboginn in kür¬
zester Zeit ein Lazarett eingerichtet : für die
NSV . Lebensmittel konserviert , Kurse ' verschie¬
dener Art abaehalten . Die NSKOV . berichtete
von neuen Aufgaben , die sie im Kriege erhal¬
ten hat . Der SA .- Führer konnte die ersreu -
liche Mitteilung machen , daß fast seine ge¬
samte Mannschaft im Felde steht : auch berich¬
tete er über die Wehrmannschaften . Die DAF .
umriß ihre groben und vielfältigen Aufgaben ,
deren . Erledigung auch in der Kriegszeit ge¬
fordert wird . Als dem Mitgliederstande nach

Achtung , Wehrversammlung
Am Mittwoch , dem 8. Februar , habe » die

gediente » Wehrpflichtigen der Reserve 1» Re¬
serve H und Landwehr I ans folgenden Ort¬
schaften zur Wehrversammlung z» erscheinen :

Vormittags 9 Uhr in Berghause «
Jahrgang 1900 uud jünger der Gemeinden
Berghause «, Gröhiugeu , Söllingen . Wöschbach
und Kleinsteinbach .

Nachmittags 14.15 Uhr in Wössingen
Jahrgang 1999 und jünger der Gemeinde «
Wössingen , Jöhlkngen , Dürreubüchig und
Sprantal .

ihre Töchter und Frauen zeigten sich als Mei¬
sterinnen dekorativer Haarkunst und ernteten
Bewunderung und Bargeld für ihre siame¬
sischen Tempeltänzerinnen Ehre machenden
Kopftürme . Die 5. Reichsstraßensammlung
wurde so in Pforzheim ein ganz großer Erfolg .

Eine Schulfeier zu Ehren des
Ehrenbürgers von Pforzheim und des Dich¬
ters der Deutschen Emil Strauß , hielt die
Friedrichschule , Oberschule für Jungen , am 75.
Geburtstag des Jubilars in der Schule ab , die
das Schülerorchester mit Mozartmusik einlei¬
tete . Um den Geist des Dichters den Schülern
nahe zu bringen , hat die Stadt eine besondere
Festesfreude gestiftet . Bücher ihres Ehrenbür¬
gers für solche Jungen , die sich ihrer durch
gute Leistungen im Deutschen würdig erwie¬
sen . So konnte Direktor Pfeiffer eine ganze
Reihe von Schülern zum Geburtstag des Mei¬
sters der deutschen Sprache , des Verherr -
licherS der Pforzheimer Heimat und Geschichte ,
des Künders der Lebensgesetze der Deutschen
und des Vorkämpfers und Erziehers zur
Volksgemeinschaft mit Werken von Emil
Strauß auszeichnen . Profeffor Dr . Kästner
hielt die Festrede , die das Lebenswevk des
großen Landsmanns in klaren Umrissen zeich¬
nete . Für das Unvergängliche , das Strauß
dem deutschen Volk und besonders den Pforz -
heimern geschaffen hat , sagte die Schule dem
Dichter in einem Brief « des Direktors Dank
mit den Glückwünschen zu seinem Jubeltage .

Eine Gedächtnisausstellung für
den verstorbenen Maler Ludwig Dill aus
Karlsruhe im Kunst - und Kunstgewerbever¬
ein Pforzheim zeigt Gemälde , Aquarelle und
Zeichnungen des Meisters im Turmhaus am
Leopoldsplatz . Die Schau ist auch Sonntags
bis 18 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist für Wehr -
machtangehörige frei .

stärkste Gliederung zeigte sich die NSV . Man
hörte von der Gemeindepflegestation und der
Krankenpflege : selbstverständlich sprach der
Leiter auch von dem Kriegswinterhilfswerk
und defien riesiger Bedeutung für den stark
erweiterten Aufgabenkreis . Der Dienst im Ro¬
ten Kreuz wird auf vollen Touren weiterge -
führt und hat bei der Bevölkerung guten An¬
klang gefunden . Schließlich gab der Orts -
bauern 'stthrer noch seinen Jahresbericht be¬
kannt . Er zeigte hier auf , in welcher Weise die
Angehörigen der Bauernschaft ihre für den
Sieg notwendigen Aufgaben gemeistert haben .
Die Zahlen , die er anführte , gaben ein um -
faffendes Bild dieser großen Leistung .
Banernführer sparte aber auch nicht mit der
Ermahnung , unter allen Umständen den höchst¬
möglichen Ertrag aus Feld und Stall zu er¬
zielen . Heimat und Front sind gleich notwen¬
dig zur Erringung eines siegreichen Friedens

Ortsgruppenleiter Pg . Griesinger berichtete
aus dem Arbeitsgebiet der Ortsgruppe . Er
erinnerte an den Beginn des Krieges im An¬
gesichte der Westfront , wie hieraus der Partei
große , neuartige Aufgaben gestellt wurden . In
dieser Zeit befand er sich bei der Wehrmacht ,
sein Stellvertreter Pg . Fr . T e u s ch e r hatte
damals die Führung der Ortsgruppe inne . Er
sprach ihm für die große geleistete Arbeit sei¬
nen Dank aus . Alsdann machte Pg . Griesinger
noch auf die Einhaltung der Vorschriften des
Luftschutzes aufmerksam .

Im zweiten Teil des Abends hielt Pg . Dr .
Stern einen Schulungsvortrag über die Ge¬
schichte der deutschen Westgrenze , der bei den
Anwesenden grobes Interesse auslöste , zumal
gerade im heutigen großen Geschehen diese
Grenze besonders aktuell ist . Der Vortragende
zeigte anschaulich das Werden in der germa¬
nischen Zeit , ihre größte Festigkeit über 800
Jahre und schließlich die Mächte und Kräfte
ihres Zerfalles bis zur heutigen Wiederaus¬
richtung und -erstarkung .

Ettlingen und das Alblal
Auf eine 44jährige Tätigkeit bei der Firma

Maxau AG . konnte Pg . Franz Frisch zurück¬
blicken.

Sterbetafel . Im Alter von 45 Jahren ver¬
starb der Weltkriegsteilnehmer Otto Arm -
b r u st e r . — Im Alter von 82 Jahren ist
Fräulein Anna A l t e n b a ch gestorben .

Dienst in der HI . Der Meldetermin für
Ettlingen ist auf Mittwoch , den 6. Februar ,
von 15 bis 18 Uhr festgesetzt . (Thiebautschule .)

Im Union -Lichtspielhaus sehen wir einen
Film mit Bauernschläue und Mutterwitz . „Für
die Katz " läuft ab heute bis Donnerstag . Es
geht hier lustig zu , und in jeder Minute gibt
es eine fröhliche Ueberraschung . Im schönen
Oldenburger Land wurde dieser Film gedreht ,
und so frisch , wie der Wind dort weht , ist auch
alles , was geschieht. Ab Freitag kommt bann
ein Ufafilm mit Marika Rökk . In jeder Vor¬
stellung wird die neue Wochenschau vorgeführt .

Der Schützeuverei « Ettlingen hielt am Sams¬
tag im „Alten Fritz " seine diesjährige General¬
versammlung ab , die von den Mitgliedern recht
gut besucht war . Vereinsführer Pg . Richard
Becker begrüßte die Mitglieder und wies
darauf hin , daß die Einheitssatzungen am
29. 6. 1940 einstimmig angenommen worden
seien. Er stellte ferner fest, daß zahlreiche Jung¬
schützen inzwischen beigetreten seien und daß
die Zahl der Mitglieder im Wachsen begriffen
sei. Bei einem Rückblick über das abgelaufene
Jahr vermerkte Pg . Becker, daß der Schietz-
betrieb trotz des Krieges sich mit beachtlichen
Ergebnissen gut entwickelt habe . Der Verein
führte einen Sonöerwettbewerb , einen Fern¬
wettkampf und die Vereinsmeisterschaft durch

und beteiligte sich an der UnterkreiSmeist ^
schaft .

Der Vereinsführer dankte seinen
arbeitern , vor allem dem Beirat . Hierauf « .
stattete Pg . Behringer den Kaffenbert «
Die Kassenverhältnisse befinden sich in dein
Ordnung , was auch die Kaffenprüfer Pg . N » v
per und Rothe bestätigten . Der Schietzwm
gab seinen umfangreichen Bericht , der Leistam
und Erfolge erkennen ließ . Der Bereinsfu "
rer dankte dem Schietzwart Braun für se>»
Tatkraft . Unterkreisführer Ochs und
glied Hauck nahmen zur Frage des Pr «A
schießens Stellung . Mit dem Führergruß
schloß Pg . Becker die Generalmitgliederv «^
sammlung .

Langensteinbach . ( Der 3 0. Januar .1i
alljährlich hatte auch dieses Mal die
gruppe die Parteigenossen am Abend » e»
30. Januar zu einem Appell eingeladen , uw A-»
Tag festlich zu begehen . Ortsgryppenleiter v9-
Gindenlang wies auf die Bedeutung diel«»
Tages großer deutscher Schicksalswende , fl‘*r
die Ereignisse vorher , auf die gewaltige
bauarbeit nachher hin und auf die groben
folge , die wir dem Genie unseres Führers iP
danken haben . Ortsgruppenschulungsleiter
Büchler behandelte dann in sorgfältig aus
gearbeitetem Vortrag den viele Jahrhunden
langen Kampf um die deutsche WestgreE
Durch Vorführung von Filmen wurde den
wesenden das Gehörte tief eingeprägt . Sturm
Hauptführer Pg . R u p p gab anschließend m
Beförderungen in der SA . bekannt . Umrahm
war der schön verlaufene Abend vom Gesa»»
alter Kampflieder und Musik.

Rund um den Turmberg
T .W . Söllingen . (Zugunsten des W in¬

te r >h i l s s w e r k e s .) Am Sonntag , 16. Fe¬
bruar , veranstaltet der Gesangverein „Lieder¬
kranz " Söllingen , in der Turnhalle ein Kon¬
zert zugunsten für das WHW . Das reichhaltige
Programm werden die Walter und Warte
der NSV . in den kommenden Tagen der
Einwohnerschaft im Preis zu 50 Pfennig zum
Verkauf anbieten . Die Volksgenoffen werden
gebeten , beim Verkauf der Programme regen
Anteil zu nehmen .

T .W. Söllingen . (Werbung für die
NSV .j In diesem Winter wollen wir eine
Werbung für die NSV . zur Durchführung
bringen , gilt es doch , alle die noch außenstehen -
den Volksgenossen zu erfassen und sie dem
größten Sozialwerk unserer Zeit der NSV .
zuzusühren . Kein Volksgenosse soll in dem
großen Zeitgeschehen zur Seite stehen . Des¬
halb rufen wir allen zu , werde Mitglied in
der NSV .

Zi . Berghause « . (Büchersammlung .)
Wie vergangenes Jahr wird auch dieses Jahr
wieder eine Büchersammluyg für unsere Sol¬
daten durchgesührt . Es wird gebeten , nur
gut « Bücher zu richten . Sie werden abgeholt .
Für guten Lesestoff sind unsere Soldaten dank¬
bar .

Zi . Berghanse « . (Filmabend .) Für dev
5. Februar ist der Film : „Achtung , Feind
hört mit " angemeldet . Er wird in der „Krone "
um 20 Uhr gezeigt . Am 17. Februar zeigt die

^ aufilmstelle den schönen Film „Unsterblicher
Walzer ."

flgendverbotener Filme durch Jugendlich ^
Personen , wegen Uebertretung des Flei !»'
beschaugesetzes 2 Personen , wegen Hebern «
tun » der V .O . über Teigwaren 1 Person ,
gen Uebertretung des Hundesteuergesetzes
Personen , wegen Uebertretung des Gaststätten
gesetzes 29 Personen , wegen Uebertretung Je
Berdunkelungsverordnung 86 Personen .
sammen : 94 Personen .

G . Flehinge « . Eine MitgliederversammlurM
der Partei fand am Donnerstagabend im i c ,J
lich geschmückten „Aöler " --Saal statt . Der st «"
vertr . Ortsgruppenleiter Pg . Becker begrüvs-
nach einem Vorspruch eines Hitlerjungen
Erschienenen und gab einen Ueberblick
die geleistete Arbeit der Partei und ihrer G" «
derungen im vergangenen Jahr . Schulungs
leiter Pg . W o l p e r t «ab einen längeren a»
schaulichen Ueberblick über die Entwickln «»
Deutschlands unter der in der Welt einzig dar'
stehenden Führung Adolf Hitlers . Lieder der
Bewegung umrahmten den Abend .

B . Rinklingen . (Beamte und H a « » ^
werker sammelten . ) Zur 5. Straße »
sammlung für das Kriegs - WHW . 1940/41 tr«
ten auch die Beamten und Handwerker um«
rer Gemeinde an um neben ihrer sonstig«!,aufopferungsvollen Tätigkeit einen weiter «
Beitrag zu leisten zu den großen Aufgabe'
unserer Zeit . Der Abzeichenverkauf ging fy!'
vonstatten , da die schönen Tierkreiszeichen t“ :
jeden etwas Anziehendes hatten , auch wenn «
sonst nicht viel von astronomischen oder astr»
logischen Dingen hält .

Zi . Berghauseu . (Noch gut abgelau -
f e n .) Bor einigen Tagen wurde ein Kinder¬
wagen , in dem ein Kind lag , von einem Auto
von hinten angefahren . Zum Glück fiel das
Kind nicht aus dem Wagen , während dieser
ein Stück Weges mitgeschleist wurde . Dieser
Vorfall .soll zur Warnung dienen : Fußgänger
müssen immer ganz rechts gehen und den
Fußgängerweg benützen !

H. Wössingen . (Beförderungen .) Os .
kar Stöckle . Sohn des Fleischbeschauers K.
Stöckle , wurde zum Hauptmann und Ernst
Hang , Sohn des Löwenwirts Wilhelm Haug
zum Oberfeldwebel befördert . Wir gratulie¬
ren !

Der Brettener Polizeibericht meldet
Brette » . Im Monat Januar wurden fol¬

gende Personen zur Anzeige gebracht : wegen
Uebertretung gesundheitspolizeilicher Vor¬
schriften 1 Person , wegen groben Unfugs 1 Per¬
son, wegen Uebertretung der Reichsmeldeorö -
nung 4 Personen , wegen Uebertretung straßcn -
poltzeilicher Vorschriften 9 Personen , wegen
Uebertretung des Lichtspielgesetzes ( Besuch ju -

St . Durmersheim . (AuS der Frauen
schaft . ) Allen Mitgliedern der Frauensckai »
des Deutschen Frauenwerks und der Juaerm
gruppe zur Kenntnis , daß am kommend«»
Mittwochabend 20 Uhr im Frauenschaftsbeim
im Warteck ein Lichkbildervortrag stattfindN'
mit demThema „Vom zeitgemäßen Wasch «" .!
Hierzu sind auch alle Hausjahrmütter *» *
ihren Hausiahrmädchen sowie der BDM .
die schulentlassenen Führerinnen der IM . «' »
geladen . Auch Gäste , die der Vortrag int ««
essiert . sind herzlich willkommen .
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(11 . Fortsevun-a)
Die Leute von den Freiwachen lehnten . im

Versaufloch über die Verschanzung und plau¬
derten . Es waren immer die gleichen Gespräche,
die auf Ausfahrt gehalten wurden . Es han¬
delte sich um ein Mädchen , bas am Kat stand
und dem Schiff nachblickte, um einen männlich -
seemännischen Abschtedstrunk , um eine .neue
Pelle , die in Hamburg erstanden worden war .
Die Worte , die gesprochen wurden , waren laut
und die Scherze derb . Gewollt und übertrie¬
ben derb . Alle sprachen — keiner hörte hin ,
was der andere sagte .

Die Jüngeren wunderten sich und wußten
nicht recht, was es eigentlich mit diesem lau¬
ten und überstürzten Reden auf sich habe . Die
altbefahrenen Leute aber kannten das . Sie
wehrten sich seit vielen Reisen vergebens da¬
gegen : denn eigentlich war es doch unter ihrer
Würde , sich an diesem überhasteten Schwatz,
schwall zu beteiligen , der die leisen Stimmen
des ersten Heimwehs und den Schmerz des
Abschieds übertönen sollte.

Willi Nochundnoch . der Matrose , hockte auf
der letzten Stufe der Treppe zur Back. „Ein
Kerl war das , dieser Nigger !" schrie er zu
den Leuten im Versaufloch hinunter . „Gut
einen Kops größer als ich ! Und gewandt wie
'ne Katze ! Noch und noch ! Kein AaS in der
ganzen Kneipe hält ' für meine Knochen einen
dreckigen Cent gegeben . . . Und , wa » glaubt
ihr , wie ich den Kerl aus dem Kattun gehoben
habe ? Hat mich allerdings auch gut zwei Pfund
gekostet, der Spaß . Sechs Gläser , zwei Flaschen
mb «in Spiegel ginge « in Teig . . . Junge !
Junge !"

Lehmann , der Donkeyheizer , rutschte von dem
blanken Poller herunter und kletterte die
Treppe hoch zu dem langen Matrosen . „ Mensch,
Willi — weißt du noch , wie wir damals in
Kolombo an die dreißig Kanaken aus der
Pinte trimmten ?"

„Hol Und nb !" brüllte Willi Nochundnoch
begeistert . „Haben uns doch mindestens zwei
Hundertschaften englische Polizei gesucht ! Und
was meint ihr , Leute ? Der Karle Lehmann
und ich . wir hockten in einer Moschee vor'nem ulkigen Buddha auf den Knien und
„machten aus Alla . ." DaS war ein Ding !"

Kolombo gehörte zu den wenigen Häfen , bi«
der Matrose auf seiner Kreuzfahrt durch sieben
Meere noch nicht gesehen hatte . Aber bas war
jetzt einerlei . Bald kam ja die Nordsee , und
dann war wieder alles anders . Die Arbeit ging
dann ihren Gang — und man hatte den Wind ,
den ewig gleichmäßigen Horizont und das
Stampfen und Rollen des Schiffs über die
grünen Wogen . ES war nur eben das kleine
Stück zwischen der einen und der anderen Hei¬
mat . das diese wilden Redereien heraufbe¬
schwor: die Elbe vom Kat bis zum offenen
Meer .

Der Heizer Görres hatte seinen Koffer in
die hinterste Ecke unter seine Koje geschoben
— dorthin , wo wenig Gefahr bestand , daß der
MoseS beim Ausklaren mit seinem Schrubber
hinlangte . Bis Antwerpen wird das so gehen !
dachte er . Dort konnte er sich daun eine ver¬
schließbare Kiste kaufen , die er hernach der
Sicherheit halber in der achteren Ladeluke
verstaue » würde . In der achtere» Ladeluke
waren Zinkeimer geladen , an die vor Luanda

kein Mensch ' ranging . Wenn nur eben bis
Antwerpen nichts geschah — !

Seit Jahren schon betrieb Karl Görres
einen einträglichen Handel nebenbei , aber so
viel Aerger wie dieses Mal hatte er noch selten
gehabt . Erstens war die Ware schlecht, dann
hatte er das Pech, daß einer von der Gäng
Lunte roch, und zum Schluß konnte er das
Zeug nicht mal sicher verschließen !

Wütend stieß der kleine Heizer die Tür auf
und trat ins Freie — nicht, ohne sich von
draußen , mit einem Blick durch die angelehnte
Tür , noch einmal zu vergewissern , ob die Ware
auch wirklich unsichtbar sei .

Dann schlenderte er durch das Versaufloch .
in dem noch immer die Leute von den Frei¬
wachen hockten und ihren Ausreiseschwatz hiel¬
ten . Niemand beachtete ihn . Denn Karl Gör¬
res war nicht sonderlich beliebt . Vielleicht nicht
einmal so sehr wegen seiner unsicheren Art des
Auftretens und seines unangenehmen Aus¬
sehens als wegen seiner sprichwörtlichen Un¬
sauberkeit , die jedem guten Seemann mächtig
gegen den Strich ging .

Auch jetzt, in seiner Freiwachenzett , lief er
im Arbeitszeug herum . Er trug das übliche
schwarze Heizerhemd , eine ehemals grüne
Khakihose , die über und über mit Brand¬
löchern und Oelflecken bedeckt war . und schwere
Holzpantinen , dazu eine schwarze Mütze mit
großem Asbestschild über die Haare gestülpt .
Eine selbstgedrehte , längst erkaltete Zigarette
hing zwischen seinen schmalen Lippen .

Er ging mit der Haltung jemandes , der jeden
Augenblick einen Angriff erwartet . Sein Kinn
hatte er leicht angezogen : der Kovf saß zwi¬
schen den Schultern , als fehle ihm der Hals ,
und die Arme waren , wie bei einem Boxer
etwas angewinkelt .

Ohne nach rechts oder links zu sehen, klet¬
terte er über die schmale Eisenstiege zum Vor¬
derdeck empor ! ging längs der Luke und
schlurfte — obwohl das eigentlich für Mann¬

schaften nicht gestattet war — durch den Salon -
gang , neben Lessen anderem Ende der Eingang
zur Schreibstube lag .

Eigentlich wollte er , ohne anzuklopfon , ein -
treten , doch im gleichen Augenblick zuckte er
zurück. Er zog die Augenbrauen hoch und
neigte lauschend den Kopf zur Seite . In der
Schreibstube wurde gesprochen. Die Stimme
des Knurrhahns war zu hören : er schien er¬
regt zu sein.

„Ob Sie oder ich an so etwas glauben , spielt
hier keine Rolle , Johannsen ! Wir haben nur
Vorsorge zu treffen , daß von der Anwesenheit
eines sogenannten Fliegenden Holländers an
Bord nichts bekannt wird . Weder bei den Pas¬
sagieren noch — und das ist vor allem wich¬
tig — bei der Mannschaft . Ich sage ja nichts
gegen Ihren neuen Freund — ich kenne ihn
doch selbst als einen ausgezeichneten und zu¬
verlässigen Seemann und angenehmen Arbeits¬
kameraden . Aber diese Katastrovhenfolge ist
doch immerhin merkwürdig . Wenn ein Matrose
irgendwann mal sein Schiff verliert — schön .
Las kommt vor . Wenn dem Mann mit dem
nächsten Schiff dasselbe zustößt — Pech ! Kommt
auch noch vor . Beim drittenmal freilich wird
man stutzig, und beim viertenmal hört dann
der Spaß auf . Stellen Sie sich mal vor , unsere
Leute wüßten von der Geschichte . Zunächst
würden sie natürlich darüber lachen. Weil die
Sonne scheint und das Schiff normale Fahrt
macht. Aber dann kriegen wir plötzlich Wetter !
Was glauben Sie , was das erste ist , was die
Jungen denken ? Dieser Kerl ist schuld ! ! Uns
hilft jetzt doch nichts mehr — das ist Schicksal.
Und dann kommt eS zur mehr oder weniger
offenen Auflehnung . Ober zumindest leidet die
Arbeit darunter . . . Sagen Sie nichts da¬
wider , Johannsen ! ! ! Ich fahre seit meinem
siebzehnten Lebensjahr . Also : Vorsorge tref¬
fen ! Der Mechelt soll sich alle Mann an Bord
genau ansehen und jeden , den er kennt , mir
sofort nennen ! Den nehm ' ich mir dann per¬
sönlich vor und sorge dafür , daß er dichthältl "

' t,id!
„Mir ist das peinlich , Krowski ". war ' «

„,die Stimme des Tierfängers zu vernebE .«
„Der Junge leidet selbst so unter dieser ^
schichte." j

„Gut ! Also , übernehmen Sie das . He«" '?,
Aber feinfühlig ! Er ist jetzt, glaube ich . ira «"

,-
wo achtern . Gehen Sie gleich! Besser ist best «

Mit Mühe unterdrückte der Heizer Gör «5
einen Fluch . Vevdammich ! War der
weiß Gott , an Bord ! Wenn der Kerl »^
nicht dichthielt — ? Er batte zwar gestern: " %(
nicht den Eindruck gemacht, als ob er Lust : K t
Ausplaubern hätte . Aber immerhin : Bei ot«

^Sorte Menschen war man nie sicher . Wen »
Kerl nun doch was ausauaffelte ? *

Nach einigem Nachdenken verwarf
den Gedanken . Der würde schon dichthäu^
um seiner eigenen Haut willen ! Aber trotz». ^
konnte man ja ein wenig Stimmung
Burschen machen . Es war sicher nicht gut .
er zuviel mit der Gang zusammenüockte.
konnte Untereren unter die Leute
Schauergeschichten von dem Mechelt «f *®! ( ii,
und vielleicht dieses oder jenes in Szene ' «»„ (.
Das würbe die Aufmerksamkeit von ihm ^
ber ablenken , und in dieser Atmosphärk ^Unruhe könnte er untertauchen und
schäfte erledigen . Die ganze Gäng mußte ».„ ^1
den Mann stehen ! wünschte er sich.
bis Wineba an der Goldküste ! Da
letzte Rest seiner Ware weg . WaS dann »
war ihm einerlei ! m

Görres bückte sich, um die schwere «
pantinen abzustreifen und dann lautlos
schwinden zu können . „jl

Da wurde die Tür zur Schreibstube
aufgestoßen , und der Erste trat in den y
Fast wäre er über den Mann aestolpe^ !^ !'
sich jetzt langsam aufrichtete und eine ®nL j6«
bigung murmelte . Der Knurrhahn
durchdringend an : .LDaS wollen Sie ? &
Sie hier was ?" ^

(Fortfetzuna
“
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Sie dürfen auf dle Adolf-HMer-Schule
tkvsmusterung von Jungvolkjungen durch den Gauleiter iu Lahr — Der Weg zu den höchsten Stellen in Partei , Staat und

Wehrmacht steht ihnen offen
A« Montag unterzog sich Gan-

® R n e r einer der ihm am meisten am
ste»^ »

»egenden Aufgabe, einer der wichtig-
eiue»

"
«« r^?̂ b^rften Aufgaben überhaupt , die
politischen Führung gestellt werden köu»

„ n'.;«°ml .ch her Auslese von Jungen für die
de» ^ Führerlansbahn . Aus dem Gau Ba .
»ach 4S zwölfjährige Iungvolkpimpfe
a^ ^ rsialtiger Auswahl durch HF ., Orts ,
rin^ ^ ' -??? Kreisleitung der NSDAP , zu
Adol?-^ i? ?^ Eägigen Ansleselehrgang für die
schlieü-«^ ? '^ ?^ »usammengezoge «, um ab-

durch de» Gauleiter für die Adolf .er-Lchnle ansgemustert z« werde».
tatsächlich beste Auslese unserer

D» ">len Schichten der Bevölkerung.
» "Er Bauernjunge aus dem Odenwald

Fr »»?,. Eur Sohn des Hochschulprofessors in
Denje ^ dem - es

tften, die sich
Lörracher Arbeiters ,

auf der Adolf -Hitler -

Schule bewähren, steht die Laufbahn zu den
höchsten Stellen der Führung von Partei ,Staat und Wehrmacht offen . Damit löst der
Nationalsozialismus ein Problem , an dem die
politischen Systeme der Vergangenheit stets
gescheitert sind. Die Lösung bedeutet zugleich
die praktische Ueberwindung des Klassenkampf -
gedankens. Oberaebietsführer Friedhelm
Kemper eröffnete die Ausmusterung , bet der
Gauversonalamtsleiter S ch u p p e l . die
Kreisletter aus Baden und dem Elsaß zugegen
waren , mit den Worten der Begrüßung an den
Gauleiter , der wieder wie stets die letzte Aus¬
lese vor der Aufnahme in die Abolf -Hitler -
Schule persönlich vornahm . Die Jungen wur¬
den namentlich aufgerufen. Sie traten in tadel¬
loser Haltung vor und beantworteten frisch und
unbefangen die Fragen des Gauleiters : „Wo
stammst Du her ? Welchen Beruf hat Dein
Vater , war er Soldat und was möchtest Du

verslummles „ (Blüdauf !“
Etwas vom badischen Bergbau — Von Franz Joseph Eötz

badischen Bergbau ist einst viel mehr
t»» * gewesen , als heute , und es gab Zei»tn denen man sich in übertriebenen Hoff-
zn

"6en erging . Ganz nach Art des deutschen
tu»?- ^ ließ man eS auch bei diesen Erwar -
Kony"

,
uni) daraus folgenden theoretischen

»>, ^ " uktionen nicht bewenden , sondern ging ,o aller Fehlschläge , mit größter Tatkraftans Werk .M welche
ist erstaunlich , welche Energie

sitn
"

iV
't *a) e Mittel aufgebracht wurden , auch

von öuternehmen , deren Ergebnis eine Kette
d »a Enttäuschungen war . So ist die Geschichte
»*, ^ ergbaus in Baden zu einer Geschichte
de » 7^ ?^ char Fähigkeit und Tatkraft gewor»^ ind die ersehnten Bodenschätze unserer
k- ' ? nt irgendwo doch in reicherer Fülle vor-
au?» r

n ? Wird eS der Zukunft gelingen, sie
nszuspüren ? Wer kann eS wissen . . .?

*
fWw lang , eifrig und vielfältig im Lauf der
»- -^ Hunderte darnach geforscht worden ist,
d »» n . m

.an auS einer Aufstellung des För -
» .

Es in dem von A. I . V . Heunisch und
Bader 1857 herausgegebenen Werk

öe «
08 ^ ^ak»berzogtum Baden ." Darnach wur -

or "och damals zu Tage gebracht : Silber ,Kobalt . Braunstein , Blei , Eisen ,
er»» »Espath. Galmei (Ziukspath, Kieselzink -
vo»

" ahlen, Salz , im jährlichen Gesamtwert
ru« Eund 2 238 000 Gulden , in heutiger Wäh.
stoÄ 3 804 000 RM . Unter den Metallen
s»n

en Eisen mit 1518 000 Gulden und Kup-
88 000 Gulden an erster Stelle , wäh -

z; /- Silber mit 14 400 Gulden angegeben ist.
da« !» Inbegriffen in obiger Gesamtsumme ist
Ne»

^ uswaschverfahren aus Rheinsand gewon -
w

" e Gold , das mit jährlich 16 875 Gulden be ." r«t ist.
^ ^ge^ es waren nun die hauptsächlichsten Ab-

str̂ 5/Er Schwarzwald wird von zwei langge-
^smen Erzvorkommen durchzogen . Der eine

erstreckt sich vom Wiesental über
»Um

e« ’ Belchen , Schauinsland , Kappel, biS
st,s . .HorniSgrindemassiv. Der andere über
sa». Erg , Hinterzarten , Trtberg , ins Wol-

und Gengenbacher Gebiet.

d -^ Ekundlich betrachtet , beginnt die Geschichte
cy badischen Bergbaus mit dem Jahr 1028.
eu», .E'uem Reskript König Konrads II . (Ur-
stnz . Dttos des Großen ) aus diesem Jahre
Fi»«AreitS eine Anzahl der oben genannten
Uran » Ellen erwähnt , die in der Folge , mit
Klub»

^ Ei Zwischenpausen , jahrhundertelang
Dij^.nmäbig abgebaut wurden . Vom frühen
4 e» „ „ Ä ^Er bis zum 15 . Jahrhundert sprechen
ster- .

"
.E vom guten Handelswert des Mün -

F »„
'
i^ ub Glottertäler Silbers der Grafen von

» an . ^ Als ergiebig waren die Todt »
^ ,

et Silbergruben bekannt.
beil»!? «?^ " öEr, daß man immer wieder nach
- er ^ Borkommen mutete, und daß sich außer
Und ^ .Errschaft auch das Privatkapital mehr
bean^?Ehr für den Bergbau zu interessieren
^ en ^ Eue Bergwerksgesellschaftenerstan-
au» EU sen bereits vorhandenen und teilweise
bex ^ Eder eingcgangenen. Außer nach Sil -
!chürtt » auch nach Kupfer und Kobalt ge-
bvn „ uns gekommene Berichte wissen
Slhr " E^Einzelten Erfolgen , der „große
Bussen

a ® über , von dem die Hoffnungen nicht
sagt, sollten , blieb allen Anstrengungen ver-

he? ^ ^ ueisgau war die gute Zeit schon frü¬
her ' Jahrhundert etwa, zu Ende. Nur

Emannische Dsckkopf hielt diese Gruben ,
stcker« ^ "chuE sinkendem Glauben und ver-»den Mitteln , noch aufrecht .
stirsti,»^ der Markgrasschaft Baben , wo
Ein . !? E Förderung helfenden Beistand lieh.
^ des Markgrafen Christoph von
bej Erbt einer Eisengrube am Königswart
Äarf - I^^ Elb (Murgtal ) besondere Rechte. Auch
drr,x uaf Karl Wilhelm erwteö sich als För -
tzils»

'
- n ^ r Versicherung seiner Huld und

in » "UH/n Bergbaulustigen " errichtete er 1730
Der »Jli ,8 ^ uh e ein besonderes B e r g a m t .
dete ^ ? tg blieb nicht aus , und die neugegrün-
konnt'- » Aktion des Oberländer Bergbaus "
Plus » . «L

^Er Folge wieder ein beachtliches- verbuchen.
Nur jui dier folgten den fetten Jahren
de» lg wieder die mageren. Ausgangs
der tl» k. « rhunderts sanken die Ziffern wte-

- Iir und tiefer , und die politischen Er¬

eignisse gaben den neuangekurbelteu .Unter¬
nehmen den Rest.

Im neugebildeten Großherzogtum Baden be¬
kam der lebende Leichnam des badischen Berg¬
baus von der öffentlichen Hand noch einmal
neues Blut eingepumpt. Die Grube ,Dwus
Baden" bei Badenweiler brachte es 1830 auf
200 Bergleute , und auch im Münster- und Kin-
zigtal lebten verschiedene der alten Gruben
wieder auf. Der „Badische Bergwerksveretn "
nahm als Aktiengesellschaft mit einem Kapital
von 5 Millionen Gulden die Etnzelunterneh -
men unter seinen Hut und gab einer steigenden
Anzahl von Leuten auskömmlichen Verdienst.
1840 kamen die Wieslocher Zinkerze hinzu, und
um 1900 erstand die „Gewerkschaft Schwarzwäl¬
der Erzbergwerke" zur Neubelebung der Ztnk-
und Bleierzgruben am Schauinsland . Eine be¬
deutende Sache wurde die Entdeckung der
Kaliwerke bei Buggingen , ein neuer
Beweis , daß unsere badische Heimaterde viel¬
leicht manchen ungekannten Reichtum birgt und
für spätere Ueberraschungen bereit hält . Daß
unser neuer Staat alle Möglichkeiten ausschöpft ,
bedarf keiner Worte.

*
Bon den meisten der z. T . uralten Schächten

und Stollen aber geben heute nur noch Berg-
und Gewann-Namen Kunde . Ihre Untertag -
Lampen sind wohl für immer erloschen und das
„Glückauf !" ihrer Bergknappen verstummt. Die
dunklen Schwarzwalütannen rauschen ein ehr¬
würdig Totenlied . . .

werben?" Die meisten erwiderten auf die letzte
Frage : Führer in der Partei oder Offizier in
der Wehrmacht . Der Gauleiter sprach nach der
Ausmusterung seine größte Zufriedenheit über
die vorzügliche Auswahl der Jungen aus .

Alle seien sie geeignet , um auf di« Adolf -
Hitler -Schule zu kommen . Diejenigen , die aber
nicht ausgenommen werden können , da nur
eine beschränkte Zahl gemeldet werden kann ,
werden in anderer Weis« in ihrer Ausbildung
unterstützt. Die meisten erhalten Begabten¬
förderung . Der Gauleiter umrtß abschließend
die Richtlinien für die Auslese von Adolf -
Hitler -Schülern . Das Ziel sei die Mobilisie¬
rung der wertvollsten Kräfte der Nation für
die kommende Führerschicht . Es sei sein höch¬
ster Wunsch, daß jetzt auch mit der Auslese im
Elsaß begonnen werde. Für die dortigen KreiS -
leiter ergebe sich damit eine besonders dank¬
bare Aufgabe . Jeder Führerauslefe müßten
die Gesetze des Blutes zugrunde gelegt wer¬
den , denn sie bilden den zuverlässigsten Maß¬
stab für die Beurteilung Menschlicher Eigen¬
schaften. Die Fähigkeit, den rechten Mann
an den rechten Platz zu stellen , sei eS.
die den Führer vor allen anderen Staatsmän¬
nern auszeichnet . Dies«r Fähigkeit hat er vor
allem seine Erfolge zu verdanken.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . (Unfall durch eigene

Schuld .) In Mannheim - Neckarau wollte ein
53jähriger Mann kurz vor einem herannahen¬
den Straßenbahnwagen die Straße überschrei¬
ten. Der Unvorsichtige wurde erfaßt und
mußte mit einer erheblichen Kopfverletzung
ins Krankenhaus gebracht werben.

Bensheim . (Vom Zuge erfaßt .) Im
Hofheimer Bahnhof ereignete sich ein schweres
Unglück . Die 21 Jahre alte M . Katzenmeier
wurde von einem einfahrenden Zug erfaßt und
schwer verletzt . Ihr wurde der rechte Fuß ab¬
gefahren.

Mosbach . (Der Schwanne - Walb un¬
ter Naturschutz :) Der im Odenwald in
den Gemarkungen Wagenschwend und Mülben
liegende Schwanne - Wald wurde in bas
Reichsnaturschutzbuch eingetragen und damit
unter den Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes
gestellt.

Freibnrg . (Prof . Haberer gestor -
b e n .) In der Freiburger Universitätsklinik
ist Professor Albert Haberer im Alter von
76 Jahren gestorben . Er war weithin bekannt
alS Forscher und Kenner der Tropenheilkunde.
Die Sammlungen in feinem Hause in Bad
Griesbach zeugen von seinen Studien in den
fernen Ländern.

was wissen wir vom Alkern ?
Verschiebungen im Bild des Altersaufbaus / Im Lichte der Wissenschaft / Erkenntnisse

für die schaffenden Menschen / Was kann man gegen Alterserscheinungen tun ?
Ueber bas Alter und das Altern gehen im

Volksmunde die verschiedenartigsten Reden
um . Die einen sind „so alt , wie sie sich fühlen",
die anderen „möchten sich am lteibsten jung häM
gen" . Manche Frau sagt ihr Geburtsjahr nur
den sie dringlich befragenden Behörden, im
Privatleben rechnet sie oft vom 25. Lebensjahr
ah rückwärts und wird immer jünger ! An
manchem Menschen scheint das Alter auch spur¬
los vorüberzugehen, trotz mancher Sorgen und
vieler Arbeit sind sie immer jugendsich und
elastisch , andere sind mit 30 Jahren bereits alt
— kurz , man kann hier die widersprechendsten
Erscheinungen beobachten . Das Empfinden des
körperlich und seelisch gesunden . Menschen ist,
möglichst lange im Besitz seiner körperlichen
und geistigen Kräfte zu bleiben und gute Ar¬
beit zu leisten . Der Arzt beschäftigt sich mit
der Frage des Alterns und es stellt sich her¬
aus , daß wir eigentlich sehr wenig Wer das
Altern und sein Wesen wissen. In der Zeit¬
schrift „Die Gesundheitsführung" nimmt Dr .
S . Thaddea von der II . Medizinischen Univer¬
sitäts-Klinik der Charits Berlin zu den Pro¬
blemen des Alterns beim schaffenden Menschen
Stellung .
WaS versteht man unter „Altern"

„Alter" und „Altern " sind keine wissenschaft¬
lichen Begriffe , sie entspringen vielmehr der
allgemeinen Erfahrung . Sie stehen im Gegen¬
satz zum Begriff der .^Jugend " und des „Jung¬
seins". Niemand kann sagen , wann das biolo¬
gische „Altern " eigentlich beginnt, denn jedes
Organ macht feine eigene Altersentwicklung
durch. Nur langsam hat sich überhaupt die Er¬
kenntnis durchgesctzt, daß es Alterserscheinun¬
gen gibt. Die alte Anschauung betrachtete das
Altwerden als eine Krankheit. Erst in der
neueren Auffassung steht der physiologische W -
lauf des Lebens, das nach der Jugend und
Reife in das Alter übergeht, feest . Die äußeren
Erscheinungen sind den meisten bekannt, das
Grauwerden der Haare als Mangel an Pig¬
menten, das Dchlechterwerden des Sehver¬
mögens, di« Unsicherheit und greisenhafte
Magerkeit sind äußerliche Merkmale. Der
Arzt , der tiefer in den menschlichen Organis¬
mus sieht, erkennt weiter die unelastischen Ge¬
webe , bas Nachlassen des StützgewebeS und die
Folgeerscheinungen deS Ausfalls bestimmter
Drüsen . Der ganze Körper wird , um mit
einem allgemeinverständlichenAusdruck zu ar¬
beiten, einen „verbrauchten" Eindruck machen.
Der Zeitpunkt des Eintretens von Alterser¬
scheinungen ist verschieden. Unsachgemäße Le¬

bensweise, überstandene Krankheiten fördern
das Altern , sehr selten stnd die Fälle des plötz¬
lichen Alterns nach großen Schrecken und
Schocks . Nicht nur Geschwister , sondern auch
Ehegatten altern nahezu gleichzeitig , so daß die
Annahmen über den Erbeiuflutz beim Altern
nur bedingt zutreffen dürsten.
Einfluß der soziale« Lage

Schon die Aerzte der Antike haben erkannt,
daß Zivilisation , Kultur und soziale Lage aus
die Lebensdauer und den Altersvotgang Ein¬
fluß haben . Arbeitsverhältniff« , die äußeren
Lebensumstände, Ernährung , Wohnung und
Erholungsmöglichkeiten sind wichtige Fakto-
ren , der Einfluß der Ernährung ist noch nicht
eindeutig geklärt. Mit besonderer Aufmerksam¬
keit hat man die Einwirkung beruflicher Ar¬
beit aus den Altersvorgang untersucht. In¬
dustrie - und Bergarbeiter zeigen
frühere Alterserscheinungen als
Angestellte und Beamte. Die plötzliche Aen -
derung der gewohnten Lebensweise ist von
größter Bedeutung . Man hat oft beobachtet ,
daß Menschen , di« ihren Berus plötzlich aus-
geben und sich der Ruhe widmen wollen , alt
und hinfällig werden. Ausgabe der Aerzte ist
es . an den entscheidenden äußeren und in¬
neren Faktoren , di« einen wesentlichen Ein¬
fluß auf den AlterSvorgang haben, helfend
einzugreisen.
Unter welchen Lebensbebiugungeu
wird mau att?

ES ist sehr interessant, die wirklich alten
Leute in ihren Lebensgvwohnheiten zu be¬
obachten. Die einen stnd nie in ihrem Leben
krank gewesen, haben geraucht und auch «inen
guten Schluck nicht verschmäht . Meist stammen
sie aus gesundcn und langlebigen Familien
und bei Hundertjährigen trifft man oft eine
so erstaunliche geistige Rüstigkeit an, daß man
sie für wesentlich jünger hält . Sie sind im
Typ meist magere Leute . Die anderen wieder
haben nie geraucht, selten getrunken, sie leh¬
nen Fleisch ab . Man kann also nicht mit Be-
stimmtheit sagen , ob große Mäßigkeit zu ho¬
hem Alt«r führt oder die Vorliebe zu den klei.
neu Freuden , es scheint eine Art Schicksal zu
sein, offenbar das Ergebnis des Fehlens jeg¬
licher Krankheitsanlage . Vorschläge zur Er -
reichlkng des langen Lebens stnd sehr zahlreich .
Zwei Richtungen sind hier zu unterscheiden ,di« einen sehen das Heil in einer allgemei¬
nen vernünftigen Körperpflege, die schon
Hippokrates predigte und di« in den Anwei¬
sungen der modernen Hygieniker wiederkchrt.

Am 4. Februar 1925 . kurz nach 9 Ahr vormittags
marschierte » die Franzosen in Offenbarg ein

K. Offenburg . Der Führer hat tn seiner
Rede , die er anläßlich des 8. Jahrestages der
nationalsozialistischen Revolution am 30. Ja¬
nuar im Berliner Sportpalast gehalten hat,
an einer Stelle erklärt , daß vom Aüfang sei-
nes Kampfes an sein außenpolitisches Pro¬
gramm die Beseitigung von Versailles war.
In diesem Zusammenhang führte er u . a. aus :

„Oester hat kein Mensch erklärt und kein
Mensch niedergeschrieben , was er will, als
ich es getan habe . Und ich schrieb immer wie¬
der : Beseitigung von Versailles !
Nicht darum , weil ich mir das in den Kopf
gesetzt habe , sondern weil Versailles
das größte Unrecht und di« nieder¬
trächtigste Mißhandlung eines großen Volkes
war , die die Geschichte überhaupt kennt , und
iveil ohne Beseitigung dieses Zwangsinstru¬
mentes der deutschen Vernichtung jede künf¬
tige Lebenserhaltung unseres Volkes un¬
möglich gewesen wäre .

"
Daß Versailles das größte Unrecht und die

niederträchtigste Mißhandlung des deutschen
Volkes war , haben wir auch in unserer enge¬
ren badischen Heimat und in besonderem Maße
hier in Offenburg erfahren müssen , besonders
wenn wir daran denken , daß Offenburg mitten
im tiefsten , durch das Versailler Diktat prokla¬
mierten „Frieden " vom 4. Februar 1923 bis
zum 18 . August 1924 das schreiende Unrecht
der französischen Besetzung über sich ergehen
lassen mußte.

An dies« Besetzung erinnert uns der heutige
4. Februar , an dem vor genau 18 Jahren die
Franzosen ihren „triumphalen " Einmarsch in
die Hauptstadt der Ortenau hielten.

Es ist immer wieder notwendig, daß wir
uns an die „Segnungen " jenes Versailler Dik¬
tats erinnern , um dann um so dankbarer dem
Führer dafür zu sein , daß er dieses Versailles
ein für allemal beseitigt hat.
Wie kam es damals zur Besetzung
Offenburgs?

Als französische und belgische Truppen in
das Ruhrgebiet einmarschiert waren , rechnete
man da und dort auch in Offenburg mit
einer Erweiterung des Kehler Brückenkopf¬
gebietes. Dabei ging man von der Ueberle-
gung aus , daß bei den Verhandlungen in Ver¬
sailles von französischer Seite beabsichtigt wor-
den war , die Brückenkopfgrenze weiter zu
ziehen , als sie dann später Tatsache wurde.
Offenburg mutzte den Franzosen in di« Au -
gen stechen . Hier hatten sie einen wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt am EingangStor zum
Schwarzwald und damit eine ausgezeichnete
Operationsbasis für nach ihrem Gutdünken
weiter notwendig werdende Unternehmungen.

Wäre es damals auch nie zur Besetzung
OffenburgS durch die Franzosen gekommen ,
so hatte die Stadt ohnehin schwer genug unter

di« anderen in einer der Bekämpfung eines
bestimmten Altersübels .
Vorbeugende Maßnahmen biete» ei« Halt

Der Arzt, der sich mit den beginnenden Al¬
terserscheinungen bei schaffenden Menschen zu
befassen hat, weiß , daß das frühzeitige Altern
des arbeitenden Menschen weniger in einem
Nachlassen der großen Funktionen oder in
schweren Organerkrankungen zu suchen ist, son¬
dern in Störungen der feineren Funktionen
des Körpers . Die Abnahme der Reaktionsfähig¬
keit und Leistung ist ein Zeichen dafür , die
Muskelkraft nimmt ab , die Ermüdung tritt
rascher auf und die Erholung braucht längere
Zeit . Dieser vorzeitige Abfall ist offenbar we¬
niger die Folge der muskulären Arbeitsleistung
und fortgesetzter Ermüdung , sondern wahr¬
scheinlich die Folge des Zurückbleibens von Er¬
müdungsresten von einer Arbeitsperiobe zur
anderen . Verzicht auf richtige Arbeitspausen ,
hastiges und unzureichende ? Essen, Fehlen
eines ausreichenden Erholungsurlaubs , an¬
strengende Hausarbeiten , übertriebener ober
fehlender Sport können in Verbindung mit
Betrtebsschädigungen wie arbeiten in staubiger
Luft, bei schlechtem Licht , bei großem Lärm
vorzeitige Abnutzung und daraus sich ergebende
Alterscrscheinungen beim schaffenden Menschen
mit sich bringen.
Ordnung im Arbeitslebe«

Nach solchen Erkenntnissen ist v o r b e u -
genbe Lebensführung die beste Be¬
handlung für jeden Schaffenden . Die Ordnung
des Lebens und die Beachtung der Grundlagen
der allgemeinen Hygiene werden das vorzei¬
tige Nachlassen der körperlichen und geistigen
Kräfte aufhalten . Vernünftige Tageseintei¬
lung , ausreichende Ruhe, Leibesübungen in
frischer Luft , regelmäßige und in Ruhe einge¬
nommene Mahlzeiten helfen besser als Schlaf¬
mittel und sonstige Medikamente. Hinzu
kommt , daß der Betrieb die besten Arbeitsbe¬
dingungen für den einzelnen schafft und ge¬
sunde Arbeitsplätze bereitstellt. Arbeitsfreude
ist eins der besten seelischen Heilmittel , die
man bieten kann. Die gesundheitliche Betreu¬
ung durch den Betriebsarzt , der in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Hausarzt zur planmä¬
ßigen Gesundhettsführung des einzelnen und
des ganzen Betriebes führt , wirb auch unter
den Gesichtspunkten , daß alles versucht werden
muß , um einem unnützen und übermäßigen
Verbrauch zu steuern, erfolgen. Die praktische
Anwendung der sorgfältig gewonnenen Er¬
kenntnisse der klinischen Altersforschung für
den schaffenden Menschen sind der Weg , di«
Leistungsfähigkeit und Schaffensfreude des
Volkes bis ins hohe Alter zu erhalten , wenn
sie ihre Verwirklichung im Betriebe erfahren.Die Voraussetzungen dazu sind durch di« plan¬
mäßige GesundheitSführüng des heutigen
Staates gegeben .

den Auswirkungen de» Versailler Diktats zu
leiden. Denn der französische BesatzungSgür-
tel reichte vom Kehler Brückenkopfgebiet bis
nach GrieSheim , nur ein« Wegstunde von
Offenburg entfernt , und biS nach Altenheim,
das ebenfalls unmittelbar vor den Toren der
Stadt liegt.

Als dann die Franzosen wider alle? Recht
ins Ruhrgebiet einmarschterten. antwortete di«
damalige deutsche Regierung mit der Ein¬
stellung des den Franzosen vertraglich zu»
gesicherten Orient - ExpreßzugeS Paris
—Bukarest. Das war den Franzosen Veranlas¬
sung , auch Offenburg in da» Kehler Brücken¬
kopfgebiet einzubeziehen. Poinear ^ gab den
französischen Militärbehörden in Gtratzburg
und in Kehl die Anweisung, mit einem In¬
fanterie. und Kavallerie-Regiment Offenburg
zu besetzen.
„Die Franzosen kommen!"

So gellte damals — es war ein Sonntag -
morgen — der Schreckensruf durch die Stadt .
Zu erst sagte es einer , dann wußten eS viele,
und bald war der gesamten Oftenburger Be¬
völkerung schreckliche Gewißheit : die Franzo¬
sen sind im Anmarsch ! Um 7.30 Uhr in der
Frühe batte eS geheißen , die Franzosen wür¬
ben von zwei Seiten her gen Offenburg mar »
schieren. Um Klarheit zu erhalten , wurde nach
Bühl -Dorf telephoniert und von dort bestätigt,
daß eine Vorhut Kavallerie Bühl -Dorf bereits
passiert habe und sich aus dem Weg nach Offen-
bura befinde . Diese Vorhut ritt um 8 Uhr in
die Stadt ein . Ihr Ziel war das Rathaus bzw.
die Kaserne. Der Kavallerie folgte kurz nach
9 Uhr — die Ktrchenglocken läuteten gerade —
vom Bahnhof her das Infanterie -Regiment 170.
Man bedenke die Schikane der Franzosen , die
gerade das Regiment zur Besetzung Offen-
buraS bestimmt hatten , das die gleiche Num¬
mer trug wie das ehedem hier in Garnison ge¬
legene deutsche Regiment !

Vom heutigen Platz der SA . bis hinunter
zum Stadtbuckel bezogen die Eindringlinge
Stellung . Sie batten hier ihre Gewehre zu-
sammenaestellt nnd die Tornister abgeschnallt ,
um sich dann auf den Bürgersteigen häuslich
niederzulassen. Vor dem Salzhaus waren in.
zwischen die Panzerautos . Bagagewagen usw .
vorgefahren . .
Die Stabtvermaltuug protestiert

Der erste Besuch der französischen Offiziere,an ihrer Spitze der Kommandeur, Oberst Alt¬
meyer , der übrigens im vergangenen Jahr
beim Kampf im Westen im Elsaß in deutsche
Gefangenschaft geriet, galt dem damaligen
Oberbürgermeister Holler, den sie im Rathaus
aufsuchten und dem sie den Grund für den
Einmarsch der französischen Truppen mttteil »
ten . Oberbürgermeister Holler legte gegen diese
willkürliche Maßnahme Verwahrung ein ng-
menS der Stadt , während der damalige Ober¬
amtmann Schwörer im Namen des Staate »
protestierte. Auf 11 Uhr hatte der Oberbürger ,
Meister bann eine StadtratSsitzung anberaumt ,nachdem vorher im LandgerichtSgebäude eine
Besprechung mit Vertretern der badischen Re-
gierung stattgefunben hatte. Zu der Stadt -
ratssitzung hatten sich zusammen mit Oberst
Altmeyer sieben französische Offiziere als Horch.
Posten eingefunden. Oberst Altmeyer begrün¬
dete nach einem , kurzen Bericht deS Oberbür -
germeisterS über die vollkommen neue Lage
nochmals die Maßnahme der Besetzung Offen¬
burgs und übrigens auch Appenweier» . Dann
gab er eine Reihe von einschneidenden Maß¬
nahmen bekannt und wies dabei daraus hin,
daß politische Veranstaltungen mij sofortiger
Wirkung verboten seien , daß die französische
Militärbehörde sich bas Recht Vorbehalte , zuallen Besprechungen Vertreter ( lies : Horch¬
posten ! ) zu entsenden , baß alle über 18 Jahrealten Offenburger innerhalb acht Tagen sich
einen Personalausweis verschaffen müßten, baß
für Reise » nach dem nicht besetzten Gebiet die
Genehmigung der französischen Militärbehörde
einzuholen und der Grund der Reise anzugeben
sei , daß der öffentliche Verkehr auf der Straße
von abends 9 bis morgens 6 Uhr zu ruhen
habe , in Privatbesitz befindliche Waffen inner¬
halb einer genau festgesetzten Zeit abzuliefern
seien , Telegramme des Visums bedürften usw.

Ein nochmaliger Protest des Oberbürger¬
meisters und des Oberamtmanns gegen diese
in Form eines Militärbefehls gehaltenen For¬
derungen und gegen die Besetzung überbaust
nutzten nichts . Die französischen Offiziere nah-
men diese Proteste lediglich zur Kenntnis .

Damit nicht genug, verlangten die Franzosen
für ihre Truppen — e » handelte sich um 170s
Mann , 50 Offiziere und 1000 Pferde — Quar¬
tiere, die sie dann auch im Union-Saal , im
Drei -Kvnig-Saal , in der Neuen Pfalz , in der
Landwirtschaftlichen Halle und in der Michel¬
balle bezogen .

An den Plakatsäulen erschien dann im Laufe
des Sonntags eine Mitteilung des Oberbürger¬
meisters folgenden Inhalt » :

„Mit bewaffneter Hand sind die Franzose»
heute in Offenburg eingerückt . Es bleibt un»
nichts anderes übrig , als uns der Gewalt zu
beugen . Wir ersuchen die Bürgerschaft. Würde
und Ruhe zu bewahren und keinen Wider¬
stand zu leisten . "

Man kann sich heute dieses 4. Februar 1923
nicht erinnern , ohne in tiefem GlückSgefühl
dem Schicksal zu danken, da» un» den Führer
schickte , der nicht nur Versailles beseitigte , son¬
dern auch die Voraussetzungen dafür schuf, daß
dem deutschen Reiche und dem deutschen Volke
am Oberrhetn kein Gegner mehr ungestraft
derart willkürliche » und himmelschreiendes Un¬
recht zufügen kann .

U/arir

illionen haben es erfreut erfahren :
Mit Maggi ’s Würze darf man ruhig sparen !
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Heuer Straßentunnel durch die Pyrenäen
Das Tal Aran wieder an die spanische Heimat angeschlossen

An den Pyrenäen etfoDfft* dieser Tage der Lunnet -
durchbruch in das bischer von Spanien abgeschlosseneTat von Aran .
Eine große Unternehmung , die bereits im

Jahre 1927 begonnen wurde, dann liegen blieb
und erst seit 14 Monaten wieder in Angriff
genommen wurde, ist dieser Tage zum vorläu¬
figen Ende gebracht worden. Es handelt sichum einen Tunnel , der unter dem Massiv des
höchsten Gipfels der Pyrenäen , der Mala -
Letta (8494 Meter ) von den Orten Viella
nach Pont de Suert durchgebrochen wurde und
der das Pyrenäental von Aran im Norden mit
Hoch -Aragonien an seinem Südende verbindet,— in einer Gebirgshöhe, wo die Dreitausender
an der Tagesordnung sind . Der Tunneldurch¬
bruch liegt längs der spanisch-französischen
Grenze ein Stück westlich von der Republik
Andorra , die in dem spanischen Bürgerkriegwieder zur Beachtung gelangte, — dort , wo die
spanische Grenze mit einem Zipfel nach Norb-
westen vorstöht.

Schon seit einigen Tagen konnten die Ar¬
beiterrotten , die von der Nord- und der Süd¬
seite den Tunnel , vorwärtstrieben , gegenseitig
ihre Stimmen hören, ein Zeichen , daß die bei¬
den Stollen genau nach der Berechnung auf-
einanderstießen. Dann wurde eines Morgens
die trennende Wand von beiden Setten einge¬
brochen .

Vom inneren Spanien aus führt das Hochtal
des Tremp zum Tunnel . Auf der anderen
Seite stößt an ihn das einsame Tal von Aran ,

das durch die starken Schneefälle dieser Gegend
oft neun Monate im Jahr von Spanien ab¬
geschnitten war .

Der neue transpyrenäische Tunnel ist nicht
der erste, der die gewaltige Bergkette der Pyre¬
näen durchbricht . Aber er ist der erste , der
durchweg als Straßcntunnel gebaut ist . Die
bisher in Europa existierenden Straßentunnel ,wie etwa der vom Col di Tenda , können sich
mit diesem neuen Tunnel nicht vergleichen , da
dieser sechs Kilometer mißt. Die Straßenver¬
bindung durch den neuen Tunnel hat für
Spanien auch noch einen besonderen nationa¬
len Wert , da das Gebiet, das nun an das in¬
nere Spanien heranrückt, ein Stück spanische
Erde darstellt, das bisher fast ' völlig von sei¬
nem Vaterland abgeschnitten mar.Viella, das bereits am Oberlauf der fran¬
zösischen Garonne liegt, ist der Hauptort des
Tals von Aran , das nun mit Hocharagonien
verbunden wurde. Geographisch liegt dieses
Tal bereits nördlich der Wasserscheide der
Pyrenäen . Seine Verproviantierung konnte
bis zur Errichtung dieses Tunnels nur von
Frankreich aus erfolgen. Der Tunncldurch-
bruch soll nun diese Schwierigkeit beheben . Die
Unterbrechung der 1927 begonnenen Arbeit,
zumeist durch die Einführung der Republik
und dann durch den spanischen Bürgerkrieg be¬
dingt, machte sich besonders in den gegenwär¬
tigen Konfltktszeiten unangenehm bemerkbar.
Der neue Tunnel gilt als das technisch , poli¬
tisch und wirtschaftlich wichtigste Werk , das bis¬
her von der Regierung Franco beendet werden
konnte . 8k.

Neunzig 'fahre „^ eichskursbuch "
Der erste umfassende amtliche Fahrplan enthielt noch Beförderungspreife für

Equipagen — Aus 128 wurden 2000 Seiten
vor neunzig Jahren erschien di« erste Ausgabe

des amtlichen Reichskursbuches.

„Mir ist nicht bange , baß Deutschland nicht
eins werde; unsere guten Chausseen und künf¬
tigen Eisenbahnen werden schon das ihrige
dazu tun" . Kein Geringerer als Goethe sprach
am 23. Oktober 1828 diese wahrhaft propheti¬
schen Worte zu Eckermann . Schon sieben Jahre
später sollte dieser Ausspruch des Dichter¬
fürsten mit der Eröffnung der ersten deutschen
Bahnlinie Nürnberg —Fürth und nach einem
Jahrzehnt mit der Inbetriebnahme der Strecke
Berlin —Potsdam seine Bestätigung finden.

Es hat übrigens in Deutschland schon vor der
Erfindung der Eisenbahn feste Verkehrsbezie¬
hungen und damit einen Fahrplan der „Post¬
kurse"

, wie die Ueberlandverbindungen der
Post seinerzeit genannt wurden , gegeben . Eine
übersichtliche Zusammenstellung dieser Post¬
kutschenlinien und der bereits bestehenden
Bahnverbindungen erschien jedoch zum ersten¬
mal erst dreizehn Jahre nach Eröffnung der
nur sechs Kilometer „langen" Bahnstrecke
Nürnberg —Fürth im Jahre 1848. Das Kurs¬
büro des Generalpostamtes zu Berlin gab da¬
mals einen „Meilenzeiger für Deutschland"
heraus , der immerhin neben rund 399 Post¬
kursen schon 56 Eisenbahnstrecken im Bereich
des heutigen Reichsgebietes umfaßte. Bor
neunzig Jahren erschien dann im Verlage des
Kgl . preußischen Kursbüros zu Berlin das
erste amtliche „Eisenbahn- , Post- und Dampf-
schiff- Cours -Buch"

. Dieses Kursbuch enthält
bereits richtige Fahrpläne mit allen Zeit - und
Tarifangaben , sowie den üblichen Fußnoten
und Hinweisen.

Unter den damaligen Tarifsätzen findet man
jedoch auch die Beförderungspreise für — Equi¬
pagen, denn bei der Spärlichkeit des deutschen
Eisenhahnnetzes um die Mittes des 19. Jahr¬
hunderts pflegten wohlhabende Leute , wie man
heute etwa ein Fahrrad dem Gepäckwagen an¬
vertraut , ihre Kutschen auf die Reise mitzu¬
nehmen. Anschlüsse im heutigen Sinne des
Wortes gab es damals somit noch nicht, wes¬
halb man feinen „Anschlußzug " in Form von
Pferden und Equipage gleich selbst mitführte .
Doch bestand schon die heute noch reichsübliche
Vorschrift, „das Fahrgeld abgezählt bereit zu
halten".

Husten ?
Dann

FM .- in Ihrer
Drogerie .

Innerhalb von neunzig Jahren ist bas
Reichskursbuch von 128 Seiten auf den statt¬
lichen Umfang von über 2099 Seiten herange¬
wachsen. Alle Wunder der modernen Fahr¬
plangestaltung sind in ihm in nüchternen Hin¬
weisen und Zahlen vereinigt . Bearbeitet wird
es von der Kursbuchstelle beim Reichspost¬
zentralamt zu Berlin durch einen verhältnis¬
mäßig kleinen Beamtenstab, der das ihm von
allen Bahnverwaltungen und Fahrplankonfe¬
renzen zugehende Material auswcrtet . Die
Drucklegung jedoch erfordert einen umfang¬
reichen technischen Apparat . Blättert man ein
neueres Reichskursbuch durch, so erhält man
damit zugleich ein Spiegelbild des modernen
Verkehrs wie der politischen Umwälzungen der
letzten Jahre . Der Auslandsteil ist darin ge¬
genüber früheren Zeiten beträchtlich einge¬
schränkt worden, während der Inlandsteil im
gleichen oder noch stärkerem Maße an ' Bedeu¬
tung und Umfang zugenommen hat.

Lachende Wissenschaft
Er will keine Kleiber sehen . Als

der berühmte Mathematiker und Philosoph
Lambert zum ersten Male nach Berlin kam.
in der Erwartung , einen Platz in der dortigen
Akademie zu finden, brachte er verschiedene
Empfehlungsschreibenmit . Doch wurde in die¬
sen, da der Gelehrte ein großer Sonderling
war , davor gewarnt , ihn persönlich Friedrich
dem Groben vorzustellen. ,^>hro Majestät",
sagte man daher dem König in der Absicht , ein
Zusammentreffen der beiden Männer zu ver¬
hindern . „Herrn Lamberts Gepäck ist noch
nicht angekommen . Er kann daher unmöglich
jetzt bei Hofe erscheinen ." — ,^>hr Herren
scherzt" , entqegnete Friedrich, „seit wann
glaubt Ihr , daß ich Kleider statt einen Men¬
schen sehen will?"

Ein Flecken in der Geschichte .
Einige Zeit darauf sagte ein Kollege zu dem
Gelehrten : „Sie dürfen nicht ungeduldig wer¬
den , mein Lieber: der König wird Sie gewiß
in seine Akademie berufen, aber gegenwärtig
ist er stark beschäftigt. „Oh " , entgegnete Lam¬
bert . „deswegen bin ich ganz außer Sorge : es
handelt sich ja um seinen Ruhm : wenn er
mich nicht ernennen würde, so wäre das ein
Flecken in seiner Geschichte !" Friedrich der
Große ernannte bald darauf den zwar wun¬
derlichen , ober scharfsinnigen Gelehrten tat¬
sächlich zum Mitglied der Akademie und lernte
ihn im Laufe der Zeit mehr und mehr schätzen .

Ein Bürokrat in seinem Fach .
Schließlich wurde Lambert gar zum kgl . Rat
beim Generaldirektorinm des Bauwesens be¬
rufen . Bei seinem Amtsantritt hielt er vor
den versammelten Ministern folgende „klas¬
sische Ansprache : „Meine Herren , ich hoffe
nicht, daß Sie von mir erwarten , ich werde
Ihre kleinlichen Rechnungen über Bauwesen
durchsetzen, das ist eine Arbeit , die jeder Kom¬
mis machen kann und hieße meine Zeit ver¬
schwenden. Wenn Ihnen jedoch etwas vor¬
kommt , was Sie in Verlegenheit setzt , dann
schicken Sie es mir zu , und ich will es gern
zu lösen versuchen ." zb .

Die firmeng ans
Als die Eisenbahnen noch nicht in alle Dorf¬

winkel fuhren , kamen im Herbst große Gänse¬
herden aus Pommern , Ost- und Westpreußen
nach Mitteldeutschland gewandert, oft vierhun¬
dert Stück hinter einem Mann her, der sie un¬
terwegs zum Mästen verkaufte, das Stück für
einen Taler . So war der Weg kurz oder lang,
je nach der Kauflust. Ihr Futter mußten die
Tiere zumeist auf den Stoppelfeldern suchen,
und auch ihr Begleiter ernährte sich so billig
wie möglich , denn wenn er von einem großen
Gut kam , war er doch nicht der Baron selbst,
und ein Stück Brot galt ihm ein Mittagessen

„wann geht's denn nu los ?"
Eine Frage und — die richtige Antwort

Sicher haben viele von uns diese Frage auch
schon einmal gestellt . Rein ans dem begreif¬
lichen Drang , irgend etwas Neues zu er¬
fahren und wenigstens ein Zipfelchen von der
Zukunst zu erhaschen.

Im Kriege hat diese Frage allerdings eine
befondere Bewandtnis . Denken wir doch ein¬
mal ein wenig zurück ! Diejenigen , die sie
nach dem siegreichen Feldzug in Polen zu
stellen für richtig hielten , in jener Zeit der
Spähtruppunternehmungen im Westen , stan¬
den eines Morgens mit offenen Mäulern da
und staunten. Der Blitzschlag im Norden , die
kühn angelegte und durchgeführte Operation
der Truppen aller Wehrmachtteile bis hinauf
nach Narvik hatte ihnen ebenso die Sprache
verschlagen wie der schlagartig einsetzende
stürmische Vormarsch in Holland. Belgien und
Frankreich, wie der Zusammenbruch der
Maginotlinie und die Vernichtungsschlachten
am Kanal !

Der Verlauf deö Krieges hat also manche
zögernd gestellte Frage der militärischen Laien
mit einer Deutlichkeit beantwortete die nichts
zu wünschen übrig ließ . Er hat aber weiter
gelehrt , daß das „Losgehen" in einem Augen¬
blick erfolgte, der einzig und allein unsere
überlegene Führung für richtig hielt. Und daß
er richtig war , das beweisen unsere Siege.
Das wissen unfere Soldaten am besten.

Wenn deshalb einer von ihnen aus dem
Kriegsspielfilm der Tobis „Kampfgeschwader

Lützow" mit jener geheimnisvollen Frage im
Urlaub angegangen wird , dann reagiert er in
einer Weise , die kurz geschildert zu werden
verdient. Mitten in lustiger Taufgesellschaft
wird der mit dem E .K . geschmückte Flieger
„vertrauensvoll " zu Rate gezogen . Und auf
die Frage des alten Lehrers : „Wann geht 's
denn rat los ?" schmunzelt er nur und gibt
mit einem vielsagenden Blick auf seine Ka¬
meraden prompt die Antwort : „Wir haben
nur noch die Taufe abgemartet !"

Mit dieser Antwort , die bewußt dem Frage¬
steller eine kleine Ohrfeige versetzt, lehnt er
nicht nur das Mutmaßen glatt ab , hinter ihr
lebt das Wissen und Vertrauen des Soldaten ,
der sich strikt dem Befehl seiner Führung un¬
terordnet . Der Soldat schweigt, er macht sich
nicht wichtig mit Worten , sondern handelt im
befohlenen Augenblick ! Und diese Haltung
teilt sich sichtbar auch jenem Fragesteller mit
und läßt die Frage nach dem „Losgehen" ver¬
blassen. Hier diese Männer vom „Kampfge¬
schwader Lützow"'

, gestählt im Polenfeldzug
und stets einsatzbereit im Kampf gegen un¬
seren letzten Gegner , sind ein Teil der stolzen
deutschen Wehrmacht , die vernichtend zuschlägt
und — im richtigen Augenblick zuschlägt, denn
gerade in diesem Geheimnis des richtigen
Augenblicks liegt ein gutes Stück jener ein¬
maligen Erfolge beschlossen , die unsere Sol¬
daten auf dem Weg zum Endsieg erkämpfen .Fred Ritter.

fahrt nach Nörholm
Bericht von einer Begegnung mit Knut Hamsun / Von E . Egon Schleinitz

Auf Einladung des Deutschen Volksbildungswerkes und der Nordischen Gesell'
Schaft liest Frau Marie Hamsun , Gattin Knut Hamsuns , aus Knut Hamsuns und aus
eigenen Werken . Die Veranstaltung findet am Mittwoch, 5. Februar , um 19 .30 Unn
im Bürgersaal des Rathauses Karlsruhe statt . Aus diesem Anlaß veröffentlichen
den nachstehenden Beitrag .

Eine Klingel war am Tor nicht zu fin- c" '
aber ich konnte mich einem weibbeschüttte »
Dienstmädchen bemerkbar machen, das im Gar '
ten hantierte und meinen Wunsch der Fra«
des Hauses zuzutragen versprach . Und dann
kam Frau Hamsun selbst zum Tor und börir
sich meine Bitte an. Sie war überzeugt davon
daß ich nur aus Liebe zu ihrem Manne uno
dessen Werk gekommen war — und dennow
ober gerade deshalb bat sie mich , Hamsun nt«l
zu stören . „Mein Mann ist nun alt und m»de
geworden und liebt die Einsamkeit über alles ,
sagte sie. „Schauen sie sich unsere Heimat an
fahren sie durch das schöne norwegische Lavo
— und wenn sie sehen, fühlen und erleben
können , dann wird ihnen dieses Stück Erde
mehr von der Seele Knut Lmmsuns geben
als er dies selbst zu tun vermaq."

Ich dachte über die Worte dieser klugen Frau
nach und fand , daß sie recht hatte. Dann sties
ich hinauf auf die Berge , durchstreifte die Bu¬
chenwälder und sah durch das Geäst eines
Baumes jenes kleine weiße Haus , das abseits
der übrigen Gebäude steht und in dem der
Dichter die Ruhe zu seinem Schaffen sucht uuo
findet. Ich setzte mich auf einen Stein und fad
hinunter auf die große Wiese und auf das
braune Feld und lauschte den Liedern der
Vögel, die in den Zweigen saßen . Mir war ,
als säße ich in einem Märchenwald . . .

So also sah die Heimat Knut Hamsuns aus
— jenes Stück Erde, auf das er sich zurück '
gefunden hatte, nach all den vielen Jahren , die
er durch die Welt gezogen war ? Und da tau «'
ten auch all die Gestalten auf. die er hier fle*
schaffen und denen er Leben gegeben hatte : da»
Menschenpaar, das hier den Segen der Erde
gesunden — August , der Weltumsegler, der ss«
mit dieser Einsamkeit plötzlich nicht mehr ab-
finden konnte — und dann bas Mädchen Dic»
toria , dessen Liebe so groß war , wie der abend'
rote Himmel, der das Land soeben sanft be¬
deckte.

Lange mochte ich so gesessen und geträurul
haben, als ich mit einem Male in die Wirk¬
lichkeit zurückgerufen wurde. Unten , in dein
kleinen weißen Haus wurde die Tür geöffnet
und heraus trat ein Mann . Er ging ein roemil
gebückt — aber sein Schritt war fest und sem
Gang stolz und schön . Er kam den schmalen
Pfad herüber , die die Wies« vom Acker trennn
und blieb hier und da einmal stehen , um na«
der Saat zu schauen. Dieser Mann war Knut
Hamsun!

Ich war ergriffen und benommen zugleiH
und hätte nun zu ihm hinuntereilen und wn
ihm sprechen können : aber ich blieb still sitzs"
und wagte kaum zu atmen. Ich verfolgte un¬
ablässig sein Tun — sah , wie er in den Sta »
schaute, wie er zum Gemeindehaus schritt »ns
mit den Knechten sprach und nach einem off
wägenden Blick zum bewölkten Himmel w>>
dem Finger an den Hutrand tippte, gute Na«'
wünschte und zwischen den Bäumen , die htntk '
dem Herrenhaus stehen, verschwand .

Ich habe Knut Hamsun nicht gesprochen ono
auch er weiß nicht, baß ich bei ihm war . Aber
ich habe ihn nach des Tages Arbeit auf d«n
Heimweg gesehen — inmitten seiner Wiese"
und Accker , aus denen ihm der Abend das Lte"
des Friedens sang — und ich bin glücklich . ib>
so und nicht anders begegnet zu sein.

Ich wagte die große Reise nach dem Norden,
obgleich ich wußte, daß Hamsun niemals Be¬
suche empfängt und von Leuten, die da kommen ,
um ihn auszuhorchen und darüber in den
Zeitungen zu schreiben, schon gar nichts wissen
will . Ja , man sprach von erbitterten Kämpfen,
die Journalisten aus aller Herren Länder um
eines Besuches willen geführt hatten — die
aber alle erfolglos geblieben waren.

Es blieben deshalb auch meine Aussichten .
Hamsun sehen oder gar sprechen zu können ,
denkbar gering : obgleich ich ja nicht die Absicht
hatte, den greisen Dichter als rasender Re¬
porter zu überfallen und ihn nach seiner Mei¬
nung über die jüngste Weltpolitik, nach seiner
Lieblingsspeise oder gar nach der Marke sei -i
nes Füllfederhalters zu befragen. Nein , ich
hatte vielmehr den Wunsch, den Dichter und
Ackerbauer inmitten seiner Wiesen und Felder
zu sehen — vielleicht auf einem Spaziergang ,
tief in Gedanken versunken. Dazu wollte ich
einmal den Duft der braunen satten Erde
atmen und den Melodien der Wälder lauschen,
von denen er in seinen Büchern so viel er¬
zählte.

'
Von Schweden aus hatte ich Hamsun einen

Brief geschrieben und gebeten , ihn besuchen zu
dürfen. Aber die ersehnte Antwort blieb aus .

Drei Tage später war ich dennoch auf Nör-
holm , jenem märchenhaft verträumten Landsitz
im südlichen Norwegen. Da lag das schöne
weiße Haus des Dichters am Ende eines
Fjordes . Ringsum stemmten sich bewaldete
Berge , gleichsam, als wollten sie das kleine
Reich vor Eindringlingen schützen . Aber das
haben sie ja gar nicht nötig , denn den Besitz
umgibt ein eiserner Zaun , der mit seinem
dunklen Grau so abweisend wirkt , daß man
bei seinem Anblick ohnehin wieder davonlaufen
möchte.

Anekdote
von Fritz Nölle

mit fünf Gängen, dazu kam ein Schluck Wasser.
Trotzdem war es Sitte , die letzte Gans an
einen noch ärmeren zu verschenken, und das
mochte mit Liebe geschehen , winkte doch hernach
die Heimfahrt.

Ader wer viel hat, der will mehr, nnd so ge¬
schah es einem Gänsetreiber , daß ihm eine
Frau von den letzten vier Gänsen drei abkauste
und die vierte als Zugabe verlangte.

„Das geht nicht" , antwortete dkr Händler ,
„es ist die Armengans ."

„Was heißt hier Armengans ?" fragte die
Frau , .^kann nicht auch ich eine Gans verschen¬
ken . wenn es sein muß? Zudem kenne ich die
Leute hier und gebe nichts an den Unrechten ."

„Es ist aber so, daß ich sonst ein Mittagessen
für die lebte Gans annehme — wie es auf dem
Ofen steht, kärglich oder nicht."

Auch das versprach ihm die Frau und trieb
die Tiere ins Gatter .

Im nächsten Jahr kam der Mann wieder in
das Dorf , traf die Hausfrau nicht an und
wurde von der Magd auf den Nachmittag be¬
stellt. Doch hörte er, daß der vierte Vogel im
Vorjahr nicht weiter als in den Topf des Hau¬
ses gewandert sei : er war also keine Armen¬
gans geworden, und das ärgerte den Alten.

Es gelang ihm , alle seine Gänse bis auf eine
zu verkaufen, mit der kam er nachmittags vor
das Haus und sagte der Frau , die nach wei¬
teren Tieren fragte : „Ich habe nur die Armen¬
gans zum Verschenken mitgebracht , denn es ist
mir zu Ohren gekommen , wie sehr sich die Frau
darauf versteht ."

„Was soll das heißen ?" fragte sie.
„Wenn dies schon das ärmste Haus des Dor¬

fes ist . wie ich gehört habe nach eurer Meinung,
dann soll auch dieses Jahr die letzte Gans hin¬
ein , und zwar umsonst ."

Da wollte die Frau dem Alten mit keinem
schlechten Donnerwetter auf den Kopf kommen ,
aber ehe sie ihr Scheunentor aufmachen konnte ,
trat ihr Mann in die Tür , der das Gespräch
gehört hatte, und sagte : „Bringt eure Gans vor
eine andere Tür — ich habe für jetzt mit dieser
hier genug " , und damit zog er seine Eüeliebste
ins Haus hinein. Was drinnen geschehen ist,
wird nicht llerichtet , doch sagt man . es hat der
Frau geholfen , so daß sie sich in Zukunft nicht
mehr selbst beschenkte, wenn es einem Armen
galt , sondern in sich ging und fremde Not er¬
kennen lernte .

Ein Eutenberq -Gedenkheft
gab im 19. Jahrgang 1949 die .badische ®* r/«
kunst" des Badischen LandesgewerbeaM'
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Str . 17, herauf
lieber das Grundsätzliche des Buchdrucks ""
die graphischen Darstellungsmittel schrieb tzrr
zu in gedrängter Form der Fachlehrer' «c
Hochschule der bilde irden Künste Karlsrutz,'
Julius Engellberg , eine auf Gutenberg und o
Geschichte der Druckerzeugnisse besonder»
Bezug nehmende Einführung . An Hand eine .
Reihe künstlerischer Schriftproben von Ruöo
Koch und E . R . Weiß ist der Gleichklang
Text und Bild , mit Holzschnitten und Ste >"
drucken von I . L . Gampp, E . Feuerstein , Re'"" '
Kutterer und O. Laible besonders veransch""
licht. Fritz Wilkendorf .

Sx&u&e uw€£en. Collonil

Der Lehrmeister - er Griechen in - er Kunst
Professor Dr. Wulzinger sprach in der Mannheimer Kunsthalle

über die Kunst Aegyptens und Mesopotamiens

Lange vor der Blüte der griechischen Kul¬
tur bestanden zwei große Kulturbereiche:
Aegypten und Mesopotamien . In
einer grdßzügigen und zugleich umfassenden
Ueberschau bot Prof . W u l z i n g e r . Karls¬
ruhe , in seinem ersten Vortrag die Kunst
Aegyptens in der Mannheimer Kunsthalle dar .

Die ägyptische Kunst entsproß einer Land¬
schaft , die zur Grobheit , zur Monumentalität er-
zog^rls deren eindringlichste und überzeugendste
Denkmale die Pyramiden ragen. Der gleiche
Geist beherrscht auch den kleinsten Kunstgegen¬
stand , die Siegelsteine in Gestalt des Scara -
bäuS ebensowohl wie die gigantischen Werk¬
steinsäulen der Tempel. Die königlichen Berg-
gräller , die den toten Herrscher dieses an
schöpferischen Kräften unendlich reichen Lan¬
des in eine großartige Einsamkeit betteten, die
Pyramiden , erstanden in Bild und Wort : eine
hohe , ernste Jenseitskunst , die diese riesigen
Bauanlagen schuf. Denn der Kernpunkt aller
ägyptischen Kunst ist der Totenkult . Nur durch
ihn verstehen wir die Bilder , die als buntbe¬
malte Reliefstreifen di« Wände der steiner¬
nen Totentempel überdeckten . In szenischen
Folgen ziehen an der Schauwand die Bilder
vorüber , Epos eines friedlichen Ackerbauern¬
daseins : später reihen sich Jagd - und Krieqs-
züge an , Tempelzeremonien — alles in einem
Vilderstil von unübertrefflicher Vollständigkeit
und Anschaulichkeit.

Bon höchster künstlerischer Eigenart aber ist
die plastische Kunst der Aegypter
und ihre Fromprinzipien : ein ernstes Ringen
um die Wahrheit äußert sich in dieser Art der
Körperdarstellung aus einzelgesehenen Ge¬
rodeansichten . in dem vorstellungSmäßigen Zu¬

sammensetzen frontaler Eindrücke . Verkürzun¬
gen, die Wiedergabe des Augenscheins , lehnte
der Aegypter als unwahr ab. Die freiplasti¬
schen Herrscherbilder veranschaulichen vollends
die herrscherliche , gewaltige Kunst der Aegyp¬
ter , in deren Ablauf als rätselhafte und um¬
wälzende Epoche die Zeit Echnatons ihre un¬
erhört lebensvollen Werke in den Grabfunden
von Tell Amonna hinterließ . — Die wesent¬
lichen künstlerischen Elemente der Architektur ,
die Schauwanb und die Bindung an die Axe,
chat Aegypten an di« umgebenden Völker wei-
tergegeben, und sie wirkten über die römische
Kaiserzeit bis in di« Baugedanken des Kles -
sizismus hinein.

Auch das zweite große Kulturgebiet erwuchs
in einem Stromland , dessen Boden den Völ¬
kern Nahrung bot und der Kultur ihre Prä¬
gung gab . Da der Stein fehlt , spielt der Lehm
in ihr eine kaum vorstellbare Rolle. Aus diesem
bildsamen Werkstoff gestaltete sich darstellende
Kunst und Schrift, Wohnbau und Sakralarchi¬
tektur. Ein Siegelstil , ein Wappenstil', bildete
sich in der Reliefplastik aus und übertrug sich
später aus den von weit hergebrachten Stein .
Im Bau spielt die gleiche Rolle wie der ge¬
trocknete und gebrannte Lehm bas Schilf, das
in geflochtenen Matten die Wände verkleidete,
in Struktur und Heftung ornamentales Ur¬
element wurde. Der reinste Ziegelstil der Welt
bildete sich aus , einfach und großartig , heute
noch faßbar in den Höhcntempeln Babylons , die
uns die Grabungen Coldeweys wieder ans
Licht hoben . Eine staunenswerte Kunst der Ke¬
ramik überkleidete die Mauern und Pfeiler des
Jschtar-Tors mit einem großartigen farbigen
Leben : in unerhört leuchtenden Farben sind
die heilige« Tiere auf den blauen Grund der

Fliesen gebannt. Alexander d . G . starb auf
einem Heerzug in Babylon — Griechenland
kannte die Kunst Babylons , die in den Löwen
der griechischen Frühzeit uns wiederbegegnet.

Der seelische Ausdruck der Tierschilderung er¬
hebt sich zu unerreichter Höhe in einer Wild-
pferdejagd, in den erlebnisstarken Tierdarstel¬
lungen , die für die bildende Kunst die große
Leistung der mefopotamischen Kunst bedeuten ,
wie für die Architektur die meisterliche Be¬
handlung des Lehms .

Durch die geschichtlich und künstlerisch gleich
schicksalreichen Kulturen der beiden Ausgangs¬
lande frühantiker Kunst in dem knappen Zeit¬
raum von zwei Rebnerstunden zu führen, be¬
deutet eine Beschränkung auf das Wefentliche ,
die nur möglich ist durch eine vollkommene Be¬
herrschung und künstlerisch vollendete Wieder¬
gabe des gewaltigen Stoffes . Professor Dr .
Wulzinger verstand es , nicht nur die .wesent¬
lichen Kunstwerke , sondern auch die neuesten
Ergebnisse der Forschung dem Themenkreis
einzuschließen . So boten die beiden Vorträge
ein vielseitiges und zugleich geschlossenes Kul¬
turbild , das die zahlreiche und dankbare Hörer¬
schaft bis zur letzten Minute fesselte und mit
einem Beifall ausgenommen wurde, aus dem
Dank und Begeisterung in herzlichster Unmit¬
telbarkeit sprachen. Anna Maria Renner.

Dichter Johannes Schlaf gestorben
* Halle, 3. Febr . Am Samstag ist der Dichter

Johannes Schlaf in seiner Geburtsstadt
Ouerfurt , in der er seit 1937 wohnte, nach kur¬
zer Krankheit im Alter von 78 Jahren verschie¬
den.

Austauschgaftspiel Wien— Berlin
Als ein Sendbote der Berliner Tbealersreudigkeil , der

Wien viele geistvolle Anregungen zu verdanken hat . kam
das Schillertheater , um hier im Burgtheater ein« seiner
glanzvollsten Aufführungen Kleists „Prinz von Hom¬
burg " zu zeigen. Während das Burgtheater znm selben
Zeitpunkt in der Reichshanptstadt mit Grillparzers „ Li-
bussa " , jenem von der Altersweisheit des großen Wie .

ner Dichters milde überfonnten Spiel , gewissermaßen
die Karte abgab , präsentierte Berlin das durchbebt« und
durchstürmte. Drama eines preußisch akzentuierten Gei¬
stes , dessen Schicksal cs wurde , an stch selbst zu ver¬
brennen . Der deutsche Süden und der deutsche Norden
machten einander sozusagen ihre Aufwartung , um bei
dieser Gelegenheit ihre charakteristische geistig « Mund¬
art zu sprechen . Deshalb reichte dieses Wrchselgastlviel
über den Bezirk des rein theatermätzigen Ereignisses
weit hinaus und gewann größte Bedeutung auf dem
erheblich tiefer reichenden Gebiet kulturpolitischer Wech-
selwirkungen.

Das Wiener Publikum begrüßte di« Berliner Gäste
auss freudigste. Begeistert folgte es dem hinreißenden
Spiel der von Jürgen Fehling geführten Darsteller
und bereitete vor allem Horst Caspar , dem Träger
der Titelrolle , eine wahrhaft enthusiastische Ausnahme,
wie st« selbst hier bisher selten erlebt wurde . Aber auch
Heinrich George als Kurfürst und Paul W e g « n e r
in der Roll« des Obrist Kottwitz eroberten stch fm Sturm
die Herzen der Wiener und entfestelten in ihren gro-
tzen Szenen Applaus aus offener Bühne . Es war ein
Berliner Theater sieg, der mächtig einschlug und sich tn
den traditionsreichen Annalen des Burgtheaters seinen
besonderen Ehrenplatz erobert hat . Der Aufführung
wohnten zahlreiche fiihrende Persönlichkeiten von Par¬
tei , Staat und Wehrmacht und des kiinftlerischen Wien
bei . Milan Dudrovte .

Heiurich -von -Zügel-Gedächtutsschau 1« München
Der Klasstker deutscher Ticrmaleres

Di« Heinrich - v o n - Z ü g e l - Sondcrschau , die tn
der „Ständigen Kunstausstcwung der Kameradschaft der
Künstler" in München eröffnet wurde , war als Ehrung
für den vor drei Monaten neunzig Jahre alt gewor¬
denen Altmeister der deutschen Tiermalerei geplant .
Nun hat «in Grippeanfall den greisen Künstler dabin -
gerafst und aus der Ausstellung wurde eine Gedenk¬
feier für den Toten . Sein LebcnSwerk hat längst seine
geschlossene Vollendung erfahren , und auch in den Bil¬
dern dieser Schau , die neben Schöpfungen längeren
Datums Werke aus verschiedenen Schaffenszeiten
zeigt, ist die klare Linie erkennbar , die den Vertreter
und Künder einer malerischen Wirklichkeit mit den Mit¬
teln einer aufgelockerten impressionistifchen Palette
Tier , Mensch und Landschaft zur natürlichen Einheit
verwachsen läßt . Der Sohn eines bodenständigen
Bauerngeschlechts hat in der Liebe zum Tier nie seine
Herkunft verleugnet . Nach seinen eigenen Worten stel
es Heinttch von Zügel niemals schwer , das Tier alS

solche» „abzumalen " , aber das Tier in feiner - ^
gebun« , in Licht und Luft , die farbige Erschein»
wiederzugeben in dem Augenblick , wo ste am iwöw
ist , das sei auch frü ihn r, »nchmal unbezwingv « ' E
ivesen , weil einem di« Fora , zuviel zu schatten tna""

,
Diese Feststellung ist ein Vermächtnis , das der Küm" ,
seinen zahlreichen Schülern als Gebot immer wü °
mit aus den Weg gegeben hat . Mit welchem Erw ,̂
zeigt sein Schülerkteis , der stch des Meisters als w
dig erwiesen hat und heute ein gesegnetes Erbe an'
treten berufen ttt . Auch die Gcdächtnisausftcll ^
birgt einige der bekannten Monumentardarstcllmw ,
Zügels (Ochsen in der Furt ) , auf denen st« %
Sonnenlicht in sprühendem Glast spiegelt und n
Atmosphäre mitlebt und -webt . München, »en
Maleret durch Heinrich von Zügel entscheidend
stutzt wurde , trauert um einen seiner größten Kü ' swz,
dessen Ausstieg in München begann und dessen Leve^
werk — abgesehen von einem kurzen Jutermezf " .
Karlsruhe — in der Jsarstadt zu klassischer Reife ^
Größe gedieh . ,

Friedrich W. Her, « »-

kurze Kulturnachrichten
Die Wiener StaatSoper hat di« neue Oper von • (

dolf Wagner -Regeny „Johanna Balk"
, Text von Ean ,

Reher , zur alleinigen Uraufführung angenommen Jj >,
wird das Werk im April 1941 herausbringcn . ,

Neue Oper Werner Egk « . Der bekannt« Augsburg
Komponist Werner Egk hat ein« hssiorisch -muststt ^ z
Szcncnsolge fertiggestellt — die Oper „Columbtts ■ ^
Werk wurde von den ftädtischeu Bühnen Frankfurt
zur Uraufführung angenommen . Ar -

Der zweite deutsch -italienische studentische
kongrctz der unter dem Thema „Die Idee deS Ar¬
tend des Imperiums " steht , wurde am Samstag
den ReichSstndentensührer ss -Oberführer Dr .
Gemeinschaftshaus der Deutschen Arbeitsfront in "
lin eröffnet.

„Faust " in OSlo. Aus Anlaß des
Gastspiels deS staatlichen Schauspielhauses Hant" ^ ,
mit den Aussührungen des „F a u st" w * mI
„M Inna v on Barnhelm " hat RetchSkornm ^

,«
Tcrboven ein Vorwort zum Theaterhett geschrieve ^ss'
dem er die Aufgaben dieses Gastspiels umreitzi
stngs Lusssplel „Minna von Barnhelm " und
„Faust " -Dichtung, so schreibt der Reichsrommissar,
körpern nicht nur charakteristische Züge deS bemerk
Wesens, sondern vor allem di« AusdrucksfähiM '
deutsche » Sprache.

norw -stlA
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Gearbeitet wie noch nie !
Hnnnui schaffen — Rüstungsfabrik Deutschland — Kohle und Eisen genug

gearbeitet worden « nb es wird wei »'
liz^ ? Eit«t ."' Dioser Satz aus der Rede desvre« a * 8,

- - -
cRm 8- Jahrestage der mrtionalfozia -
Revolution ist die Erklärung ' für eine

Gelcki » . Öer Wehrmacht , wie sie bisher in der
Schicht « unbekannt war .

schOk .^ em- er betrug Sie Z ah I b e r SB e-
dthilt 1 i ® * * w (Arbeiter und Angestellte) im
»eali^ . . Grobdeutschen Reiches ohne die ein -
v°» 5? " Een Ostgebiete rund 22,67 Mtll . Da -

" 25 Mill . Männer und 8 .42 Will .
zvL „

En. Trotz des Krieges , trotzdem Millionen
ötr ;Ü

*T Waffen tragen , hat sich die Zahl
büb.^ ^ ^ lhen Arbeitskräfte um 1,5 Mill . er .
bcitse .Ä ? ^ " haben auch die ausländischen Sir»
t(n r T te ' hren Anteil , denn 1,4 Mill . arbei -
bin.°

E>ute bei uns . Aber ihr Anteil bleibt doch
fot , ^ Ariteil zurück , den der Arbeitsejn -
die Ä ?r ? Eutschland selbst gewonnen hat . Auch
It» '? ; , 1 weiblichen Arbeiter und Angestcll -
die K l ri * um 300 000 erhöht . Gleichzeitig ist

?? rg a n i s at i o n der Arbeitskraft
** 8 begonnen worden . Ueberall in
wohin deutscher Einfluß reicht , wird

Njjst,E " et wie nie zuvor , gearbeitet für die
der deutschen Wehrmacht , die im

fei «x 7 Europas gegen England , Europas Erb -
W '. iw Felde steht.

Trl>w . r ^Em BierjahreSplan ist der
daß v, . & , n bw deutsche Wirtschaft eingczogen ,
kan» ^ Unternehmer nicht mehr produzieren
mtK*. - 8 'Hw gerade gefällt und woran er am
i) t r r

" krdirnt , sondern er hat das herzu -
w, . . n , was im Interesse der Volks -
w » . i ' chaft gerade jetzt benötigt
der sr» - dieser Grundsatz hat die Umstellung
n » R Evlrtschast auf die Erzeugung von Waffen
beI» T- "ition sehr erleichtert und allgemein
tz1? ieunrgt . Dafür hat der Reichsminister für
i,z . ^lfnung und Munition Dr . Ing . .Tobt ge-
tzo letzt einige sinnfällige Beispiele mitgeteilt .
lNtjfs^ iigt eine Fabrik für modische Bedarfs -et jetzt schwere Bomben , eine Spielzeug -!?brtk macht Vombenflügel , eine andere setztstk,, » macht Bomber
stell ?^Euge zusammen , ein Werk für Trtttroller
Ho, , ( Etzt Propeller her , eine Spezialsabrik für'Eu ' nöpfe macht Zünderteile , eine Schoko¬

ladenfabrik Flakmunition , eine Klavierkabrik
MnnitionSkisten . Die Großindustrie ist zur
Maffenfabrikation übergegangen , die ganze
deutsche Wirtschaft ist eine einzigeRü -
stungsfabrik . Aber auch die Wirtschaft der
von unS besetzten Gebiete steht heute im direk¬
ten und indirekten Rüstungsdieust . Auch auf
ihren Werften , in ihren Werkstätten werden
Geräte und Waffen für den deutschen Soldaten
gefertigt , der mit diesen Waffen die ganze eu¬
ropäische Wirtschaft gegen Englands Habgier
verteidigt .

Kohle und Eisen sind die wichtigsten Grund¬
stoffe einer jeden Rüstungswirtschast . Schon
vor dem Kriege war die deutsche Kohlen - und
Eisenerzeugung groß genug , jeden erwarteten

Bedarf zu decken. Durch die Beseitigung Po¬
lens . die Besetzung Norwegens , der Nieder¬
lande , Belgiens und des größten Teiles von
Frankreich sind große Kohlenreviere und viele
Hochöfen und Stahlwerke hinzugekommcn . Al¬
lein im Gebiet des Großbeutschen Reiches sind
1940 rund 500 Mill . To . Stern - und Braun¬
kohle gefördert worden Nach dem Stande von
1988 befindet sich eine Rohstahlerzeugung von
36,7 Mill . To . im deutschen Herrschaftsbereich .
Inzwischen ist diese Leistung weit überholt
worden . Bon dem Stahl ist ein erheblicher An¬
teil Edelstahl , denn Deutschland ist der größte
Edelstahlerzcugcr der Welt . Die Rohstoffver¬
sorgung der Eisenindustrie ist vollkommen ge¬
sichert. 6 Mtll . To . Erze werden allein in den
in den letzten Jahren wieder zum Reich ge¬
kommenen Gebieten gefördert , die lothringische
Minette hat mindestens 15 Mill . To . hinzuge¬
bracht . Auch die Wege zum ausländischen Erz
stehen ganz unter deutschem Schutz .

Luglanä als „Stütze“ der Agrarstaaten
Nur schöne Worte Aber feste Märkte und feste Preise — Im Hintergrund droht wieder

die freie Wirtschaft — Das abschreckende Beispiel der argentinischen Viehzüchter

In dem völligen Zusammenbruch ihrer gei¬
stigen Kriegsparolen sucht die englische Pluto ,
kratte bas Letzte zu retten und stiehlt die Pa¬
rolen des Gegners . London macht daher zur
Zeit ganz groß Sozialismus . Im Rahmen die¬
ser Bestrebungen sucht sich London unter ande¬
rem auch den Anschein zu geben , als wolle eS
in Zukunft den Agrarstaaten unter seinen
Handelspartnern eine besiere Chance geben
als bisher .

Auch hier zeigt sich deutlich die Absicht, daS
deutsche Borgehen nachzuahmen .
Deutschland hat einen großen Teil seiner Han -
belserfolge , besonders im Südosten Europas ,
aber auch in Südamerika dadurch erreicht , daß
es Verständnis für die besondere Lage der
jungen Agrarstaaten zeigte , die bei dem allge¬
meinen Verfall der Preise für Agrarprodukte
in schwerste wirtschaftliche Not gerieten , so daß
nicht nur ihre weitere wirtschaftliche Entwick¬
lung , b . h. vornehmlich der Aufbau eigener
Industrien verhindert wurde , sondern sogar
die Landwirtschaft in ihrem Bestände schwer
bedroht war . Durch Gewährung fester Märkte

bi«
Yy

Wirtschaftswerbnng im Kriegsjahr 1940
ProL Hunke stellt fest : Umfangmäfllg zu einem beträchtlichen Teil erhalten

Auslandswerbung sehr aktiv
ber Zeitschrift „ WirtfchaftSwerbung " ,

>i v s a t

(j .j . v u u i e , «in JuranummiraiieTroeä «tuo uöct
üt ft. Iv 0 ® der Wirtschaiiswerblnig im gricgsiabr 1940.i« , feit, bah die Werbung sowohl in ihrer Viel .
11$ ,

' auch in ihrem Umfang zucineni betrücht -
d»8 ^

" Prozentsatz erhalten werden konnte ,
hiej "r allem di« AuSlanhSwerbung sehr aktiv
Wi grjb lode Aufgabe zu unterstützen vermochte , die
str ^ ? "ksalLkamps des Reicher gerade im Erport von
d>erb«^ "ate . Die Wcrbcfieudiktkcit der deutschen ge-
diitz, ^ ru Wirtschaft bat damit ein « Gntwicklimg unlcr -
d>eitẑ s auf reinen Fall durch den Krieg unterbrochen

T^ sdurlte ,
bisherige Entwicklung wurde folgendes er -

s * « ' deutsche Presse bat ihr friedensmätzigeS
flieh »

°
^ l>alten . Die wirtschaftliche Lage der Prelle

!>ti>ê " ündert gesund ,
jungen auf dem Ge

O ** *.
■

Alle Institutionen und Un >
Gebiet der Werbewirtschaft blie -

deutschen Markenwerte blieben in
den niemand voranSseden konnte ,

Ü̂ flUm^ ^ ^ ber hinaus hat di« privat « Wirt -
einen großen Teil der Sssenitichen Aus .

Mit übernommen und zumeist mustergültig

^ lem^ fand hm oder auch aiS das einzig « krieg«
uralten T? " 1* all « seine Messen in gewohnter Weise
a ttWtot . I !.nnrn un,b He darüber hinaus zu gewaltigen

« tt *Wen Demonstrationen gestaltet . Die
7 « t h» - ? " EchSmeffe ist im Zuge dieser Enwicklung

M der zentralen Melle der Kontinents
Auch alle anderen Mellen haben in ihrem

Aufgaben erfüllt ; sie wurden zum Trcfs .
ttw. \ !.rtTe,er der kontinentalen VoMSwirlschasten ,

lrtkchastSpolitische und wirtschaftliche Neu -
?a»»t varnchmen mutzten . Die Mellen wurden
2 ' b,c steste " Informationsquellen und

Geelgenheiten zur Anknüpfung neuer
^ ^ len T^ I 'Vdungen , War schließlich die deutschen
«D Neu»» “ fefer Zeit auf dem Gebiet der Durchsetzung
^ sttet ? heretschcn Werkstoff « und neuer Apparaturen"Aitzt kann heute auch nickst annithernd ge¬weden . Auf den deutschen Mellen wurdest im

Jahr « 1940 rund 21000 Aussteller aus dem Inland
und mehr alS 1000 Arissteller aus dem Ausland
gcqii-hlt und ein Umsatz von mehr als 900 Mill . XU ge -
tSttgt .

Die AufklSrungSarbeit der WerberatS und
des ReichSausschusses für volkSwirtschasttich « Aufklärung
beim Werberat hat sich trotz aller Schwierigkeiten den
gestellten Aufgaben gewachsen gezeigt . Sie hat . im
Reich , im Protektorat , in den zurückgewonncnen Gaues
und in den besetzten Gebieten in kühler Sachlichkeit
viele Vorurteil « zerstör , und den Fachkreisen wichtige
Anleitungen geben können .

Die Zahl der amtlichen deutschen Beteiligungen
an den ausländischen Messen wurde gehal¬
ten , obwohl im einzelnen die größten Veränderungen
vor stch gegangen stnd . Diese Beteiligungen an den
Auslandsmcllen zeigten in der Welt die deutsche Wirt -
schastskraft in Ueberetnstimmung mit der deutschen
LieiersShigkeit , sührten die neuen deutschen Werkstoffe
in den Kreisen der Wirtschaft und bei den Konsumenten
erfolgreich ein , gaben Anlatz zu zahlreichen Aussprachen
über alle wirtschastSpolitischcn u» J> wirtschaftlichen Pro¬
bleme , trugen durch ihre Aufklitrung nach den Mittel ,
lungen der zuständigen Minister entscheidend zur Sen¬
kung der bisherigen Zölle kür die neuen Werkstoffe bei ,
schufen damit dem deutschen Absatz ein neues Feld und
zeigten außerdem die Fruchtbarkeit der neuen deutschen
WirtschaftSaufsallung . Die erste ständige Ausstellung
der Wcrberates der deirtschcn Wirtschaft in Sofia er»
wies stch über ein Jahr hindurch als ein starkes und
erfolgreicher Instrument der WirischaftSwerbung .

Der Einsatz der deutschen Werbefilms har stch
tm Jahre 1940 zu einem bisher nicht erreichten Höchst¬
stand entwickelt . Nachdem tm Jahre 1938 IIS Filme ,
tm Jahre 1939 192 Filme versandt wurden , konnten
tm Jahre 1940 372 Werbefilme eingesetzt werden .

Ter vom Werberat der deutschen Wirtschaft tnS Se -
den gerufene Vortragsdienst hat durch die Be¬
handlung von wirtschafttichcn und technischen Proble -
pien erfolgreiche Arbeit geleistet .

Zum ersten Male wurden di« vorhandenen Einrich¬
tungen aus dem Gebiet der Marktforschung
durch den Werbera , der deutschen Wirtschast in Form
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengesatzi . Die vor -
handcnen Lücken konnten dadurch geschlossen, die Un¬
tersuchung der Werbemöglichkciten in sremden Ländern
in Angriff genommen werden .

» *|ur ®
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i?
c*, e*nwer fer »Meteor “ zugelassen

Sjoftfoh- , Verordnung üder die Ausrüstung der
i * Sw »!,*10* mit WehrmachtS - Tarnscheinwcrfern vom
:st « T^mber ISZy (ft bestimmt worden , daß die von
^ rn^ bntmg orrropenen » rasifaprzenge m
j? l<b*b« !? '

,P , rn f^ l»wetfer auSzurüsten stnd . Der
» stchsv- . . ^ ^winister hat nunmehr ln Nr . S deS

b -. Ersblaitez Ausgabe L bestimmt , d
- * Wehrmachl -Tarnscheinwersers

« Werfer „ Meteor "
n darf . Letzterer' Oi,

" ' * rot

daß an
auch der

verwendet
gilt aber nur

bewlnkelten Kraftfahr -

S d»»
^

^ " " ebrrm >nsster bemerkt hierzu ausdrück .
o *‘er Velchränkung der Verwendung deS
i^? (stabri »^ ErS „ Meteor " auf die rot bewlnkelten

>0cht zu folgern ist, datz diese « Gerät
de» ^ Aufhebung der roten Bewinkelung —'Ath. « lehrmacht -Tarnscheinwcrser ersetzt werden

o, _ BllligkeitserlaS
er? '1 ®oLIi;r,,? d*te,ier kür Eigenheime
ji* 80 » . ndstücken , die vom Eigentümer zu mehr

^ st benutzt werden , ist laut „Deutsch «
bet der Frage , inwiewstt dt« Be«

»."' glich dan^>̂
^ Est strtt Grundsteuer zu erlaßen stnd ,

gElast ^ 'dcy zu entscheiden , ob und jmvieweit die
iü ' nach

"
.E ' döhuna dem Steuerschuld ,

hl ». » ' " ' iittt »! " fI wirtschaftlichen Lage
Nbe , nag .

' " den kann . Tie Gemeinden haben
a, , ei der n̂ . ,7? ^^ mäßigem Ermessen fu entscheiden .
tt ^ ' t1chuld,i - „ bng der wirtschaftlichen Lage des

bitter ble Droge des Zumutbaren nicht
s,z? bletn« ^ " ucksichtigung der Richtsätze , dir für di«

beurn,, . ^.
' be aellen oder nach ähnlich «» Matz -

häJ f . ob dl« o , rl>en . ES ist vielmehr davon auSzu -bäc .„7 °b die c>« . ES l„ vtelmebr davon auszu .
^sttätzja 'cn aus dem Grundstück einen unver -

Mldner « »? . v ° hen Anteil der Einkünfte der Steuer -tzTl ^ uerzAnteil der Einkünfte der Steuer -
d^ lastung des suchen . Eine unverhältnismäßig hohe
b«, »>^ it4un«b» , . ^Euerschuldners ist im allgenieinen
g, , ^ bältn ^ " - >? «nn die Belastung >« nach Lag «
«« ü^ btten « TS 20 » iS 30 v . H . der
tgil ^ 'cht . « «7 > n r a n f t e des Steuerschuldners be-
«» > ü^ ^ ältvia .

E Ptlifung können auch di « Ver -
fstl » ?Ê allen Steuerschuldners nicht außer
bä,,, , uberz de, > Eine wohlwollend « Behandlung

TiuIH ben m«w«t n„ nelnen und mittleren Einfamilien -
be , - ^ icn aufgegcben worden .
U- ,rd7 Uanzeu , ,^

' usomon Erlaß deS ReichsministerS
n, „

n Uunrned « v
beä ReichSministers deS Innern

^ rük,,
° ^ etzg , den Gemeinden noch ge »

Seä»^«ug hx , J * * lten für die vorstehend behandelte
Um «,^ °baftlichen Lage der Steuerschuldners

ft »c,. ^ sten. hu -* „ einheitlichere Handhabung zu ge-
figd V «nd vZ , f ENauer umristen , was unter „Ein -
Sa ^ .bst Einkvn ^ . , »u verstehen Ist . Als Etnwnst «

w vern «? » Slnn « de« Einkommensteuer -
»er , Nutzer Anlatz bleibt hier aber der“ er Wohituug tm eigene » Haus « (de«

Eigenheimes ) . Jnfolgedesten dürfen auch di « Schuld -
ztnsen , soweit sie mit der Nutzung des Einsamilien -
hauseS tm wirtschaftlichen Zusammenhang stehen , nicht
abgesetzt werden . Andererseits ist die Verzinsung des
EigcnkapitalS an dem Grundstück hinzuzurechnen . Hier¬
bei gilt alS Eigenkapital der Unterschiedsbetrag zwischen
dem Einheitswer » und der Belastung des Grundstücks
mit sremden Hypotheken . AlS Lasten aus dem Grund¬
stück stnd nur zu berücksichtigen : Steuern , Gebühren ,
Beiträge , VerstcherungSveiträge , normal « — nicht in¬
folge der Krieges geminderte — Instandsetzungskosten
und der Zinsendicnst . Die Abgeltung des Ainsendicn -
steS erfolgt mit einem Pauschbetrag von 4 v . H . des
Einheitswertes . Tin Posten für Absetzung für Ab¬
nutzung wird daneben nicht zum Abzug zugelassen .

- P .W .
Umsatzsteuerumrechnungssätze . Di « Umfatzsteuerum .

rechnungssätze auf Reichsmark für di« Umsätze im Mo¬
nat Januar 1941 stnd wie folgt festgefetzt worden :
Aegypten 1 Pfund gleich 9,90 Dl , Afghanistan 100
Asghani gleich 18,81 Xn , Argentinien 100 PapierpcsoS
gleich 59,00 m , Australien 1 Psund gleich 7,92 m , Bel .
gien 100 Belga gleich 40,00 m , Brasilien 100 Milreis
gleich 13,10 m , Britisch -Jndien 100 Rupien gleich 74,25
Ä« , Bulgarien 100 Lewa gleich 3,05 M , Dänemark 10 «
Kronen gleich 48.26 Xtt , Estland 100 Kronen gleich 62,5«
m , Finnland 100 Mark gleich 5,07 XU , Frankreich 100
Francs gleich 5,00 XU , Griechenland 100 Drachmen gleich
2,06 XU , Großbritannien 1 Pfund Sterling gleich 9,90
XU , Holland 100 Gulden gleich 132,70 XU, Iran 1(XI
Rials gleich 14,60 XU , Island 100 Kronen gleich 38,46
XU , Italien 100 Lire gleich 13,10 XU , Japan 100 Yen
gleich 58,60 XU , Jugoslawien 100 Dinar gleich 5,61 XU
Kanada 1 Dollar gleich 2,10 XU , Lettland 100 Lat gleich
48,80 XU , Litauen 100 Litas gleich 41,98 XU , Lurem -
burg 100 Francs gleich 10,00 XU Neuseeland 1 Pfund
gleich 7,92 XU , Norwegen 100 Kronen gleich 56,82 XU ,
Palästina 1 Pfund gleich 9,90 XU , Portugal 100 Eskn -
doS gleich 10.05 XU , Rumänien 100 Sei gleich 1,92 XU ,
Schweden 100 Kronen gleich 592)2 XU , Schweiz 100
Franken gleich 57,95 XU , Slowakei 100 Kronen gleich
8,60 M, -Spanien 100 Peseten gleich 23,58 XU , Südasrt .
konische Union 1 Pfund gleich 9,90 XU , Türkei 1 Pfund
gleich 1,98 XU , Ungarn 100 Peng « «bei Ausfuhr na «
Ungarn ) gleich 59,72 XU, Uruguay 1 Peso gleich 0,99
XU , Vereinigt « Staaten von Amerika 1 Dollar gleich
2.50 XU .

Deutsch -italienischer verstcherungSauSschutz tagte in
Rom . In der Zeit vom 27. bis 29. Januar 1941 trat
der deutsch- italienische VerNchcrungSauSschutz in Rom zu
seiner ersten Tagung zusammen . Die Leitung lag auf
deutscher Seite in den Händen des Leiters der Reichs ,
grupp « Verstcherungen . Direktor H I l g a r d , während
im italienischen AuSschutz Nattonalrat Ferrari » und
Nationalrat Paolini den Vorsitz hatten . Während der
tm Geiste einer kameradschastlichen Zusammenarbeit g« .
führten Verhandlungen ergab stch ein« völlige Uebcr -
einstitmnung der beiderseitigen Aufsastungen . Die Zu¬
sammenkünfte des versicheruirgSauSschulleS sollen regel -
mätzig wverholt werde » .

zu auskömmlichen , teilweise über dem Welt -
marktstande liegenden Preisen auf der einen
Seite , durch Lieferung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte auf der anderen Seite
hat Deutschland vielen dieser Agrarstaaten
eine gute Stütze geboten . Nicht zuletzt daran
scheiterten alle Bemühungen Englands , durch
Anleihegewährung die Staaten des Südostens
vor dem Kriege zu einer Aufgabe ihrer Han¬
delsbeziehungen mit Deutschland zu veran¬
laßen .

Umgekehrt mußte England im Kriege die
Erfahrung machen , daß seine rücksichtslose Han¬
delspolitik gegenüber den Agrarländern , die
mit dem Absatz ihrer Waren stark auf Eng¬
land angewiesen waren , immer wieder heftig¬
sten Unwillen hervorrief . Das gilt für die süd¬
afrikanischen Farmer ebenso , wie für die
Kakaofarmer der Goldküste , für die Bananen -
bauern auf Jamaika ebenso , wie für die
Baumwollfarmer Aegyptens , die Ananasfar -
mer in Malaya oder die Biehfarmer Argen¬
tiniens und Uruguays . Sie alle haben berech-
tigten Grund zu bitterer Beschwerde gegen
England . Bei den südamerikanischen Verhand¬
lungen Lord Willingdons ist das mehr als
einmal in Erscheinung getreten . Aus diesem
Grunde muß England etwas tun , um den Un¬
willen in den Agrarländern der Erde zu be¬
schwichtigen . Deswegen verkündete man vor
kurzem , daß England bei der Neuordnung der
Handelsbeziehungen der Welt und der Vertei¬
lung ihrer Güter auch darauf Bedacht nehmen
würde , durch Schaffung fester Quoten für
Agrarerzcugniffe den gerade für die Agrar¬
länder so gefährlichen ständigen starken Preis¬
schwankungen der Weltmarktpreise ein Ende zu
machen . England verspricht also den
Agrarländern so etwas ähnliches
wie feste Diärkte und feste Preise .

Abgesehen davon , daß die englischen Pluto -
kraten kaum in der Lage sein werden , nach
diesem Kriege ihrerseits die Handelsbeziehun¬
gen der Welt neu zu ordnen oder gar Quoten
und Kontingente festzusetzen , handelt es sich
auch hier selbstverständlich nur um schöne
Worte . Ein siegreiches England würde auch
dieses Versprechen sehr schnell vergesien , wie
es schon so viele andere vorher vergesien hat .
Am kennzeichnendsten dafür , wie wenig ernst
solche Parolen zu nehmen sind , ist die Tatsache ,daß die Regierung Churchills der eigenen Land¬
wirtschaft , der man jetzt im Kriege notgedrun¬
gen die Basis fester Preise und fester Märkte
geben mußte , damit sie auch nur einigermaßen
den Produktionsanforderungen des Krieges
Nachkommen kann , nur für 12 Monate nach
Kriegsende die bindende Zusage zur Erhaltung
dieses Zustandes gegeben hat . Ein Fahr nach
Kriegsende soll also offenbar die alte freie
Wirtschaft wieder in Kraft gesetzt werden , das
heißt , der englische Landwirt soll wieder dem
Auf und Ab der Weltmarktpreise auSgeliefert
werden . So wenig ernst ist es Herrn Churchill
und seiner Clique mit den Versprechungen an
die Landwirtschaft im eigenen Hause . Und da
ipagt man den Agrarländern der Welt mit
dem Versprechen zu kommen , daß England
ihnen nach dem Kriege eine starke Stütze sein
werde .

Auch hier gilt das Wort : Warum erst jetzt?
Zweifellos war England einer der größten Ab¬
satzmärkte für Agrarprodukte auf Grund der
großen Konsumkraft seiner 47 Millionen Men¬
schen und der Bedeutungslosigkeit seiner eige¬
nen Landwirtschaft . Es hätte also schon immer
eine starke Stütze für Agrarländer sein können .
Datz es das nicht war . hat seinen Grund in
der kapitalistischen Einstellung . Am besten zeigt
sich das am Beispiel Argentiniens .

Argentinien , das 1987 einen Bestand von
88 Mill . Stück Rindvieh und 43,8 Mill . Scha -
fen hatte , schlachtet in jedem Fahr 6 4̂ bis 7
Millionen Stück Rindvieh und ungefähr 7
Mill . Schafe . Der größte Teil seiner Fleisch -
prodnktion geht ins Ausland . Wertmäßig
machte der Fleischerport 16 Prozent der gesam -
ten argentinischen Ausfuhr aus . 6» Prozent da¬
von gingen nach England . Der argentinische
Viehzüchter war also praktisch abhän «
gig von England . Bei nnr einigermaßen
auskömmlichen Preisen hätte es ihm gut gehen
müsien . Das Gitzienteil war jedoch der Fall .
Die argentinische Viehwirtschaft war von 1926
bis 1934 durch eine schwere Krise gerade¬
zu in ihrem Bestände bedroht . Die Ursache
dafür lag darin , daß der Nutzen aus dem um¬
fangreichen Export nicht den Viehzüchtern , son¬
dern den fleischverarbeitenden Ge¬
sellschaften zuftoß , in deren Händen sich der
gesamte Flcischhankel befindet . Sechs große
Gesellschaften beherrschen 85 Prozent deS ge¬
samten argentinischen Fleischhandels . Davon
sind drei Zweigunternehmungen Chicagoer
Großfirmen , zwei andere englische Unterneh¬
men und nur eine ist ein argentinisches Unter¬
nehmen . Auch in letzterer ist aber englisches
Kapital beteiligt . Diese 6 „Frigorosicos " hat¬
ten praktisch ein Monopol , von dem die argen¬
tinischen Viehzüchter rettungslos abhängig wa¬
ren , zumal sie sich auch noch zu einem
Fracht -Komitee zufammengeschlosien hatten .
Diese Gesellschaften zahlten nachweisbar in der
Zeit der schwersten Krise der argentinischen
Viehwirtschaft Dividenden von 11 biS 15 Pro¬
zent . Fhnen ging es also gut . Der Nutzen auS
den großen Käufen Englands floß eben nicht
den argentinischen Viehzüchtern
zu , sondern bem in derverarbetten -
ten Fndustrie zwischengeschalteten
englischen und amerikanischen Ka¬
pital . Und so war es überall . So sah die
Stützung der Agrarstaaten durch England frü¬
her aus . Und so würde sie wieder auSsehen ,
wenn die englische Plutokratie Liesen Krieg
überleben könnte . B . A.
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Unsere Abfahrtsläufer hatten das richtige Wachs erwischt

Wie wir bereits in der Montagausgabe kurz
meldeten , gelang es Pepi Fennewein und
Christel Cranz , bei den Skiweltmetsterschaf -
ten in Cortina den Sieg in Abfahrtsläufen
zu erringen .

Die Tofana -Strecke überwand bei 4 699 Me¬
ter Länge einen Höhenunterschied von 985 Me¬
ter . Auf dem ersten Teilstück waren sechs
Pflichttor « eingeschaltet , um die ungeheure
Schußfahrt etwas zu hemmen . Nach Ueberwtn -
dnng des Kanonenrohrs machte der stumpfe
Schnee die Abfahrt wesentlich langsamer , so
daß bereits auf dem ersten Teil das Rennen
entschieden war . Allzu große Schwierigkeiten
stellte di« Bahn nicht an die Teilnehmer ,
Stürze waren deshalb sehr selten . Bei den
Frauen war die Strecke auf 4999 Meter ver¬
kürzt .

Der erste Wettkampftag bot ein überaus fest¬
liches Bild . Tausende von Zuschauern , auf der
Ehrentribüne Nationalrat Manganiello
und ReichSsportführer von Tschammer und
O st e n , verfolgten die Slbfahrt der Wettkamps¬
teilnehmer auf der vom Skistadion gut zu
überschauenden Strecke . Am eindrucksvollsten
war das Rennen des Siegers Josef Fenne -

tfinhJLand ji &Qt
Deutschland an 4. Stelle -

Der zweit « Tag der Skiweltmeisterschaft in
Cortina brachte als dritte Entscheidung den
4- mal - 19 -Klm .-Staffellauf , in dem die Mann¬
schaften von Deutschland , der Schweiz ,
F t a l i e n . der Slowakei , Finnland
und Schweden die Gegner waren und auch
in dieser Reihenfolge den Kamps ausnahmen .
Sieger wurde wie 1989 bei den Titelkämpfen
in Zakopane die Finnen mit der Mann¬
schaft Lauronen , Kurikkala . Silve -
n o i n e n und Olkinoura in 2 :31,97,69
Stunden vor Schweden , 2 :32,15,42 Ita¬
lien . 2 :83,59,21 Deutschland . 2 :38/19,82 der
Schweiz 2.59,26,25 und der weit zurücksol -
genden Slowakei , die schon nach 39 Km .
einen Abstand von fast 1 .5 Stunden hatte . Da¬
mit wurde auf den ersten drei Plätzen das
gleiche Ergebnis erzielt , wie in Zakopane ,
während es Deutschland diesmal gelang , noch
vor der Schweiz anzukommen . Die
deutsch« Staffel lief in der Besetzung G st r e i n
Appolini , Demetz und B e r a u e r.

Die Staffel gestaltete sich zu einem unerhört
spannenden Dreikampf zwischen Finnland und
Schweben , um den zu Beginn auch noch Jta -

w e i n , der fast die ganze Strecke in Hockstel¬
lung bewältigte und in geradezu atemberau¬
bendem Tempo die Schußfahrt hinter sich
brachte . Kurz vor dem Ziel wurde Fennewein
vom Kramps im rechten Bein befallen , so daß
er nach seinem Sieg nicht mehr lausen konnte
und gestützt werden mutzte . Der Ftaliener
Lacedelli kam bei der Schußfahrt zu Fall ,

-der Japaner Sugawara flog gar mit einem
mächtigen Salto ins Ziel . Den Finnen Pent .
tilä legte eS gleich dreimal um , und auf dem
unteren Teil der Strecke war die verlorene
Zeit nicht mehr aufzuholen . — Pech batte bei
den Frauen Rosemarie Proxauf und auch
die Schweizerin B o u l a z . die ' beide daS
Gleichgewicht verloren und stürzten .

Entscheidend war natürlich die Wachs »
frage . Die Deutschen hatten Paraffin gebü¬
gelt und damit das Richtige gewählt .

In der Länderwertung - führt Deutschland
bei den Männern nach dem AbfahrtSlauf mit
9 Punkten vor Italien mit 17 . Schweden mit
39 und Ungarn mit 51 Punkten . Noch klarer
ist der deutsche Vorsprung bei den Frauen .
Deutschland liegt hier mit 6 Punkten vor der
Schweiz mit 18 Punkten .

jlk jdeK
- Zweiter Tag in Cortina

lien in starkem Maße beteiligt war . Nach dem
ersten Wechsel holte der in großartiger Form
laufende Weltmeister Kurikkala neben der
Führung auch noch einen Vorsprung von zwei
Minuten heraus , von dem die Finnen bann
bis in8 Ziel zehren konnten . Der dritte Finne
Silvenoincn büßte etwas gegen seinen
schwedischen Gegner O e st e n s s o n ein und auf
der Schlußstrecke war Olkinoura gleichfalls
Führer der Spthenaruppe , in der der Schwebe
Dahlguvist fast 1,5 Minuten gutmachte . Trotz¬
dem behielt Finnland mit gut einer Minute
Vorsprung die Spitze . Die deutsche Staffel
wurde schon bald nach dem Start ans den vier¬
ten Platz zurückgedrängt , den sie bis zum
Schluß gegen die Schweiz verteidigte . Der
Schlußmann Gustel B e r a n e r gab sich auf
Anweisung des Mannschaftsführers im Hin¬
blick auf den Langlanf nicht voll aus . da er
selbst mit einer Rekordzeit den Platz nicht mehr
hätte verbeflern können Trotzdem war Ber »
auer noch schneller als Olkinoura . Italien
hielt bis zum dritten Läufer den zweiten Platz ,
wurde dann aber von Schweden verdrängt , das
zum Schluß noch dicht zu Finnland anflief .

Kölblin schlägt Sette k . o.
Sendet schlägt Rntz -Straßburg nach Punkte «
Der Hamburger „Punching " hatte mit seiner

Bcrufsboxkampf - Beranstaltung am Sonntag¬
vormittag wieder einen durchschlagenden Er -
solg . Fm Mittelpunkt des Programms stand
der Ausscheidungskampf um die deutsche
Schwergewichtsmeisterschaft zwischen Altmeister
Arno Kölblin sPlaneni und dem Rheinlän¬
der Werner Seile . Kölblin hatte einen vor¬
züglichen Start und brachte seinen Gegner
schon in der ersten Runde dreimal biS acht zu
Boden . Gut erholt kam Selle in die zweite
Runde und vermochte sie ziemlich offen zu ge¬
stalten . Die dritte buchte der wirkungsvoll
schlagende Kölblin und schon in der vierten
Runde kam das Ende . Selle wurde so hart er¬
wischt , daß er verteidigungsunfähig im Ring
herumtaumelte und die Hand z » m Zeichen der
Aufgabe hob . — Der Berliner Heinz Sende !
zeigte sich im Kampf gegen Karl Nutz sStratz -
burgj von der besten Seite und bekam einen
verdienten -Punktsieg zugesprvchen . Der Ber¬
liner hatte vor allem in den ersten Runden
klare Vorteile und einmal mußte Rutz sogar
bis neun zu Bohen . Mit der Länge der Streck «
machte Rutz Boden gut , aber den Punktvor¬
sprung Sendels vermochte er doch nicht mehr
aufzuholen . — Der Rheinländer I n der
W i e s ch e sDüsieldorf ) schlitg den Ludwigs¬
hafener T h i e ß nach Punkten .

Hopmann zweifacher Sieger
Rationale Bobrenne » in Hahnenklee

Die ersten Bobrennen dieses Winters wur¬
den am Sonntag auf der verkürzten Bobbahn
in Hahnenklee als Harzer Meisterschaften
im Zweier und Vierer gefahren . Es stellten sich
durchweg Wehrmacht -Mannschaften dem Star¬
ter , wobei sich der frühere Olympia -Bobfahrer
Lt . H o p m a n n , auf dessen Initiative die Ber .
anstaltung zustande kam, besonders auszeich¬
nete . Lt . Hopmann gewann den Wettbe¬
werb der Zweierbobs mit Wachtm . Bischofs
an der Bremse in 2 :99 .6 für zwei Fahrten .

Die beiden Sieger ergänzten sich mit den Un¬
teroffizieren Riese und Bücher dann auch zu
einer ausgezeichneten Viererbesatzung , die auf
dem Bob „BSC ^ in 2 :92,2 die Bierermeister -
schaft gewann und dabei , für eine Fahrt die
Tagesbestzeit von 1 :99,8 für die 1999- Meter -
Strecke ftthr .

Fidel Wagner bayrischer Meister
Die bayerischen Bcreichs - Skimeistcrschaften

wurden in 'Oberaudorf mit den Sprungläufen
abgeschlossen . F . W . Z ä n g e l . der Langlauf¬
sieger , konnte seinen Vorsprung gegen die
kombinierten Fidel Wagner iWH . Mün¬
chen) und Schnabl , Mühlbach , im Sprung¬
lauf nicht behaupten . Seinen Sprüngen von
35 und 41 Meter setzte der Münchener zwei
stilreine Sprünge von 48 und 47 Meter ent¬
gegen . die ihm die bayerische Meister -
schüft mit Note 422,2 vor Schnabel sMühl -
bach ) mit Note 419,2 und F . W . Zängel mit
Note 418,4 einbrachte . Den Spezialsprunglauf
gewann der erfahrene Partenkirchener Toni
Eisgruber mit Sprüngen von 59 und 53
Meter und . Note 219,5 vor dem vorjährigen
deutschen Meister Hans Wein iSonthofcn )
217,9 (52,51 ) , H a m ur e r s ch m i d t (Innsbruck )
215,4 (49,53 ) und Hechcnberger ( Oberau¬
dorf ) 214 .7 (49,59 Meter ) .

Elsässische Skimeisterschaften
Die Skiiportler des Elsaß trugen im Gebiet

des Markstein ihre Meisterschaft in den nordi¬
schen Wettbewerben aus . Die gesamte elsässische
Spitzenklasse , rund 79 Läufer , trafen sich am
Start und lieferten sich barte Kämpfe , aus de¬
nen schließlich der Ranspacher Eugen Ncff
durch seine überlegene Sprunglausleistung als
KombinationSsieger hervorging : den zweiten
Platz belegte der Kolmarer Paul Nickler .
Den Langlauf gewann Hermann Krcyen -
buhl ( SC Kolmar ) mit 39 Minuten Vor¬
sprung vor seinem Klnbkameraden Nickler . Fm
Sprunglauf belegte Eugen Ncff mit Note 211,2
und dem weitcstgestaudenen Sprung deS TageS
von 22 Meter vor Herbert Rappold ( SB . Mül¬
hausen ) den ersten Platz .

Badischer Fuhball
Staffel 1

Friedrichsfeld — Neckarhawsen 7 :9
Feudenheim — Käfertal 2 :1
FlveSheim — Weinheim 2 :6

98 Mannheim — 97 Mannheim 4 :3
Gdingen — Hemsbach 6 :5
Seckenheim — Viernheim 11 :1
Lanz Mannheim — Phönix Mannheim 1 :3

Staffel 2
Gberbach — Union Heidelberg 4 :2
Kirchheim — Neulußheim auSg .
Evvelbeim — Plankstadt ausg .
Sandhaufen — Schwetzingen 7 :8
95 Heidelberg — Hockenheim ausg .
Oftersheim — Rohrbach 8 :8

Tschammerpokal -Spiele
BC . 95 Pforzheim — MR . Pforzheim 3 :4
Germ . Brötzingen — Nordst . Pforzheim 1 :2
Dillweißenstein — Tieienbronn 3 :2
1. FC . Fspringen — SC . Pforzheim 2 :5

Fuhball im Elsah
Fm Elsaß hat in der Gruppe 1 der RSC .

Straßburg den erkten Punktverlust zu ver¬
zeichnen , denn . in S ch l e t t st a d t reichte cs
nur zu einem 1 :1 DaS Ergebnis stand b «reits
bei der Pause fest, fl Straßburg , 8 :9 - Sieger
über B i s ch h e i m , bleibt weiterhin zu beach¬
ten . wenn auch ber RTC . noch vier Punkte
Vorsprung hat , ebenso liegt auch SC . Schiltig -
heim noch aussichtsreich im Rennen . Fm Ober¬
elsaß bat sich auf den vorderen Plätzen nichts
verändert , aber die Meisterschaftsaussichten
W i t t e n h e i m S wurden durch die 1 ^ -Nieder¬
lage gegen die SpDgg . Kolmar arg geschmä¬

lert . Jerusalem (3) und Zopp (2) waren beim
Sieger die erfolgreichsten Torschützen . Mül¬
hausen , der Tabellenführer , fertigte den SB .
Wittelsheim mit 19 :9 ab.

Handball im Baden
TG . Ketsch — TV . 62 Weinhrim , kampflos st . K.
VfR . Mannheim — Reichsbahn Mannheim 11 :9
TV . Friebrichsfeld — Post Mannheim 1 :24

Beim 25. Hallenhandball -Turnier in Mainz
wurde der Südwcstmeister DA . Frankfurt
Turniersieger . Fm Endspiel unterlag der TB .
Mainz -Mombach mit 1 : 11 ( 1 :4 ) Toren .

Württembergs Skimeisterschaft in der nor¬
dischen Kombination wurde in Baiersbronn
entschieden . Fm Langlanf siegte Keck (Baicrs -
bronn ) , im Sprunglauf siegte Hartmann
( Freudenstadt ) und die Kombinafton gewann
Finkbeiner ( Freudenstadt ) .

Hestens Alpine Skimeisterschast gewann in
GerSfeld (Rhön ) der Oftmärker Zankel
(Heer ) vor Volke ( Willingcn ) .

Fm Kampf « m Italiens Fußballmeisterschaft
nimmt weiterhin Altmeister AC . Bologna , der
diesmal Fnventns Turin 1 :9 schlug , eine ftih-
rende Stellung ein . Meister Ambroftana Mai -
land erreichte beim nbstieobedrohten FC Bari
nur ein torloseS Unentschieden und Florenz
verlor gar auf eigenem Gelände geaen
Neapel 1 : 2.

Weltmeister Joe Louis schlug im ausver¬
kauften Neuyorker „Garden "' auch einen 18.
Herausforderer , den Dempsey - Schützling Red
Burmann , in her fünften Runde entscheidend .



Verlobung geben bekannt

Ursula Knorr
Karl Rembert

Leutnant in einem Inf .-Rgt .

Spremberg/Ntederlausltz Ittersbach , z. Zt. Im Felde
Im Februar 1941

, 6 046

Ihrt Verlobung geben bekannt

Hilde Emer
etaatl. g&pr. Dentistin

Walter Mößner

Knitterigen
52822

Staatl. gspr. Dentist

30 . Januar I94i Pforzheim
Altstädterstr . 7.

Knecht-Olfilter
- Luftfilter
-Kraftstoffilter

Ansaug-Geräuschdömpfer komb . mit Naß¬
luftfilter für Kraftfahrzeuge, Schienenfahr¬

zeuge , Station . Motore
ANTON REMPP
Kraftfahrzeugzubehör -Großhandlung

Karlsruhe Freiburg I .Br .
Gottesauerstr . 6
Telefon 1926/29

Mllchstr . S
Telefon 5377

Kaufgesüdie

Ktssenschrmk
mfttelgroft , nur (tu* ereil¬
ten . gesucht . Angebot«
unter S SL887 au den tM'ifj-
rev-Bcrlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf •

ihre Vermählung geben bekannt (12507)

Frite Eckhardt
Gefr . bei einer sahw . mot . Art .-AbL

Hilde Eckhard ! oeb. hüb
Februar 1941

K®Htruhe
Kaiserstraße 73 (z . Zt . im Felde )

Karltruhe -Durlach
LissanstraBe 3

Lastkraftwagen
Opel - Vlitz oder Ford

gut erhalten , ohne Kippvorrichtung , »u kaufengesucht
Baujahr, und PreiSangatze erbeten.
Angebote unter 8* 53012 an den Führer.Verlag . Karlsruhe

Gold Silber
Brillanten
schmucH

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar i;; ; :;:
U . B . 40/1021

Sand- oder
LeitenvMii
zu kaufen gesucht .

Angebote unk . 12569
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

liloiortaö
96 ccm, 8 <hätzprci« ,

Fahrrad .ilmhängce
>ul erhalt ., verkauft
alochcr , Mechaniker,

Gerwigstr . M . Khe .
(12638)

mgrid- Unser Kartfritz .hat ein Schwester¬
lein bekommen

Frieda Hörner
Ludwig Friedrich Hörner
„ Führers -Vertrieb

^• dol . heim ,®* ch lestraBe 66 (53065 )

I Nehmen Sie die
| *Wvertäs *ige

Ond Sie sind Hühner *
Qu 0 « n u . Hornhaut in
' • • nigen Tagen losl
Zur weiteren
^ Bpflege dann

Welche

HOlZ-

Dreherel
liefert

rund von 10
bis 35 cm, Scha¬
len, Schüsseln u .
Einschlag . Artikel
in hell u . dunk .

poliert , au»
Kirschbaum.

Nußb. . Kastanie.
Ahorn nach eige¬
nem oder gegeb .
Muster. Laufende
Aufträge. Ange¬
bote an Postfach
17, Neuenbürg
(Württ .) (53038

£

L
1 KW* mrdn

y *tech *e " Fußpflegemittet

ür Zahnärzte und
»entisten fertige ich
Kautschuk-
technik

und ganze Paladou -
stücke an .Ang.u .12521
an Führ .-Verl . Khe .

Wohnungs¬
tausch

rausch !
Schöne 3 Zimmer m .
Balkon, Preis 45 M,
gegen 8 Zimmer mit
gr . Küche zu lauschen
gesucht . Angeb. unt .
12514 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

In Mühlbg . ist eine

WerMte
mit Starkftr ., Büro
«. Lagerraum nebst
schöner *

3Z .°Wchllllllg
auf 1. 4. ob. früher
zu vermieten . Auge,
hole unter K 52489
an Führ .-Verl . Khe .

AeliereS , ruhiaeS vHcpaar sucht z.
1. März ober wäter ASSSv

möblierte Wsbnung
vo« 2 Zimmer« und KSL«. West ,
stabt bevorzugt . Angebote u . 12580an den Fühver-Berlag Kbe.

SlIHt
auf sofort (63162 )

jn vermieten.
Vogel. Karlsruhe .

Hirschstr . 88 .
Tut inäbi ., heizbare»

Zimmer
(ofort zu vermieten.

Markgrafenftr . 45,
3 Tr . , b . Randellpl.
Khe , (12574)

2 Kl . Zimmer
«. Küche an alleinft.
tveibl. Person sofort
zu verm . Zu erfrag .
Marieustr . 28 . M .

Dorderh. . Karlsruhe .

vrUe des Glaubens
inAufdruch undKrüZi

überwältigende Schrift, herausgegeben
von Gunter d '2llquen . dem Hauptfchrift-
iHter des «Schwarzen Korps", gehört in jede
Hand , auf jeden Tisch , in jede Bibliothek.
190 Seiten stark. Preis 1 . — Mark. Volks«
üenofjen. tretet überall für die Verbreitung einl

Unterricht
Kurzschrift «£■

as chinenschreiben
Buchführung tesÄ° lto Autenrieth

~ • •« etllch geprüfter Kurzschrlftlehrer

8gg |
’ * '** ” *»• «7. Eingang Waldhornstr . Fernspr . 8601n n° u«r Kurse Anfang Februar

Anmeldung sofort erbeten ! (51548 )

2 Zimmer«
Wohnung

mit einger. Bad . in
schöner Lage, aus so.
fort oder später z«
vermieten. Nachfrag.
Dienstag mittag 1
bi » 3 Uhr. Karl «! .,» lbtalstr . 13, III .

(12573)

4 Zimmer-
Wohnung

zentrale Lage . Nähe
Hauptpost, auf 1.
Mai zu vermieten.
Angeb . näh . Angab.
unt . 12541 an den
Führer -Verl . Khe .
Schölle , helle
5 Zimmer-
Wohnung

Erdgeschoß , in guter
Wohnlage , auf 1.
März zu vermieten.
Preis 70 .00 . M . Khe . ,

Destendstraßr 2.
(12500)

Auswärtige und
^ andwohnun £ en

3 3--lo#n.
mit einger . Bad , auf
15. 2. 41 zu vermiet.

Grötzingen,
Schlagelerftrahe 12 .

(12492)

Wrr suchen für jirnae K«uf-
leute (58110

Zimmer
Bobnhosnübe ober Eübstabt bo.
norzwat. Angebote an bieRa« . Land « . Zeutral - GeuoNeu«

schaff r.G .m .b .H^ Karlsruhe,Lautrrbergftr. 8. Tel. 8»«v.

Wimgeii
gut erhalten , zu kau .
sen gesucht . Angebote
unter 12511 an den
Führer -Verlag Khe .
Tut erhaltene»

z» kaufe » gesucht .
Angebote unt . 1257«
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Damenrad
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 12508
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Alte (52114

eAllplatten
tauch zerbrochene )

kauft
Musikhau» Schlaile,
Khe .. « aiserstr. 96.
Auf Wunsch Abhotg.

Suche einen V» PS .Motor
Wechselstrom , neu o .
gebraucht. Angebote
unt . U 53044 an den
Führer -Berla -» Khe .

« 81
üiano

zu Men nel .
PreiSang . unt . 4340

an Dr . Glock'S
Anzeigen-Expeditiou,
Karlsruhes . (53165

Nomnten -Ehev-aai : sucht auf 1 . 4. 41

23 >MkIMhllIINg
ttrtt estvaertchtetrm Bad und Aut»-
aarag«. Angebote unter 18588 cm d.Kübrer-Berla« Kbe .

gut erhallen , billig
zu verkaufen. (12529
KarlSruhe -Knielingen
Rheinbruckenstr. 11.

4 Ammer -Wohnung
auf sofort oder spüter van Beam¬
ten gesucht . Angebote unter 18551
an den Kührer - Berlag Kbe .

Emaillierter (12534

Simse»
für Büro oder Bad
zu verkaufen. Khe .,
Eisenlohrstr . 29 . pt.

BerufSI. Dame sucht

U . M .
in nur gutem Hause,
möglichst Nähe Mühl¬
burger Tor .
Angeb . u . 1254S an
Führer -Verlag Khe .
Jung . Ehepaar sucht
auf 15. 2. oder 1. 3 .
ein heizb .. möbliert .

Schlaf- und

Wchnzimmer
mit Küche , auch evtl.
m .Bad . Ang.u .125ö5
an Führ .-Berl . Khe .

Beamten -Witwe.
3 Pers .. sucht auf 1 .
3. od. 1 4. ruhige
2-3 3 .-WM .
evtl, etwa» Garten ,
auch Vorort . Ange¬
bote unter 12210 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Fräulein sucht leere»
heizbare»
Mml .-Zimm .

auf sofort. Angebote
unt . 12548 an Füh¬
rer -Verlag Khe .
Aelt. Ehepaar sucht
ans 1. 4 . 1941

23 .-
~

Mietpreis bis 35 M .
Angebote uni . 12560
an Führ .-Verl . Khe .
Berufstätige » junges
Ehepaar sucht
2-3 ZlMMk-

Wchnun«
auf sofort od . spät.
Anaeb. u . 12515 an
Füorer -Berlag Khe .

Aelt. Ehepaar sucht
2 - 3 Z .-WohN.
Nähe Friedenstraße ,ö,tf Tausch
gegen 3 Z .-Wohlig.
(Mittelstadt ), sofort
od . später . Angebote
unt . 11902 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Beamt .-Ehepaar sucht
ruhige , sonnige
3 Zlmmer-
Wolinung

KarlSr .-Bororte , mit
einger . Bad , 1. 4 .
oder später . Arrgeb .
unter B 52720 an d .
Führer -Derlag Khe .

3 Zimmer-
Wohnung

von jung . Ehepaar ,
zum 1. 4. oder früh ,
gesucht . Angeb. unt .
12828 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .
Beamter sucht
34 Zimmer-

möglichst m . Garage .
Angebote mit Preis
unter 12576 an den
Führer -Verlag Khe ,

Neuzeitliche, sonnige
4-5 Zimmer
Mumm

mit Zentral , oder
Etagenheizung, von
Beamtensamiue auf
1. Marz ob . 1. April
zu miete« gesucht.
Hermann Krause,

RegierungSamtmann
SÜckiuge « , A. 8 ,
Schlageterftr . 29.

Lagerraum
mit Einfahrt . Nähe Ludwiasvlav, Ama¬
lien». Wald- oder Sofienstrah« , sofort ober
später zu miete» gesucht .
Angebote unter D 58888 an den Kührer-
Berlag Karlsruhe.

Zu verkaufen

Tateiklavier

Gut erhaltener
Korbkinderwagen

mit Wachstuchdach ,
ür 50 Jl , fast neuer
taufftall mit Holz¬
boden , für 20 Jl .

SportauzuglManch .),
Lteilig. Größe 50 ,

für 30 ult zu verkauf.
Khe . , (kdelsheimstr.
Nr . 3, I . (12548

Ausziehtische , Stühle
und Hocker, neu,

prima Schlafzimmer
mit Roßhaarmatr .

585 Jl , Fremdenzim¬
mer, erstkl . , Roßh.-
Matr . u . Daunen ,

450 Jl , Büfett 1Q0JI ,
Schränke, Vertiko,
Diwan , Klubsofa,

Flurgarderobe . Kre-
denz . Wasch- u . and.
Kommoden, 6 Pol¬
sterstühle 12 Jl , Bett ,
lade mit Rost 10 Jl
u . Möbel aller Art
billig bei Schuster»
Khe ., Möbelgesch .,

Rudolfstr . 10. (53107)

Gusher-
mit Backofen , erstN .
Fabrik , fast neu , um-
ständehalber zu der-
kaufen. Angeb . unt .
12542 an den Führ .-
Bcrlag Khe .

Weiße«

ötlilchlMMk
mit 3türig . Schranks
nußb . Schlafzimmer

mit 1 Bett , eich.
Schlafzimmer mit

1,80 Mtr . Spiegel¬
schrank , Klubsofa m
2 Sessel. Nähmasch .,
Rundschiff (Singer ).
Meinzer, Sedanstr . 1
Verkst ., Ecke Rheinstr
Khe . (12524)

Gebrauchte

Zu verkf . eine fast
neue, vollständige

Badeeinrichtuug
(GaSof. Marke Bail .
lant -(sayser ) wegen
Wegzug . Khe .^ Kai-
serallee 87 . III .

braun , mittl . Größe.Rucksack
mit Traggestell, gut
erh. . zu verkf . Khe ..
Gerwigstr . 20 . H. jil.

Fast neue» (12553
Konfirmanden.

zu Dttfaufcn .
Daxlanden,

Kastenwörlstr. 42.

1 ovaler (12220)

90 x 65 , 1 Waschtisch
mit Marin, , 1 Kt»>
derspartw ». Bilder
zu verkaufen,
Anzusehen: KarlSr, ,
Schumannstr . 7, II,I ,

Grotzes
Aasperle - Hau »
1,50X0,85 Mir . , m .
Fipnren , zu verkauf,
« he. . Treitschkeftr , 6.
III . lk». (12567)

Maalel
MM , FM
Größe 46/48. zu verk .
ab 14 Uhr . E'stander,
Weiherfeld, Belchen -
straße 32 . (12566)
Dunkelblauer (12568

zu verkaufen.
Kümmel, Rintheim ,
Hauprstr . 80 , Hl . r .
Gut erhalten . , komb .
miber Seid

Kohle u . GaS, sofort
preiSw. zu verkauf.

F . Marti » ,
Karlsruhe -Dorlach,

Anton -Bruckner-Str .Nr . 6. pari . (53161)

Bettstelle
mlt Rost

Nußbaum poliert ,
zu verka »fen . Khe .,
Gerwigstr . 39, IV r .

(12579)

Urania , zu verkauf.
Preis 50 RM . An -
geb . u . B 53101 an
Führer -Berlag Khe .

1 Paar Skistiefel ,
Gr . 37. 1 P gef. gr.
Lederhandschuhe Nr .
8. 1 P . Reitstiefel
Gr . 43 . 1 Herren.
Mantelstoff. d .«grau
zu vkf. Otto Rübe» ,
acker. Khe ., Trbprin .
zenstr . 34 . (53102
2 neue dreiteiligeMatratzen
Keil, zu verk . West ,
endstr. 34 . Tapez.-W,
Khe . (12547)
Dunkler

- Serr .-Stutzer
dunkelblaue % Jacke,

große Ueberseekiste ,
Stuhlschlitte» zu vkf.
Herrenstr. 60 . Part . .
Kbe . (12506)
Mod . Kiuderwagen.

Kinderklappstuhl.
Stnbenwagen . <12559
Burkhard . Karlsruhe .
Lachnerftr. 18. pt . r

Z» verkaufen:
1 SnntMirnb
1 Wohnzimmer.

Llnnw
1 kompl . Küche , wü, ,
1 stnbenloapen . Kbe ,
« edhardftr. 7», V.

,12557)
Vedrauchter K a r b .

Kin-ermgen
zu verkaufen.

Angebote unt . 12584
an Führ .-Berl . Khe .
Moderne», weißes

Srouthtoid
Größe 42—44, preis¬
wert zu verkaufen,
Angebote unt , 12571
an Führ, .BerI , Khe ,
Gut erhaltenerGtiiteimm
zu verkaufen, Khe,,
Tchüßenstr. 196. Part.

(12517)

3«. echnaiM
Rüde , guter Ratten¬
fänger . zu verkaufen.

Friedrich Schreck ,
Khe .. Zähringerstraße
82 II! . . Hth. (12516

1 Herren - und
1 Dameumantel

Gr . 48 . zu verkauf.
Khe .. Leibnizstr. 6 ,
X. Stock lk». (12675)

1 Weljchkornkolben .
Zerreiß , und

Schrotmaschine,
säst neu , zu verk . bei
Her« . Schlindwe'in .

KarlSdors bei Bruch-
sal, Bahnhofstr. 264 .

^ f4153i

,

Todes-Anzeige.
Am 1. Februar verschied nach langem schwerem mit gro &er
Geduld ertragenem Leiden meine innlgst geliebte Frau ,
unsere gute Mutter und Großmutter

Berta Friedrich
gab . Baynl

Karltnihu, dan 1. Februar 1941
!m Namen der Hinterbliebenen :
Wilhelm Friedrich , Privat ,
Durlach , RittnertstraOe 44,
z . Zt . Karlsruhe , Dollystrafte S4
bei Werner Friedrich

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 5. Februar 1941, 11 Uhr ,auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt . (12586)

Statt Karten — Todes -Anzeige
Nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ver¬
starb am Montag nachmittag im Alter von 57 Zähren mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater , Sohwiegervater ,Bruder und Schwager

Martin Dutzi II .
lendwirt und Gemeinderat

Zeutem , den Z. Februar 1941.

In tiefer Trauer :

(53115)

Frau Barbara Dutsl , geb . Kneller
nebst Kindern und Anverwandten .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 5. Februar 1941,
nachmittags 14.30 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Achtung Hautleidende !
Bimnoe Mimt iiöer ein neues öeiioiiirei!

vor einiger 3cit ist m gelungen , ein neues Heilmittel für die mit Haut»
leiden Seplagten zu erfinden. Dieses neu«, lm Herstellungsverfahren
zweifach patentierte Heilmittel ist ein KefirprSparat, es enthalt keinerlei
chemischeAusttze und ist daher unschüdlich. 5lechien, Hautousj ĉhläAe»-- -- -- — - :- hrrruhren, 5urunM , Pickeldie speziell von unreinem ftlut I

5
Jui

t
* cwerden.

Lkzeme (auch verufsekzeme) sowie unreine Haut können
diese» neue Präparat »n vielen Süllen mit Lrfolg bekämpl
und auch bei Schuppenfiechie find günstige kr- ednisse erzielt worden.
Diese» neue Präparat har Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder
bestätigt werden, und v»el« Anerkennungen auch von jahrelangen , »er,
alteren Fällen liegen vor. Kurpockung 3,95 JUR, vrostpackung dreifach6-So ÛN franko Nachnahme. Interessant« VrvschUr« und viele amtlich
beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos de . ck. HÜnther A Ts^
Sah . C H. WsUMMftr , Hbt. K68 » < 1# Postfach Mh

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
be4m Hinscheiden meines lieben Mannes

Julius Hauser
sagt aufrichtigen Dank (12518)

Anna Hauser
geb . Waitzin ^ er

Karlsruhe , den 3. Februar 1941 .
Beiertheimer Allee 2.

Statt Karten.
Meine Hebe zweite Frau , die vor 15 Jahren die Mutterstelle
für meine beiden Kinder Übernommen und diese in vorbild¬
licher Weise durch Liebe und Hingabe versehen hatte , unsere
gute , stets hilfsbereite Tochter , Schwester , Nichte , Tante
und Schwägerin

Käthie Kramer
gab . Kramar

46 ladua alt , hat nach schwarar Krankheit hauta mittag 2 Uhr
zu früh Ihra Haben , frohen Augen für Immer geschlossen .
Freibuxg (Breisgau ) , lahnstraße 12, den 1. Februar 1941.

Für die Hinterbliebenen :
August Kramer , Obersteuerinspektor
und die Kinder Marge und Elga

Feuerbestattung Im Krematorium zu Freiburg , am 4. Februar ,
vormittags 11 Uhr . (55050 )
Es wird gebeten , von Kranzspenden und Besuchen abzusehen .

Statt Karte « . Danksagung .
FOr die Oberaus herzlichen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Joh . Peter Stöckle
Oburlad » Schaffner

sagun wir unseren Innigsten Dank . Ebenso herzlichen Dank
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und allen
denen , die Ihn bei seinem letzten Rmhegang begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bnicfisaf , den 3. Februar 1941 . (4154)

★ ik * * * * * *

Ein feststehender Begriff

erfolgreicher Kosmetik

FAMILIEN - ANZEIGEN
finden Im „ Fttbrer - weiteste Verbreitung !

Todes -Anzeige .
Am Sonntag abend wurde unerwartet mein lieber Mann ,Vater , Schwiegervater , Grofivater , Bruder , Schwager u . Onkel

Christian Krauss
Betriebs meister X. R.

Im Atter von 67 Jahren von uns genommen . (55068 )
ReMngen , den 2. Februar 1941

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen !
Karoline Krauss
Arthur Krauss

Beerdigung am 4. Februar 1941, 16.50 Uhr .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes Ratschluß entschlief Sonntag nacht 25.50 Uhr
nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe Frau , Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwßgerin und Tante

Luise Weidemann
geb . MBhlstSdter

Hn Alter von nahezu 65 lehren . (12510 )
Karlsruhe , den 2. Februar 1941.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Weidemann und Angehörige

Trauorheut : Kapelltnstraft « 52.
Feuerbestattung am Mittwoch , 13 Uhr .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 4. Februar 1941,14.30 Uhr auf dem Friedhof In MUhlburg statt .

Wir verlieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dessen Andenken
wir In Ehren halten werden . (53137)

Karlsruhe , den 3. Februar 1941.

BetrlsüstOhrer und Befolgschafl der
Deutschen Ulanen - u . muntttonstanriken A.-B.

Am 1. Februar 1941 verschied infolge eines Nierenleidens
unser Gefolgschaftsmitglied

Danksagung
Hulmgakshrt von dum Grabu unsaror Hüben Entschlafenen

geb . Helnse
danke ich fOt die Oberaus zahlreichen Blumen - und Kranz¬
spenden . Ganz besonderen Dank für die erwiesene Aufmerk¬
samkeit wthrend ihrer schweren Krankheit .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Jooß , Oberer Wirtschaftsbeamter

und AngehSrlge .

OrBtitngea , den 5. Februar 1941 (12504)

Martha Jooß

Stetl Kertenl
OSNstSSgUNg

FOr die Anteilnahme beim Heimgange meines Heben Mannes ,
unseres guten Vaters

Major

Curt Andorff
Kommandaur slnar Flakabtollung

sagen wir unseren herzlichsten Dank . (53025 )

Im Namen der Familie :
Elly Andorff , geb . Schlosser
HansOoachlm Ander !!
Eberhard Andorf !
Ute Andorff

Gftppfngen , den 31. Januar 1941.



Slln groBur, pKktnd md' dramatisch gestalteter
historischer Nim.

PAUL HARTMANN
Ut DAGOVER - FRIEDRICH
KAYSSIER - WERNER HINZ

Splelleltvngt
WOLFGANG LIEBENEINER
Dam disahteelle Wochensehan

Beginn tiglich 2 00,4.30,7.10 Ohr
Ivgersdl . wochentags um 2 Uhr

halbe Preise

PALI
Geschloss . Sondervorstellungen
für SchSler , Wehrmacht , RAD.
nach besonderer Vereinbarung

durchführbar.

Hans Moser — Theo liegen In :

SlrbenMrtNrK
Zwei Lustspielffguren , die Sie
lange nicht vergessen werdenI

In weiteren Rollen :
Olly Holzmann — W. A.-Rotte
Jda Wtlst — Oskar Sima u. a.

Anfangszeiten beachten !
3 .00 , 5 .10 , 7 .15 Uhr

Jugendl .
zugelassen

Waldstr.
30

m
iii

®ei <rtc ,!L*

Letzte Spieltage 1
Dazu die aktuelle

WOCHENSCHAU
Segfn « : I M, 5 J0. 7.30 Uh,.
Jugendtlohe nicht zugetassenl

GLORIA
NORDISCHE GESELLSCHAFT

in Verbindung mit dam
Deufschen Volksbildungswerk

Mittwoch , 5 . Februar , 19 .30 Uhr ,
im RathaussaalMarie Hamsun

liest aus den Dichtungen von
Knut Hamsun und Marie Hamsun
Karten : RM . 1 .50, numerieter Platz RM. 2.—. Mit¬
glieder der Nordischen Gesellschaft und Hörer des
Volksbildungswerks RM . 0 .80 bezw . 1 .50. Schüler ,Studenten und Uniform . RM . 0.60 . Vorverkauf bei :
„Kraft durch Freude "

, Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )

Löwenrachen
Heute

TANZ
dazu da , vielseitige

Variete - Programm
Morgen Mittwoch der beliebte

Hauslrauen - Nachmlttag

Schl u ß - K I hm « be |( innt jetzt !

RRFnr\ !7FR
' » » TU » 71i> D

AM MOHLB UR GER TOR
'•iUlUrUlil

4 AILI SUH ( • F f R N SFR - 805 - F0 «tSCHE CKKONTO 194 9 #

Ei« ZwiebelprSp.
Dam Knetfels

„Haartinktur
"

Dieses hat sich fett
aber 60 Jahren bei
Kahsheir. Haaraus¬
fall und Haarpflege
glänz, bew . , wo alle
anderen Mürel ver¬
sagten. Lerztl . emp¬
fohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
l5arl Roth . Dros .
Herrenstraß« 26/S8.
Parfümerie Borel

Kaiserstraße 183.

Kleinanzeigen
der

große Ersoig !

Schwerhörige !
Wer Wort auf feinstes und klarstes Hören ohne Neben gerS wehe
fegt , darf nicht versäumen , bei dem Sachverstand , der Deutschen
Otophone -Comp. , Frankfurt o. M.-W., den neuen , unscheinbar im
Ohr zu tragenden Feinhörer zu probieren . Niedriger Preis , Teilzah¬
lung . Unverbindliche Vorführung : (51060)
Karlsruhe, Do. 4. 2., Hotel lutz am alten Bahnhof , von 9 bis 5 Uhr .

Heute t» le Donnerstag !

August Hlnrtchs neue Komödie ,
ein Bomben -Lachschlagerl

Verlängert !

Mit Darsteller : Cerste löck , Rudolf Motte ,
Ernst Weldow , Lina Carstens , Axel Monje o. s . n .

Im »ctiönen Oldenburger Load wurde dieser FMm
gedroht , und so frisch wie der Wind hier weht .
Ist alles , was geschieht So munter, so gesund und
gemOtllch . — Ernst Waldow , der unübertreffliche
Komiker, spielt In diesem heiteren Film eine der
schönsten Rollen, die Je för Ihn geschrieben wür¬
fen . Seine Partnerin Ist — Carsta Löck. Wer da

nicht mitladht, dem Ist nicht zu helfen . *

Jugend nicht zugelassenl
Vorstellungen täglich 3.45, 5.50 und 7JO Uhr .

ILSE WERNER - CARLRADDATZ

Dieses FTImwert Ist för jeden eh» « ,ver gebliches krlebnisl Wer bis
jetzt noch nicht Gelegenheit hatte , sollte den Besuch einer Vor-

Steilung nicht vertBumefcl

Tugend ist rugelassenf
Vorst. 3 .45, 5.30, 7.30 Uhr — Vorst. 4 .45, 6J0 Uhr

Staats tbeater
Großes Haus

Dienstag , 4. Februar . 18—20 llhr
9. BolkSr . Borst . Ring

Der Leutnant Vary
Schauspiel von Schäfer

Mittwoch, 8. Febr . 18—20.30 Nhr
14. Mittwoch-Miete
Erstaufführung

Aujruhr im Damenstist
Komödie von Breidahl .

^ • iLL’y

SCHREIBMASCHINEN
repariort schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe .,
SchützenstraOe 36,
Telefon 7731 (44943)

.Immobilien

Günstige Gelegenheit!
Sehr gutgeb . Lebensmittelge¬
schäft mit einem Jabresnms . v .
ca. 80 MO Mk. unter portetlh .
Bediugungen in Mittelbaren
(Stadt ) sofort zu verkauf . Die
Miete ist günstig : das Hans
kann evtl, käuflich erwarben
werden . Angeb . nnt . D 58037

an Führer - Berlag Khe.

Acker ober Gatten
In Gegend Gneifewau - oder Macken-
ftnftrahe «i kaufen gesucht . Anaeb .
lenk. F 32880 an Kiitzrer- Berl Khe .

Badisches (Siaatstheater
Leitung :

Ge»ereli »tr »da nt Dr . Tour HiM» ighotte»
MittWOch . S. Februar . IS Ubr

ErmtauffUhrung
bet tu Deutschland überall begeistert
ausgenommenen dänischen Komödie

KnirngrimVamenW
von Arel Nreidabl

Spielleitung : Hans Herbert Michel»
MItwirkendc : Hanna Becker-Mayer ,
Lola Ervig , Marie Krauendorfer . Inge Hu¬
ber . Gerda Kaemvfer . Irma Knivvenbera .
Maria Leinlnger . Trude Mangler . Lisl Mar¬
low . Elisabeth Mebner -Lucon , Margot Mül¬
ler . Charlotte Renner . Veronika Rudloff ,
Irmgard Sacher . Ruth Schütz . Elisabeth
Stielet " ^ ' ' - ~ler , Anna Tubach. Käthe Wo>f. (52928

futzwarrn . a . alt « Holz - u . Ba¬
tonböden , Bodenbelag (Or
Luftschutzkeller • Fabrikböden
GeschBftslokalo u . a Stein¬
holzestriche , auch säurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u Steinfassaden
In Steinsanit (21767

6 . IHL, Karlsruhe , Honsell8tr. 3Uel. B427

Haben Sie Dachschäden ,
so gehen Sie zum Fachmann

Camlll Ganz
Dachdeckermeister

BachslraBe 40 / Telefon 2257

Wissenschaftliche Graphologie
/Syftam

Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 4 872

Elia sicmnger
Soflenstrafie 66 I Tel . 6943

Sprechstunden 11 —y*4 Uhr und
abends 7—S Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

sctiüfit vor SUiiafdrtiqkeif '

Drogerie Günther
Karlsruhe, ZEhrlngetstraBe U

bel 'ieter » S'e

prompt undprai * * «

mit l- giitt " " «

Börobedart
Papier - und

Schreibwaren
Rufen Sie 8865/66 « •

Waldstr - 46
IHinWdefHquptpo »*)

Nachhilfe -
Unterricht

für Schüler der 3 .
Klasse in Latein u.
Mathematik gesucht .
Angebote unt . 12568
an Führ .-Derl . Khe .

Verloren
Sonntag filbernes

Armband mit Hellem
Stein , vermut! . Tin -
tracht-Theater . Gar¬
derobe . Gute Bel .,
da Andenken. Abzug .
Nördl . Hildaprom .19.
Khe . (12523)

Verloren ein
Pelzkragen

am Sonntag morgen
zwischen 11 u . 1- tt .
Abzugeb . geg . Beloh¬
nung in Biktoriastr .
23. I . , Khe . (125^3

Verloren
Aulaffaugs -Papiere

IV B 151578. Abzug.
I Fertz . Werner ,
, Malsch bei Karlsr
^ (12578)

| ! verlsren Brille in
^ror . Lederhülle. So .

|
' vorm. zw. Garlen -
u . Roggenbachftr. Ab¬
zug . geg . Bel . Rog-
genbachstr . 16. Kbe .

| , (12546)

j Verloren
1 Herrea-

vrillantri » «1 auf tim ffiea vom
| Hauvtbabnhos zum1 Hatei . .fflermama' .

fflej . «ute Belohng.
I abeuaeben Karlsr . ,

« Uhel - gr . 82 , IN.
I gsm )

niuckeb , die ms &e*en
Unsterbliche Soldaten.

Von der Ueberwindung de * Tode » durch den Gef,t .
Mit 17 Aufnahmen von Totenmasken 41 S. Geb . 7-—

Reventlow, Von Potsdam nach Doorn.
480 S. Geb Mt

Düssei, Europa und die Achse .
Die kontinentaleuropülsche Frage als Ifehrseile briti¬
scher Politik 125 S. Geb . 2.80

Oetlnger , In Ketten vom Ruhrgebtet nach
St. Martin de Ri.

Anklagen eines Ruhrgefangenen 254 S . Ln. 5.4S

Schaltner, Der Aufgang des Reiches Heinrich I.
75 S . Geb . 2.—

Stieve, Wendepunkte enropSlscher Geschichte
vom Dreißigjährigen Krieg bis znr Gegenwart

244 S. Ln. 7.88
Ein Doknmentenwerk über die englische
Demokratie.

Im Aufträge des Reichsministeriums für VolksaufklSrung
und Propaganda . Hrsg . v . W . Ziegler 354 S. Ln. 18.—

Wagemann, Wo kommt das viele Geld her ?
Geldschöpfung und Finanzlenkung Im Krieg und Frieden .

140 S . Geb . 2.88
Zeck, Die Schweiz. Der Weg der Schweiz
durch die Jahrhunderte.

Von der Eidgenossenschaft zur westlichen Demokratie .
143 S. Geb . 2 .88

Jahrbücher der Wehrmacht:
Jahrbuch des Deutschen Heeres — Jahrbuch der Deut¬
schen Kriegsmarine — Jahrbuch der Deutschen Luftwaffe

3 Bande In Kassette 7 88
Jeder Band einzeln 8.—

Rusch, Narvik. Vom Heldenkampf deutscher
Zerstörer .

Mit vielen Fotos 408 S. Ln. 8 88

Krleaskamerad Pferd .
Kriegsteilnehmer erzählen Erlebnisse mit Pferden aus
dem Großen Kriege 394 S . Ln. 8.88

FÜHRER -VERLAG G . M.B.H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein. Lammstraße 1b , Ecke Zirkel

$ lelnliolzFn $ bOdcn

ENTLAUFEN
Leughaarigrz , braun.Dackel

rntlanfe «.
Deg . Belohnung ab-
zugeben . Hotel Lutz,
Tel. 220, Karlsruhe .

(12554)

Dt. SchaferhSndin
gelb -grau . n. d Na-
me « Hexe hörend.
Abzugeb . geg . Beloh¬
nung . Bor Ankauf w .
gewarnt . (12535
OSkar Becker, Dur .
merSheim. , . Schiff.
verkaufe (12502)
1 AlmraWil
u . 4 Angorarammler ,

gute Zuchttiere." >ehri

Entlaufen
braun -schwarzer
Lamchaar«
Dackel

Belohn , abzug.' ~
, Rhe¬im Hotel Lutz.
(12583)

Hab« noch einige
Nachtigall-

Mlllananen-
Bögel

28 dir 30 zu ver¬
kauf . Prima Sänger .
Angeb . u . 53634 an
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen (53018

3 KW
2 Zuchtrinder

1 Zugochse
1 Zuavlerd

« ehrer Khe . . I*** Llpp.
Schlotzb «,irt

'
12, II . j Sarbach b. » chern .

Bin Liebhaber
für geschätzte Pferde
Wenn Ihr Pferd aeickätzt mel¬
den Sie mir es durch Kurt« oder
am Telefon Nr . 85 an . Komme sv-
fovt und kaufe es aeaen Kafs«.
Johann Dnnaei . Pserdekanfman «,

Wiesloch, Teleso« Nr . 85.

Schöne Knlbtn
nahe am Ziel , zu verkaufen . (12488

Kbe .-Dnrlach . Zunststratz « 11 .

VeFLisigeFUngen

Oeffcntliche Versteigerung.
Am Mittwoch , de« 5. Febr . 1241.

nachmittaas ab 2.30 Uhr werde ich
in Karlsruhe . Steiauieuitr . 2 . II »
itzt Sluftmo « gegen bar und 10 %
Aufgeld öffenitwcß versteigern :

1 kompl. SM am mm« r . hell Eiche .
1 Jlu -vaarderobe , 1 Vertiko . 1 Haus¬
apotheke, 1 Wäscheschrank , 1 runder
Eichentifch 4 Dtirbl« mit Lcder-pol.
ster elimelne Möbelstücke. Kiichen -
einrichtun « . Küchengefchirr u . a . m

Karlsruhe , de« 3. tzebruar 1S41.
Noö .

Ober -üderichtSvollMeher. ( 8WV2

>Vmt ! ictze Anzeigen

c Karlsruhe 1
Handelsregister.

Amtsgericht « «rlürubelB - deu ».
Sur di« Angaben in l ) keine G«-

Gewäbr . ^ .. . tS» >4S
Berauderuuge ».

Ei wir. v . 2« . 1 41.
HRA . 573. Karlsruher Metall ^

gietzerei Fröhlich 4l Soh » . Karls -

ter Hans Sröhlich ist alleiniger Jn -
haber des Geschäfts

HRA 742 . Dreofutz L Siegel t. L ..
Karlsruhe (Kaiferftr . 187». Der Li-
auidator Rofcntdal ist ausaesMeden .

HRB . 43. Karlsruher Parfüme -
ri^ , uud iroiletteseifeusabrik S -
Wolfs L Sohu , (Sesellschait mit be-
Ickrankier Ha«? «« Karlsruhe .
Dr . Sritz Wolf ist mcht mehr Ge-
Ichäftsfilhoer.

HRB . 108. Maschinen - « . Getrie¬
bebau W . Wettftei« . Gesellschaft mit
beschränkter Hastnng i, Karlsruhe
(Bachstr. 44». Der Gesellschaftsver¬
trag ist durch («efellschafterbelchlust
vom 28. Dezember 1840 in 8 1
IFirma und Gegenstand des Unter »
nebmenS » aeänd^ t . Fftma lau -
tet jetzt ftabnradsabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Gegen¬
stand deS Unternebmens ist setzt :
Herstellung von Werkucuamaschineu
und Getrieben jeglicher Art , bauvt -
säÄich von Zahnradgetrieben . Kauf¬
mann Leovobd Buchhalter in Karls ,
ruhe ist »um werteren Geschäftsfüh¬
rer bestellt. .Erloschen .

Etntr . v . 27 . 1 . 41.tRA. 317. Kranz Bürger . SarlS-
e.

Eintr . v . 30. 1 . 41 .
HRA . 232 . Friedrick -Avotbek« In »

lins Kilian . Karlsruhe .
Bereinöregistereiniraa vom 22. 1.

41. BR . VI . 7a . AlterSversorguugS-
«nd Unterftützunaöverein der Firma
Pfannknch in Karlsruhe . (5SV4S

Amtsgericht KarlSrnhe.

» mmn tzfetiztUI - Me

..SStzrer -Kleimmzeigell
'

RontMdaus
Anz . S—10 000 Mk.
Angrb. ». 12543 an
Führer -Verlag Khe .

Saas
in gutem Zustande
m . beziehbarer Woh¬
nung , in Nähe der

RerchSpostdirektion,
zu kaufen gesucht .

Gefl. Angebote mit
näher . Angabe unter
12509 an d, Führer -
Berlag Khe . erbelen.

nur nochheute u. moroen
wahrhaftig,einwahrer Triumph. ..

schreibt „Der Führet*

WILLY FORST *

Öpeb&Jtte.
Ein Wien -Film Im Tobls -Verlelh

W . Forst , M. Holst , D. Komar
P . Hörbiger , Slezak , T. Marlen

REGIE : WILLY FORST

Heute 2 .30,4 .30,7 .00 Uhr

Uf° -rheat - r
X / unbCopitOl

Öfltfll
Witwe , 50 Jahre alt ,
solid » . gesund, mit
hübscher Aussteuer,
wün^ t zw . Heirat
mit solid . Herrn in
guter Stellung in
Berbindgung zu tre -
ten. Anträge unter
12532 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Welches

S»ulsge!»äft
bat liaufend Schuhrevaratueen l
aeben oder übernimmt AnixuN»^
stell«. Lieser« I» Arbeit . Angebot»
irwt. 12282 an Fühvev -Verlaa Kbe.^

BODEHWAGHS
(EmnlstönSwachS ) weist, gelb,
Hochglanz erzeugend , sofort lieserb"»-
Kerner Schmierieife -Erfatz billig . ,
Schvfttl . Anfragen unter BA . 4Ä>
Führer - Verlag Baden -Baden .
Au mittlere oder flehtet *itafdifnenfntaft
sind lohnende Aufträge tu klein«*-
einfachen Maschinen >u wt # SS
Interessenten wollen bitte A »<M "
unter T 33288 an den Führer -« «^
lag Khe . bekanntgeben . _ ->

Finauzemt Karlsruhe-Stadt
Karlsruhe. 22. Januar 1241

SsfenMkstt Ettnnemng.
Ich erinnere hierdurch an die Zahlung folgender

Steuern :
S. 2. 1941 die Loh», und Wehrsteuer und Krtea »,u -

schlag ,«r Lohnsteuer für die »wett« Hälfte
b»w . für den ganzen Monat Januar :
austerdem die Lobnbeträge . die im Monat
Januar nach 8 18 Abs. 1 u . 4 der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung nicht mehr gezahlt
bzw. erspart worben sind , sowie die für
Januar erhobene SoztalansgleichSabgabe ,

10. 2. 1241 die Umsatzsteuer für den Monat Januar
1941,

KJ . 9. 1941 daS IV. Viertel der Vermögenssteuer 1240 .
10. 2. 1241 die II . Hälfte der AufbringnngSumlage

1240.
10 . 2. 1241 die BefSrdernngSstener tm Personenver¬

kehr mit Kraftfahrzeugen .
IB. 2. 1941 die Börsenumsatzsteuer für beu Monat

Januar 1841 ,
20. 2. 1241 die Lohn- und Wehrsteuer . sowie Sozial¬

ausgleichsabgabe und KrieaSzuschlaa zur
Lohnsteuer für die erste Hälfte des Mo¬
nats Februar , sofern die etnbebaltene
Lohnsteuer 200 .— RM . übersteigt .

20. 2. 1241 die Veförberunassteuer im Güter , «nd
Werkfernverkehr .

20. 2. 1241 der Kriegs,uschla « »um Kleinhandelspreis
für Bier . Tabakwaren und Schaum¬
weine . die von den Steuerzahlern iHer -
stellern bzw . Bierverteilern und Grost-
bändlern mit Ziaarettenpavier , die 8 21
Tabakiteuergeietzes gemäst tabakiteuer -
vilichtia sindi im Monat Januar geliefert
worden sind . Gleichzeitig sind Anmeldun¬
gen hierüber abzuaeben . Vordrucke sind
beim Finanzamt erhältlich .

Ich erinnere ferner an die Zahlung der im Laufe
des Monats auf Grund der zuaeftellten Steuerbe¬
scheide fällia gewesenen und noch iällia werbenden
Abichlustzahlungen ans die Einkommen - und Körver -
schaitssteuer. Landeskirchensiener . Umsatz - und Ber -
möaensieuer sowie Mehreinkommensteuer und Kriegs¬
zuschlag zur Einkommensteuer .

Ein « Einzelmabnung der oben aukaeftibrien
Steuern erfolgt nicht mehr . Rückstände werben ohne
weiteres unter Berechnung der entsprechenden Säum -
niSzuichläae . Gebühren und Kosten tm Nachnabme-
oder BollsireckunaSverfahren einaezogen.

Diese Erinnerung ergebt zugleich für die Bezirke
der Finanzämter :

Acher » . Baden - Baden , Brette » , Bruchsal . RübL
Ettlinae » . Hornberg . Karlsruhe - Dnrlach .
Karlsruhe -Land . Sehl . Lahr . Oberkirch. Osfen-

bnrg . Rastatt und Sinsheim .
Der Barsteher des Finanzamts Karlsrube -Statt .

Allgemeine Orkskrankenkasse
Skratzburg
Bekanntmachung.

Mit Zusftmmung des ChefS der Ziviwerwaltung tm
Elsast vom 10 . 1. 41 wurde die Allgemein« Ortskran -
kenkasse Strastbura - Land in Strastbura - Lchiltigbeim mit
Wirkung vom 1. 1. 1841 ab mit der Allgemeinen Orts -
krankenkasie für den Kreis Strastbura - Siadt zu einer
gemeinsamen Kaste vereinigt . Die bisberigen Orts -
trantenkafsen Strastbura -Stadt und Straf,burg - Land
führen ab 1. 1. 1941 den Namen : „Allaemeine' Orts -
krankenkasie Strahburg - .

Für den bisherigen Bezirk Strastbura - Land wurde in
Strastburä - Schtiliabetm eine Nebenstelle der Allgemet.
nen OrtStrankenkasie Siraftburg errichtet, und zwar in
dem biSberiaen Kasiengebäude.

Mit der Vereinigung geben auf die Allaemein« OrtS-
krankentaise Strastbura alle Rechte und Pflichten der
airfgenommenen OrtStrankenkasie über (» 288 der Reichs .
verncherungSordnung ) .

Die versicherungSpflichtigen Mitalieder der Allgemei¬
nen OriSkrankenkasfe Strastburg - Land werden auto¬
matisch Mitglieder der Allgemeinen OrtStrankenkasie
Strastbura , während die versicberunasberechftgten lirei-
willigen) Äritglieder dar Recht haben, der Allgemei¬
nen OrtSkrankenkasi, Strastburg als Mitglieder beizu-
treten 288 RBO .) . Es ist Haber erforderlich, dast
diese freiwilligen Mitglieder der aufgenommenen Kasse
eine Erklärung der Allgemeinen Ortskrankenkass« Strast .
bürg gegenüber abacben . dast sie die Fortsetzung ihrer
Mitgliedschaft bei dieser Kaste wünschen. Diese Erklä¬
rung gilt als aeaeben. wenn der Beitrag für den Mo¬
nat Januar 1841 an di« Allaemeine OrtSkrankenkaffe
Strastbura recht,etfta entrichtet wird .

Die Mitglieder und BetriedSfübrer der biSberiaen
Allgemeinen OrtSkrankenkasie Strastbura - Land wenden
sich nach wie vor in allen die Krankenkassen betreften-
den Angelegenbetten an Ibre Nebenstelle io dast durch
di , Vereinigung der Kaste mit der ?lllg«meinrn Oris -
krankenkasie Strastbura den Mitaliedern keinerlei Nach¬
teile erwachsen .

Weitere Einzelbeifen sind bei der Nebenstelle zu er¬
fahren.

Strastburg , den 28 . Januar 1241. (528261
Der komm . Leiter der gesetzl. Krankenkassen im Eliast :

Horn .

Jmerafe im ..Sfiüftre *"
pa 6 en immer lirfoftff

Aufruf zur Erfassung des
Jahrganges 1930/31 zum Dienst

in der HZ .
Auf Grund des Gesetzes über die Hrfterft-z -^

vom O 12. 1836 bat der Juaendfuhrer de» Deutst^
Reiches mit Evlah vom 16. 12 . 1040 I I 21* 1 ^
Erfaffung der Jugendlichen des Jahrganges 128v^ >
(die in der Zeii vom 1. ö. 80 bis 30. 4. 81 sedarc - f
männlichen und werblichen Geschlechts angeordnet - p

Di« Erfassung findet in der Zeit
btS 10. 2 . 41 statt . Die Jugendlichen weftten h>«^ '
aufgefordert , an dem unten näher be»etchu«teu ^ L«w
in Karlsrude -Stadt auf der MeÜiestelle zu erschein «»
Di« gesetzlichen Vertreter der Jugendliche » sind r»
deren Erscheinen verantwortlich . _Zum Erfassungsavvell stud^ dte natwendi « «
fouatpaptere , wie Nachweis über die Zugehörig re—

Jab
ftden

raang 1980/21 mitzubringen .zum ztaargang wiuuvuiwik _ *««
Juden und Mischftng« . dt« nach ? 5 der «rssD
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iRGBL . I S . 1»W > als Juden anzusehe» sind .
»u diesem Appell nicht zu erscheinen.

Anträge auf Zuriickstelluna und Befrrouua
der Jugenddieustvflicht nach m 4—6 DDO . sind
der HJ .- Meldestell« schviftlich abzugeben. ^Die HJ .- Meldeschein« sind ansaeftillt an de«
sasinngstage auf der HJ . - Meldeiteue adwgeben .
fehlende HI .- Meldescheine sind auf der SniwJJ ;
stelle . Karlsruhe , Kriegsitr . 37. Zimmer 2 . . ab, ubm«L" ' ndlungen gegen die J -uaervddienftpit' « -

J 12 der Ing . VDO. bestraft.
eldestelle » der Juuamädel .

Rin « 1 , ^ Ortsgruppe : jp . I , O . II , O . III t O . ^

« wider
werden na .

btt. . .-Schule , Gew .-Schule und Hagsfebi>:
Sonntag , den 9. 2 . von 13— 17 Ubr tu
Schillerschul«. . . „ i»
Mnthetm : Am Samstag , den 8. 2. . von 17
Uhr in der Ortsgruppe . _ _ rr

Ring II , Ortsgruppe : M . I . M . II , W. I . W.̂ , .
W . III , W . IV , W . V . HP . I . HP . II und HWft
Am Sonntag , den 9. 2. von 13— 18 Ubr , in "
Aula des Gnmnasiums . ^Ring III , Ortsgrstove : S . I , S . II . S . III , S . I
SW . I . SW . II . SW . III . SW . IV : Am
tag , den 9 . , 2. von 15—17 Ubr . Friedenftrahe J
2. Stock.

Ring IV. Ortsgruppe : Weiherfeld : Am Sonnig
den 9. 2. von 15—18 Uhr im JM .-Heim . D« '
iamftr . 24 . ,Rüppurr : Am Sonntag , den 9. 2. von 15—17 Uv
in der Ortsgruppe . . »
Bulach und Beiertheim : Am Sonntag , den ». «,
von 15—17 Ubr . in Beiertheim tm alten Ratb >V^

Ring V. Ortsgruppe : Müblburg und W.

16
Sonntag , den 9. 2., von 15—17 Uhr in der
in Müblburg .
Grünwinkel : Am Sonntag , den 9 . 2. , rwn
bis 17 Uhr . in der Schule . <7
Daxlandcn : Am Sonntag , den 2. 2., von 16—
Uhr . in der Schule . . »^ .17Knietingen : Am Sonntag , den 2. 2. , von 1"-"

_ Uhr . in der Schule . -e :Dnrlach , Ortsgruppe : D . I , D . II , D . III u . D
Am Samstag , de» 8. 2. , von 15—18 Uhr , >» s
Bolksschul«.

Ettlingen : Am SamSta » den 8. 2. , von 15—18
_ in der Schul« . „ irM,Brette « : Am Sonntag , den 2. 2.. von 15—18 U“

in der Dienststelle der HI .Malsch : Am Mittwoch und Donnerstag , den 5.
1<5—

1«

8. 2. von 17—19 Ubr . im Rathaus .Weingarten : Am Samstag , den 8. 2^Ubr , in der Schule .
^ DJ . - Mcldeitellcn (Karlsruhe -Stadt ) . . .
Fähulei « 5/102 iHagsfeld ) in der Zeft von
_ Uhr , Schul« . _ itzFähnlein 4/109 «Rintheim , in der Zeft von 1ö^ ^

Uhr . Schule .
SäÖttUin ARt i AQ iffmefiSiit 9)eekl i *e Kam

lk>—18
Fähnlei »

16—18 Uhr Geschäftsstelle d. DI . . AmthauSitr .
Fähnlein 48/109 iDurlach - Aue, in i»er Zeit von

bis 18 Ubr Elcschäftsftelle d . DJ . . Amtbausstr . > .
Fähnlein 8/102 iOrtsgrnvpe : Oft II und III » >n r

3ett von 15—18 Uhr . Tullaschnl« . >j (
Fähnlein 2/109 (Ortsgruppe : Ost I und IV ) tn 5C
^ .. . Zeit von 15—18 Uhr . Schillerschnl« . _Fähnlein 1/109 (Ortsgruppe : Hochschule « . Geivef̂

schule » in der Zeit von 15— 18 Uhr . Markgrsft ^
schule . orFähulei « 6/10 » (Ortsgruppe : Mitte I . II ) in ^

o - t ® «4/ von 15—48 Ubr . Gomnasium . ^ MtFähnlein 7/109 (Ortsgruppe Hauvttzost I . II ) in **
_. ..,3ftt von 16—18 Ubr . Gnmnasium . m*Fähnlein 18/109 (Ortsgruppe Südwett I « . IV ) in ^

3< it von 15—18 Ubr . Slldendschul« . m>
Fabnle, « 14/109 (Ortsgruppe : Südwc « II . III ) »" ^
^ Zeit von 16—18 Ubr . Südend schul« setFähnlein 12/109 (Ortsgruppe : Süd II , IV ) t« ^

Zeit von 15—18 Ubr , Nebeniusschnle . . setFähnlein 11/109 (Ortsgruppe : Süd I . III ) tu
3 «it von 15—18 Uhr . Uhlandschul«. « r

Fähnlein 17/109 (Ortsgruppe : Weiherfeld » in ^
_ _Zeft von 15—18 Uhr , Rüvpurrer Schüft .
Fähnlein 18/109 (Ortsgruppe : Rüppurr ) tu btt "

»01t 16—18 Ubr Rüppurrer Schule . - .^ raO»
Fähnlein 10/109 ( Ortsgruppe : Beiertheim ».in der Zeit von 15—18 Uhr , Beiertheimer
Fähnlein 9/109 (Ortsgruppe : West I , II . III )

Zeft von 15— 18 Uhr . Guteuftnigschule . — V»
Fähnlein 8/109 (Ortsgruppe : Hardtwald u . ff ** .in der Zeit von 15— 18 Ubr . HelmholtzschnAnt̂Fähnlein 21/109 (Ortsgruppe : West IV u . MLbl >"

in der Zeit von 15— 18 Uhr . Hardtschuft . M bt<
Fähnlein 22/109 lOrtsgrnppe : Grünwinkrl » •*

Zeft von 15—18 Ubr . Gustloftfchule . ^ M{
Fähnlein 23/109 (Ortsgruppe : Grtinwinkeli w

Zeit von 15— 18 Ubr Grstlosfschule. - b*
Fähnlein 24/109 (Ortsgruppe : Darlandeu ) i®

Zeit von 15— 18 Uhr . Darlander Schirl«- bd
Fähnlein 23/109 (Ortsgruppe : Knielinae » ) “

Zeft von 15—18 Ubr . Kmeftnger Schule.
Karlsruhe , den 81 . Januar 1941.

Der Oberbürgermeister,t. B. Peter L. Ried»« .
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